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Furchtbare Dammbruch-Katastrophe
Italienischer See fordert Hunderte von Menschenſeben Drei Ortschaften zerstört

Das Ausmaß der Naturkatastrophe noch nicht voll zu überblicken
Rom, 14. Aug. Jn der in Oberitalien gelegenen Stadt

Ovada, die 10 000 Einwohner hat, hat ſich im Laufe des
Dienstag Nachmittag ein ſchwerer Dammbruch er
eignet. Der Fluß Orba trat über die Ufer und riß
einen Damm ein. Die Waſſermaſſen drangen mit un
Laneet Schnelligkeit in die Stadt ein und zerſtörten viele

uſer.
Erſt die weiteren Nachrichten laſſen erkennen, daß das

Dammbruchunglück bei Ovada noch weit größere
Ausmaße hat, als zuerſt angenommen wurde. Wie ver
lautet, iſt nicht der Ort Ovada ſelbſt, ſondern vielmehr
das Dorf Molare am ſchwerſten betroffen worden. Es
liegt in unmittelbarer Nähe des Sees Orbicella, der
von den beiden Flüſſen Orba und Stura geſpeiſt wird.
Durch das ſchwere Unwetter, das am Dienstagnachmittag
nach 2 Uhr ausbrach, ſchwollen die Waſſermaſſen des
20 Millionen Kubikmeter umfaſſenden Sees an und
brachen den Damm, der den See von dem tiefer ge
legenen Dorf Molare trennt. Faſt ſämtliche Häuſer
des Dorfes ſtürzten ein. Man nimmt hier an, daß
von den 700 Einwohnern etwa 500 ertrunken ſein
können. Das Dorf iſt von jedem Verkehr abgeſchnitten.
gehe Brücken ſind durch die Waſſermaſſen fortgeriſſen

orden.

Schwierige BSerqungs-
arbeiten
Ovada, 14. Aug. Der Sonderberichterſtatter des

DNV. meldet: Es iſt äußerſt ſchwierig, die genaue Zahl der
Todesopfer feſtzuſtellen, die der rieſige Dammbruch ge
fordert hat. Die Zahlenangaben ſchwanken zwiſchen
200 und 1000Opfern. Hauptſächlich dürften Frauen
und Kinder in den Fluten umgekommen ſein. Zahlreiche
Leichen ſind bereits geborgen worden.

Die Gegend um Ovada, über die am Dienstag nach
einem ſchweren Unwetter die Kataſtrophe hereinbrach,

Der Weg des Bolschewismus
Dimitroff, der „Steuermann der

Moskau, 14. Aug. Der „treu erprobte Mit
kämpfer Stalins“, der „Steuermann der Komintern“,
wie Dimitroff offiziell bezeichnet wurde, erhielt in der
Sitzung des ſiebenten Weltkongreſſes der Kommuniſti
ſchen Internationale am ienstagvormittag das
Schlußwort zu ſeinem vor anderthalb Wochen er
ſtatteten Bericht. Lange, bevor „Genoſſe“ Pieck die
Sitzung eröffnete, war der Kolonnenſaal des Mos-
kauer Gewerkſchaftshauſes in Erwartung eines großen
Tages überfüllt. Dimitroff wurde beim Erſcheinen auf
der RednerTrabüne von ſeinen gelehrigen Schülern
ſtürmiſch begrüßt.

Einleitend bemerkt Dimitroff, daß bisher noch
kein Komintern Kongreß eine ſo ideelichgeſchloſſene
Einmütigkeit und eine ſo große Geſchloſſenheit auf
zuweiſen gehabt habe.

Dieſe Einmütigkeit zeuge davon, daß ſich bei der
Komintern das Verſtändnis für die Nokwendig-
keit, die bisherige Politik und Taktik entſprechend
den veränderten Umſtänden und auf Grund der
gemachten Erfahrungen umzuſtellen, vollſtändig
durchgeſetzk habe.

Ausführlich behandelt dann Dimitroff ſeine vier
r r Forderungen für eine erfolgreiche

öſung der nächſten Hauptaufgaben des internatio
nalen Proletariats, zu denen in erſter Linie die
„Einheit des Handelns“ aller Teile des
Proletariats im Kampfe gegen den Faſchismus gehöre.
Zweitens müßten ſich die Kommuniſten „verſtändig des
Werkzeuges der marxiſtiſch leniniſtiſchen
Analyſe bedienen“, um in jeder Lage die jeweilige
Verteilung der Klaſſenkräfte genau abzuwägen und da
nach ihre Pläne des Handelns und des Kampfes genauaufzubauen. Als dritten Punkt ſtellt Dimitroff den

„Mangel an Menſchen“ heraus; es müßten der
kommuniſtiſchen Sache treu ergebene kämpferiſche
Menſchen aus der Maſſe herauswachſen, mit deren
Köpfen und Händen die revolutionären Beſchlüſſe des
Kominternkongreſſes zu verwirklichen ſeien. Schließlich
müſſe man lernen, mit der Maſſe zu ſprechen,
nicht etwa in der trockenen Sprache auswendig ge
lernter Formeln, ſondern mit den Zungen von
Kämpfern für die Sache der Maſſen.

Ubergehend auf die Frage über die Formen des
Kampfes gegen den Faſchismus, riet Dimitroff, die
Entwicklung und die verſchiedenen Arken des Faſchis
mus in ſedem einzelnen Lande genau zu ſtudieren, um
ihnen jederzeit und auf jedem Gebiet Widerſtand enk
gegenſetzen zu können. Man brauche, ſo betonke Dimi
wo ſich nicht davor zu ſcheuen v beim Feinde
zu lernen, wenn dies dazu verhelfe, hn ſchneller und
ſicherer den Hals zu brechen

Mit ſcharfen Worten geißelt ſodann Dimitroff die
ungenügende Agitationsarbeit der „denkfaulen
Genoſſen“, die die Maſſen nur mit nichtsſagenden
leeren Formeln ſpeiſten. Er wandte ſich des weiteren
der Rolle der Sozialdemokratie und ihrem
Verhältnis zur Einheitsfront, zu, wobei er mit der
Sozialdemokratiſchen Partei ſcharf ins Gericht ging.

bietet einen troſtloſen Anblick. Durch den Damm
bruch iſt ein Viertel der 10 000 Einwohner zählenden Stadt
Ovada zerſtört worden, ebenſo die Ortſchaften Ca
prietta und Molare. Wo ſich geſtern die Waſſer
maſſen Bahn ſchafften und alles mitriſſen, ſteht heute tiefer
Schlamm. Uberall ſieht man eingeſtürzte Häuſer. Möbel
und ſonſtige Einrichtungsgegenſtände liegen umher, da
zwiſchen Leichen von Menſchen und Tieren. Der Waſſer
druck war gewaltig, da der Orbicellaſee, deſſen plötzliches
Anſteigen den Dammbruch verurſachte, weit höher liegt,
als die Ortſchaften. Mit ungeheurer Kraft
flutete das Waſſer in das tieferliegende Gebiet. Der
Dammwärter bemerkte das Unglück gegen 13.30 Uhr. Es
war jedoch zu ſpät, der Flut Einhalt zu gebieten. Obwohl
verſchiedene Schleuſen geöffnet wurden, brach der Damm
in etwa 200 Meter Länge ein. Das Stauwerk hatte an
dieſer Stelle eine Höhe von etwa 40 Meter.

In Ovada wurden 130 Häuſer völlig zer
ſt ö r t. Jn Caprietta und Molare bliebkaumein Stein
auf dem anderen. In dem Unglücksgebiet herrſcht
tiefſte Niedergeſchlagenheit und un be ſchreibliche
Verzweiflung. überall ſieht man Menſchen, die nach
vermißten Angehörigen ſuchen. Die Bergungs und
Rettungsarbeiten, die die ganze Nacht hindurch fortgeſetzt

wurden, geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig.

Gleich nach dem Unglück war es faſt völlig unmöglich,
Hilfe zu leiſten, da andauernd neue Wolkenbrüche nieder
gingen. Die Waſſermaſſen haben ſich bis weit in die Ebene
hinein ergoſſen und drangen bis zu dem 35. Meilen ent
fernten Aleſſandria vor. Viele Menſchen, die ſich während
des Unwetters in die Häuſer geflüchtet hatten, wurden von
den einſtürzenden Mauern erſchlagen. Zahl
reiche andere überraſchte die Flut auf den Feldern und riß
ſie fort. Schlamm und Waſſer machten es äußerſt ſchwierig,
die Trümmer der Häuſer nach den Opfern zu durchſuchen.

Komintern“, hält ſein Schlußwort.
Es werde alles getan werden, um denjenigen Funktio
nären der ſozialdemokratiſchen Parteien und Organi
ſationen, die aufrichtag gewillt ſeien, in die revo
lutionäre Stellung überzuwechſeln, die gemeinſame
Arbeit im Kampfe gegen den zu erleichtern. Gleichzeitig warnte Dimitroff aber jene, „die
die ſektireriſche Rolle der reaktionären Führer der
Sozialdemokratie weiter unterſtützten und dadurch dem
Klaſſenfeind Vorſchub leiſteten.“

Einen großen Teil ſeines Schlußwortes widmete
Dimitroff der Ausbildungsfrage. Die „Schich
tung von brauchbaren Menſchen ſei für die Kommu
niſtiſche Partei die allerwichtigſte Lebensfrage.
Mit dem ihm eigenen Fanatismus rief Dimitroff den
kommenden revolutionären „Welteroberern“ Fr Man
müſſe lernen, ſtändig lernen, im Kampf, in Frei
heit und im Gefängnis. Man müſſe lernen und
kämpfen mit Stalinſcher Standhaftigkeit, mit Stalin
ſcher Umwerſöhnlichkeit, mit Stalinſcher Unerſchrocken
heit und mit Stalinſchem revolutionären Realismus!

Dimitroff beendete ſein Schlußwort mit folgenden

ſchwülſtigen Phraſen. aDie Bourgeoiſie herrſcht nicht mehr ungeteilt in der
Welt. Auf einem Sechſtel des Erdballes regiert das
Proletariat. Auf einem Rieſenterritorium Chinas re

jeren die Sowjets. Das Proletariat beſitzt einen
tarken revolutionären Vorpoſten: die Kommuniſtiſche

Jnternationale. Eines fehlt noch dem Proletariat
die Einigkeit in den eigenen Reihen. Möge daher von
dieſer Tribüne in der gangen Welt noch ſtärker der
Kampfruf der Komintern erſchallen, der Kampfruf von
Marx, Engels, Lenin und Stalin!

Wie der ſowjetamtliche Sitzungsbericht meldet, habe
einſetzende

Gewerk
nach Schluß dieſer Rede „der enthuſiaſtiſch
Beffallsſturm das Gemäuer des Moskauer
ſchaftshauſes erſchüttert“. (1) Nur mit großer Mühe
habe der „Genoſſe“ Pieck die Sitzung für geſchloſſen
erklären können.

Eine Entſchließung auf Grund dieſes Berichtes iſt

in Vorbereitung e
Dimitroffs Abſchiedsworte an den ſiebenten Welt

kongreß der Kommuniſtiſchen Internationale zeigen
die große Gefahr auf, der die übrige europäiſche Welt
ausgeſetzt iſt. Man kommt in Moskau ab von
früheren ſtarren Methoden, die jahrelang zu Ausein
anderſetzungen innerhalb der einzelnen Sektionen der
Kommuniſtiſchen Jnternationale geführt haben und die
die Stoßtraft des Bolſchewismus erheblich lähmten.
Nun iſt der Kampf um die „allein richtige Linie“ zu
rückgeſtellt, man geht zu elaſtiſcheren Kampfarten über
und d ſiegt die neue Gefahr des Bolſchewismus
für die Welt.

Wir in Deutſchland ſehen der Entwicklung mit Ge
laſſenheit zu. Unſer Volk, einſt durchſchüttelt in weiten
Teilen von dem zerſetzenden Fieber, das aus Moskau
kam, iſt wach geworden. Es kennt die Kraft, die nur

Närnberg, 14. Aug. Die „Fränkiſche Tages
zeitung“ bringt auf Grund von Angaben der Auf
marſchieitungen der einzelnen Gliederungen Ziffern vom
diesjährigen Reichsparkeitag in Nürnberg.

Danach wird die Wehrmacht (Heer, Marine
und Lufiwaffe) mit 1300 Mann in 27 Sonder-
zügen nach Rärnberg kommen. Die Truppen
beziehen Biwak im Lager der Wehrmacht an der
Guſtav Adolf Höhe bei Gebersdorf. 3000 Mann der
Luftwaffe treffen zu Fuß in der Stadt der Reichs
parteilage ein. Das Lager ſelbſt wird ſchon am
20. Auguſt von einem Pionierbataillon in der Stärke
von 500 Mann bezogen werden. Das Merkmal des
Zeltlagers der Wehrmacht iſt das Fahnenzelt, in dem
am 9. September, wenn die Truppen das Lager be
ziehen, 150 Fahnen und standarken der
allen Armee untergebracht werden. Vor dem
Fahnenzelt werden Doypelypoſten ſtehen. Im Lager
werden auch 800 Pferde unkergebracht. Uber 1000
Kraflſonderfahrzeuge werden an den verſchiedenen
Parkfplätzen abgeſtellk.

Am KReichsparkteitag 1935 nehmen 150000 Po
litiſche Leiter aus allen Gauen Deutſchlands keil,
die in über 150 Sonderzügen anrollen. Am 10. Sep

Aug. Der engliſche Völkerbundsminiſter

abend in Paris eingetroffen. Auf dem
Bahnhof wurde er vom Kabinettschef Lavals begrüßt. Er
begab ſich ſofort in die engliſche Botſchaft. Am Mittwoch um
11 uhr findet die erſte Beſprechung zwiſchen Eden und
Laval ſtatt. Außer Eden ſind zu den Ende der Woche in
Paris beginnenden Dreierbeſprechungen britiſcherſeits noch
Sir Robert Vanſittart, Strange und Thompſon in Paris

eingetroffen.

Auf der Suche nach einem Ausweg.
London, 14. Aug. Der diplomatiſche Korreſpondent

des „Daily Telegraph“ gibt aus Paris einen Stimmungs-
bericht, in dem es heißt, anſcheinend ſuche die italieniſche
Regierung die jetzt ſich entwickelnde Lage als einen eng
liſch italieniſchen Kampf um die Beherr-

Paris, 14.
Eden iſt Dienstag

ſchung des Mittelmeeres hinzuſtellen. Lavalſcheine die Abſicht zu haben, keinen r Kurs zu
ſich von den genauen Abſichten Englands

wählen, bevor er Englanüberzeugt habe. Dieſem Wunſche werde heute die britiſche
Abordnung in vollem Umfange und freimütig willfahren.

Laval werde nicht im Zweifel über den entſchloſſe
nen Willen Englands gelaſſen werden, einen
Kriegin Abeſſinien zu verhindern. Zu dieſem
Zweck ſuche England die vollſte Mitarbeit
Frankreich s. Wahrſcheinlich werde Eden es Laval
deutlich machen, daß ein Ausbruch von Feindſeligkeiten von

der britiſchen Regierung als Todesſtreich für das
Sicherheitsſyſtem des Völkerbundes be
trachtet werden würde, deſſen Folge nur ſein könnte, daß
England ſich von den europäiſchen Angelegenheiten ſo gut

wie völlig zurückziehen würde.
Es werde auch einen Plan zur Regelung des Streites in

kurzen Umriſſen darlegen, der neuerdings in London deut
lichere Geſtalt angenommen habe. Das Haupthinder
m i s werde Muſſolinis Forderung nach politiſcher und ſogarmilitäriſcher Beherrſchung Abeſſtniens ſein. Soweit man

höre, r Jtalien nicht, in Paris eine Kriſis vom
Zaune zu brechen; es werde verſuchen, die Erörterungen in
die Länge zu ziehen bis der Bericht des Schlichtungs
ausſchuſſes über UalUal vorliege. Italien rechne beſtimmt
damit, daß es in dieſer beſonderen Frage ein günſtiges
Urteil erhalten und dann eine ſtärkere politiſche Stellung
einnehmen werde.

Die „Times“ bemerkt, Eden werde ſicher alles mög
liche tun, um begründete italieniſche Forderungen mit
den Grundſätzen des Völkerbundes und der politiſchen
Unabhängigkeit Abeſſiniens in Übereinſtimmung zu
bringen. Er werde aber keine Zuſtimmung dazu

eben, daß zur Machtanwendüng geſchritten undKereg zum Werkzeug der nationalen
Politik gemacht werde, wie dies Muſſolini plane.
Die britiſche Offentlichkeit ſei ehrlich bei der Unter
ſtützung des Völkerbundes und einer neuen internatio
nalen Moral. Andererſeits dürfe natürlich die Völker
bundsſatzung nicht zu einem bloßen Werkzeug der Er
haltung des Status quo werden. Deshalb ſollten
außer Artikel 10 noch andere Artikel der Völkerbunds
ſatzung benutzt werden, um Änderungen in Abeſſinien
herbeiguführen, die die ſogiale Stellung dieſes Landes

eben und die kommerziellen und wirtſchaftlichen AnPhe Jtaliens, zu denen frühere Vereinbarungen
mit Abeſſinien ihm ein Recht gäben, anerkennen wür
den. Es verlaute, daß die britiſche Regierung die
Gewährung beträchtlicher wirtſchaft
lich er e Jtalien beerſtört und nichts aufbauen kann. Eine ſtarke Reichs

führung ſorgt dafür, daß die kommuniſtiſchen Jdeen
niemals wieder Platz in deutſchen Herzen finden können.

ünſtige, vorausgeſetzt, Abeſſinien keineShnkiecung ſeiner Souveränität zugemutet werde.

Parteitag der Freiheit
Hunderttauſende kommen nach Nürnberg. Zahlen vom Neichsparteitag 1935.

tember kommen 2500 Politiſche Leiter Sachſens zu
Fuß in Nürnberg an. Der Fackelzug der Politiſchen
Leiter wird eine Stärke von 10 000 Mann haben.

Zum erſtenmal vor die HOffenklichkeit kreken im
Rahmen des Reichsparkeitages 1935 die
3000 Männer der Werkſcharen, die Sprech
chöre und Muſikchöre beim Volksfeſt und bei Kun
gebungen zum Vortrag bringen werden.

In mehr als 100 Sonderzügen kommen am 14. und
15. Seytember 100 000 s A.-Männer in die
Stadt der Reichsparkeikage.

Am 10. September e in 50
54000 Arbeiisdienſtmänner aus30 Arbeitsgauen Deutſchlands in Nürnberg ein.

Die S. wird mit einer Teilnehmerzahl von
18 500 Männern in 20 Sonderzügen zum Reichs
parteitag kommen. Dazu treten weikere 11 000 S S.
Männer, die zur Abſperrung eingeſetzt werden.

Die Hiklerjugend wird mit 50 000 Mann ver
treten ſein, und ſchließlich werden noch 10500 Mann
vom NSKK. zum Reichsparkeikag kommen.

Dieſe gewaltigen Menſchenſtröme werden mit einer
Selbſtverſtändlichkeit gelenkt und in die richkligen
Bahnen geleitet, die immer wieder in Erſtaunen ſetzt.

Eclen in Paris
Die Abessinien-Besprechungen Heginnen

Wirtſchaftliche könnten ſogar begleitet
in von dem Recht Jtaliens, einige der an Boden

chätzen reichen und ſpärlich bewohnten Gebiete Ober
abeſſintens zu beſiedeln. Es würde dem Geiſt des
Artikels 22 der r entſprechen, wennJtalien Erlaubnis erhielte, einen Beitrag bei der Ent
wicklung eines zugegebenermaßen rückſtändigen Landes
zu leiſten. Eine ſolche Anderung in den italieniſch
abeſſiniſchen Beziehungen würde der Völkerbunds
ſatzung und früheren Verträgen nicht widerſprechen,
beſonders wenn Abeſſinien als Gegenleiſtung für eine
Vergrößerung des italieniſchen Gebietes einen freien
Ausgang zur See erhielte.

Der Berichterſtatter der „Dimes“ behauptet, in
manchen Kreiſen ſcheine eine Anregung Anklang zu
finden,

in Abeſſinien ein Syſtem von Kapyitkulationen nach
dem Vorbild der Kapitulationen in der Vorkriegs
tkürkei einzurichten.

Die politiſche Unabhängigkeit des Kaiſers und ſeiner
Regierung würde dabei aufrechterhalten bleiben, aber
jede der intereſſierten Mächte würde das Recht haben,
die Anſiedlung ihrer Staatsangehörigen in dem Ge
biet zu erleichtern und ſie zu beſchützen. Da Frank
reich und England bereits erklärt haben, daß ſie keine
weiteren Zugeſtändniſſe von Abeſſinien wünſchten,
würde ein Kapitulationsabkommen, daß dieſe Mächte
mit Jtahien und Abeſſinien unterzeichnen würden,
praktiſch nur Jtalien zugute kommen. Wenn
Abeſſinien einen ſolchen Vorſchlag mit einem Hinweis
auf ſein nationales Anſehen ablehnen würde, ſo könnte
es darauf aufmerkſam gemacht werden, daß es bereits
einem Kapitulationsregime unterworfen ſei, da ſieben
europäiſche Länder und die Vereinigten Staaten kon
ſulave Rechtſprechung innerhalb ſeiner Grengen haben.

Der liberale „News Chronicle“ nennt in einem
Leitaufſatz die abeſſiniſche Kriſe das neueſte Symptom
des Streites zwiſchen den beſitzenden und beſitzloſen
Nationen und tritt dafür ein, daß Großbritannien
einige ſeiner Kolonien dem Völkerbund als Man
datsgebiet zur Verfügung ſtellen ſollte.
um den Beſitzloſen, als die es Jtalien und
Deutſchland bezeichnet, gleiche Möglichkeiten für
Handel und Anſiedlung zu geben.

Peſſimismus in Paris.
Paris, 14. Aug. Der franzöſiſche Miniſter

präſident empfängt am Mittwochvormittag den eng
liſchen Vertreter auf der Dreierkonferenz, Miniſter
Eden, der ihn über die Haltung und Vorſchläge
ſeiner Regierung im italieniſchabeſſiniſchen Streifall
unterrichten wird. Der italieniſche Vertreter Aloiſi
wird im Laufe des Donnerstag in Paris erwartet.
Auch er wird vor der offiziellen Eröffnung der Dreier
konferenz eine Ausſprache mit dem franzöſiſchen
Außenminiſter haben, ſo daß Laval am Freitag über
die Haltung beider Regierungen unterrichtet ſein wird
und in voller Kenntnis der beiderſeitigen Auf
faſſungen verſuchen kann, die ihm zugedachte Ver
mittlerrolle zu ſpielen.

In franzöſiſchen politiſchen Kreiſen zeigt man ſich
trotz der vorläufigen, allerdings nur ſehr ungenauen
Kenntnis, die man von den angeblichen engliſchen
Vorſchlägen hat, äußerſt ſkeptiſch über den
Verlauf der Konferenz. Man glaubt allgemein nicht,
daß ſich Jtalien mit rein wirtſchaftlichen Zuge
ſtändniſſen zufrieden geben wird, ſondern unbedingt
darauf beharren wird, eine politiſche Kontrolle
über Abeſſinien auszuüben. Unter dieſen Um
ſtänden befürchtet man auch, daß es Laval kaum ge
lingen dürfte, den engliſchen und den italieniſchen
Standpunkt in Einklang zu bringen.
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Die Wehrmacht wurzelt im Heute
Generalmajor von Neichenau über die Aufgaben der Wehrmacht

im Dritten Reich.
Der Chef des Wehrmachtsamtes im Reichskriegs

miniſterium, Generalmajor von Reichenau,
äußert ſich im „Arbeitertum“, der amtlichen Zeitſchrift
der Deutſchen Arbeitsfront, über die Aufgaben der
Wehrmacht im Dritten Reich. Generalmajor von
Reichenau führt u. a. aus:

„Die deutſche Wehrmacht, deren Aufbau zu Lande,

und in der Luft wir jetzt erleben, iſt eine
r W ſie iſt ein Werk Adolfitlers u es aus ſeinem Geiſt vore iſt geborenen Dritten

Wohl ſtammt die militäriſche Grundlage, der perſonelle und materielle Rahmen, von der Weh g
der Ubergangszeit, die das praktiſche ſoldatiſche Können
und das Führererbe der Weltkriegsarmee in treuen
Händen bewährt hat. Aber allein der neue Staat
ſchuf politiſch die Vorausſetzung für den Wiederauf
bau. Er ſtellte im Jnnern die geſchloſſene Einheit des
Volkes auf allen Gebieten nationalen Wollens wieder

Sie war die Vorbedingung einer zielbewußten

rgr r. ne e Schrittm r c die Wiederherſtellung derWehrfreiheit, ermöglichte t
Die Wehrmacht wurzelt alſo im Heute. Sie iſt ein

lebendiger, ihrer Verankworkung bewußter Teil des
neuen nafionalſozialiſtiſchen Deukſchland, dem ſie ihre
Größe und innere Kraft verdankt Sie krägk damit
als die andere Säule neben der Partei den Skagk,
deſſen Waffe ihr anvertraut iſt.

Die allgemeine Wehrpflicht ſtellt dieWehrmacht wieder mitten hinein e c ihrem
Rahmen mit einer waffenmäßigen Mannſchaft den
lebendigen Inhalt geben wird. Dieſe Rückkehr zur
früher bewährten, dem Deutſchen artgemäße Methode
der Ergänzung, bedeutet aber nicht ein Rückwärts
drehen der Entwicklung, nicht die Rückkehr zu einer
vergangenen Epoche, deren innere Vorau etzungen
heute zum großen Teil gegenſtandslos geworden ſind.
Die ehrmacht eines nationalſoziali
n e nur nationalozialiſti ein. ollten ſich irgendwo nungzeitgemäße Reſte erhalten haben keine Pro
ſation iſt ohne Fehler ſo werden ſie dem Geiſt der
Gegenwart wefchen, der in ihren Reihen allein Da

n g hat. Das bedeutet nicht eine Gering
schätzung der Tradition, des Geiſtes, der Treue und
der Pflichterfüllung, der einſt Grundlage der militäri
ſchen Leiſtung war. Tradition iſt im Gegenteil ihre
praktiſche Anwendung auf unſere Gegenwart im
Dienſte der Ziele, die unſere Zeit ſtellt. Jm Handeln
für Volk und Stagt liegt ihre Stärke, nicht im Be
wahren von Form und Außerlichkeit.

Die neuen Aufgaben der Wehrmacht
im Frieden

erſchöpfen ſich heute nicht mit der ſoldatiſchen Schulung
der jungen Mannſchaft, mit dem Dienſt mit der Waffe.
Sie hat darüber hinaus als Erziehungsziel den na
kionalſozialiſtiſchen Soldaten. Damit will ſie bewußt
die Arbeit weiterführen und vollenden, die vorher in
der Hiklerjugend, dem Arbeiksdienſt und den Gliede
rungen der Parkei eingeleitet worden iſt. Jhr Geiſt,
ihr innerer Aufbau und ihre Mekhoden müſſen auf
dieſes erweikerke Ziel eingeſtellt ſein. Sie werden dem
veränderken Charakter der ihr zuſtrömenden Jugend
Rechnung zu kragen haben. Eine Truppe kann nicht
in allem ein auf das Milikäriſche übertragene Spiegel
bild der Gliederungen, beiſpielsweiſe des polikiſchen
e ſein, deſſen Aufgabe auf anderen Gebieten

eg

Die Wege ſind hie und da verſchieden, der Geiſt
und das Ziel aber bleiben die gleichen. Das Verbot
der politiſchen Bekätigung für den im akkiven Dienſt
ſtehenden Soldaken bedeuket darum keineswegs ein
Abſchließen von dem Geſchehen, das rings im Volk
um ſeine Geſtaltung ringt. Nur die Ausdrucksform der
Bekätigung iſt eine andere. Der Soldat bejaht den
Staak durch die Erfüllung ſeiner militäriſchen Pflicht,
ſein polikiſches Bekenntnis legt er ab durch ſeinen Eid
und ſeine Leiſtung in der Truppe.

Doch nicht allein der nationalſozialiſtiſche Staat
und ſeine machtmäßigen Einrichtungen ſind es, die der
Soldat freudig bejaht. Er muß auch innerlich auf der
Grundlage der Welkanſchauung ſtehen, der die ſchöpfe
viſche Jdee des neuen Reiches entſprang und die über
die unmittelbare Gegenwart hinaus ſeine Größe für
alle Zukunft verbürgen ſoll. Kämpferiſche Einſtellung
ſowohl wie das Leiſtungs und Führerpringip ſind auch
zu anderen Zeiten Weſensmerkmale ſoldatiſchen Geiſtes
geweſen. Sie müſſen heute ergängt werden durch die
klare Einſtellung auf das Bebenntnis zu den ewigen

Das GoetheNationalmuſeum
wird vollendet

Am 28. Auguſt wird der Erweiterungsbau am
GoetheHaus der Offentlichkeit übergeben werden,
wodurch das GoetheNationalmuſeum ſeine letzte
bauliche Vollendung erhält.

Es gibt wohl keinen Beſucher Weimars, der nicht
ſeine Schritte lenkte zu dem Haus am Frauenplan, in dem
einſt Goethe gelebt hat und geſtorben iſt. Seit 50 Jahren
iſt die Wohnſtätte des größten Deutſchen aller Zeiten das
Nationalmuſeum höchſter deutſcher Geiſteskultur. Sein
Außeres iſt unverändert geblieben und in ſeinem Jnnern
ſtehen wir eimmer wieder von neuem mit ehrfürchtiger Be
wunderung in den beiden Räumen, in denen Goethe ſeine
letzten Tage verbrachte, fein Arbeitszimmer und die ſchlichte
danebenliegende Kammer, in der er die Augen zum letzten
Schlafe ſchloß.

Nur den wenigſten Volksgenoſſen wird es aber bekannt
ſein, daß es der hingebungsvollen Arbeit goethebegeiſterter
Männer in fünf Jahrzehnten bedurfte, um das Goethe
Nationalmuſeum zu dem zu machen, was es heute iſt. Als
der letzte Enkel Goethes, Walter von Goethe, im September
1883 ſtarb, ohne Erben zu hinterlaſſen, ging das Goethe
Haus mit ſeinen Sammlungen in den Beſitz des Staates
Sachſen Weimar über. Erſt 1886 wurde es der Offentlich
keit zugänglich gemacht. Von Anfang an war man beſtrebt,
dem GoetheHaus im Innern wieder das Ausſehen zu ver
leihen, das es zu Lebzeiten Goethes beſeſſen hatte. Beim
Arbeitszimmer und dem Sterbezimmer war man dieſer
Mühe enthoben, denn Kinder und Enkel Goethes hatten in

Pietät dieſe beiden Räume in dem Zuſtand
elaſſen, in dem ſie ſich am 22. Mär 1832, dem Todesta

Goethes, befanden. In den übrigen Räumen befand ſich
re noch eine Menge Mobiliar aus Goethes Lebzeiten her,
och war naturgemäß manches gerſtreut, manches durch

moderne Möbel erſetzt worden. Die zum GoetheKreis ge
hörigen Femilien Vulpius und Henkel von Donnersmarck

für das Nationalmuſeum alles ab, was ſie von Goethe
eſaßen. Auch die Räume des erſten Stockes, die ſeinerzeit

Werten unſeres Volkstums von Blut und Raſſe
und durch den wahren Sozialismus der Tat,
der die Grundlage jener alle umfaſſenden Volksgemein
ſchaft geworden iſt.

Für den Soldaten des Dritten Reiches wird die
Ehre die der Staat ihm und ſeiner Stellung gegeben
hat, der verpflichtende Anſporn ſein, bei der Er füllung
eben Arbeit im Staate ſtets in vorderſter Linie zu
tehen.“

Devufsenverbrechen
Berlin, 14. Aug. z Deviſenverbrechens

ſtehen am Mittwoch drei Angehörige der klöſterlichen
Genoſſenſchaft der barmherzigen Brüder in Montabaur
vor dem Berliner Sondergericht. Dem Generaloberer
dieſer Genoſſenſchaft, dem 57jährigen Ottmar Vey,
und dem Generalökonom, dem 5S6öjährigen Franz Joſef

Brümmer, wird Volksverrat vorge-worfen. Außerdem wird dem Angeklagten Vey
Deviſenverbrechen in ſechs, dem Angeklagten
Brümmer in fünf weiteren Fällen zur Laſt gelegt.
Der dritte Angeklagte, der 56jähr. holländiſche Staats
angehörige Stephan Kok, der Generalaſſiſtent der
Genoſſenſchaft, hat ſich wegen Deviſenver
brechens in einem Falle zu verantworten.

Der den Angeklagten Vey und Brümmer zur Laſt
gelegte Volksverrat wird darin erblickt, daß die An
geklagten ihren Beſitz an ausländiſchen Wertpapieren
in Höhe von 21 500 Schweizer Frank und 5000 hol
bändiſchen Gulden nach dem Jnkrafttreten des Volks
verratsgeſetzes nicht angemeldet haben. Ebenſo wurde
nach den weiteren Ermittlungen auch eine Forderung
an die Niederlaſſung der Genoſſenſchaft in Buffalo
(VSA.) in Höhe von 3700 Dollar nicht angemeldet.
Jm übrigen haben alle drei Angeklagten nach dem
weiteren Ermittlungsergebnis Reichsmarkbeträge und
ausländiſche Effekten im Geſamtwert von rund
70 000 RM. über die Grenge nach Holland verſchoben.
Der angeſchuldigte Vey hat ferner Deviſengenehmi
gungen unter falſchen Vorſpiegelungen erſchlichen und
auf Grund dieſer erſchlichenen Genehmigung nahezu

Der Generafstabsechef
Auffenbergs n Marienbac
verhaftet

rag, 14. Aug. Wie die „Prager Abendzeitung“
meldek, wurde in Marienbad der 72 jährige n
ſionierke General Rudolf Kraus verhaftet. über
die Verhaftung, die mit Zuſtimmung des lſchecho
ſlowakiſchen Landesverteidigungsminiſteriums erfolgt
iſt, verweigern die Behörden ſede nähere Auskunft.
Der Verhafteke ſoll ſe en das ſſchechoſlowakiſche
r verſtoßende Nußerungen getan
haben. General Kraus iſt der ehemalige Generalſtabs
chef Auffenbergs und der Bruder des Siegers aus der
JſonzoDurchbruchsſchlacht von Karbreit im Jahre 1917,
General Alfred Kraus. Der Verhaftete lebte ſeit dem
Amſturz zurückgezogen in Marienbad und widmete ſich
ſozialen Arbeiten und dem Tierſchutz.

Vier Johre Zuchthaus
für JGcischen Rasseschäncer
Duisburg, 14. Aug. Ein Raſſeſchänder übelſter

Sorte wurde am Dienstag in der Perſon des jüdiſchen
Schlächtermeiſters Otto Servos aus Oberhauſen von der
Duisburger Strafkammer zu 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Servos hatte es im Be
wußtſein ſeiner wirtſchaftlichen Macht und Kberlegenheit
als Geſchäftsführer verſtanden, jahrelang einer un
beſcholtenen 20fährigen Angeſtellten nachzuſtellen und ſie
unſittlich zu beläſtigen.

Von einem Rieſenprozeß
gegen jüdiſche Deviſenſchieber.

Berlin, 14. Aug. Das Berliner Schöffengericht ver
urteilte den 86jährigen Georg Hanns aus Leipzig wegen
fortgeſetzten vorſätzlichen Deviſenvergehens zu 234 Jahren
Gefängnis und 20600 RM. Geldſtrafe bzw. weiteren
200 Tagen Gefängnis.

Der Angeklagte war in den Jahren 1931 bis 1938
Platzvertreter einer Wild und Geflügeleinfuhrgeſellſchaft
für rig Mit Hilfe gefälſchter Rechnungen und
fingierter Lieferungsbeſcheinigungen gelang es dem An
e die Genehmigung zur Zahlung von insgeſamt
350 000 RM. zur angeblichen Bezahlung von eingeführten
Eiern, Geflügel und Wild zu erlangen. Die Beweis
aufnahme ergab, daß es ſich in dieſem Prozeß nur um einen
Teilausſchnitk aus einem demnächſt zur Verhandlungkommenden Rieſenprozeß gegen diſche Jmporteure

Hanciauflegen und weißer Käse
Weißenberg wegen Sittlichkeitsverbrechen zu 1 Jahren Zuchthaus verurteilt.

ſchiedenſten Berufen betätigt hat. Dann ließ er ſich alt
„Heilmagnetiſeur“ nieder, und damit begann ſeine große

Berlin, 14. Aug. Vor der Zweiten Strafkammer
des Berliner Landgerichts W am Dienstag der Prozeß
gegen den Begründer und ehemaligen Leiter der am
17. Januar von der Geheimen Staatspolizei aufgelöſten
„WeißenbergSekte“, Joſeph Weißenberg, ſtatt.
Die Anklage lautet auf fortgeſetztes Sittlich
keitsverbrechen an einem Mädchen unter 14 Jahren
ſowie an zwei weiteren noch minderjährigen Mädchen.

Der Lebenslauf des 79 jährigen Angeklagten
zeigt, daß ſich Weißenberg bis zum Jahre 1908 in den ver

-—;„ZJ;„ -„-”èete——
katholischer Orden

Drei „barmherzige Brüder vor dem Berliner Sondergerichk.

insgeſamt 30 000 RM. ins Ausland überwieſen Aus
landforderungen, die der Genoſſenſchaft in Höhe von
über 1300 holländiſche Gulden zuſtanden, wurden be
ſtimmungswidrig nicht angeboten

Kloſterbrüder
wegen ſittlicher Verfehlungen verhaftet.

München, 14. Aug. Im Kloſter der Saliſianer
in Benediklbeuren wurden der Kloſterbruder und Hko
nomierverwalter Kaſtenmaier und Laienbruder Reſen
berger ſowie der landwirtſchaftliche Angeſtellte Kraus
wegen ſittlicher Verfehlungen nach S 175 StGB. von
der bayeriſchen politiſchen Polizei feſtgenommen.

Plakat gegen den politiſchen Katholi
zismus abgeriſſen. 2 Monate Gefängnis

Wertheim, 14. Aug. Jm ellverfahren vor
dem Amtsgericht wurde die 37 Jahre alte ledige
Viktoria Kern von Freudenberg, die das von der
Gauleitung Baden herausgebrachte Plakat gegen den
politiſchen Katholizismus herunterriß, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Die Angeklagte, die Mitglied der Marianiſchen
Jungfrauenkongregation iſt, hat dieſe Tat, wie die
Verhandlung ergab, im vollen Bewußtſein der Bedeu
tung begangen. Sie hat trotz der Aufforderung eines
Zeugen, die Finger davonzulaſſen, das Plakat herab
geriſſen, angeblich deshalb, damit ſich „keine Kuh an
den Reißnägeln verletzt“.

handelt, die ſyſtematiſch die deutſche Währung zu unter
höhlen verſuchten.

Jüdiſcher Arzt wegen Verbrechens
gegen S 218 feſtgenommen.

Berlin, 14. Aug. Wegen gewerbsmäßiger Ab
treibung wurde der jüdiſche Arzt Dr. med. Ferdinand Gold
ſtein von der Kriminalpolizei feſtgenommen. Die Krimi
nalpolizei drang darauf überraſchend in den Abendſtunden
in ſeine Operationsräume in der Feuerbachſtraße in Steg
litz ein. Die Vermutung wurde beſtätigt, denn der gewiſſeniſe Arzt und ſeine Aſſiſtentin wurden gerade dabei an

getroffen, wie ſie ein 20jähriges Mädchen auf dem
Operationstiſch behandelten.

Ein Rieſenadler
für die Nürnberger Hauptpoſt.

Jn Nürnberg, der Stadt der Reichsparteitage, wurde
am Hauptpoſtamt ein Bronzeadler angebracht, der bei

einer Höhe von 83,40 Meter 45 Zentner wiegt.
(Atlantie, M.)

Zeit“. Weißenberg, der über eine außerordentliche
Suggeſtionskraft verfügt, konnte im Laufe der
folgenden Jahre einen großen Kreis fanatiſcher Anhänger
um ſich ſammeln, die ihm bedingungslos ergeben waren
und ſeinen Handlungen göttliche Herkunft und
Wirkung beilegten. Die von ihm gegründete Siedlung
„Waldfrieden“ in Glau bei Trebbin war der Sitz der Kirche
Weißenbergs und der Zentralpunkt ſeines Wirkens. Es
war ſelbſtverſtändlich, daß auch alle Kinder ſeiner Anhänger
dem „Meiſter“ unbegrenztes Vertrauen entgegenbrachten.
Die jungen Mädchen der Siedlung waren in einem Junge
m ädchenbund zuſammengefaßt. Dieſer Mädchenbund,
der unter ſtändiger Beobachtung und Beeinfluſſung
Weißenbergs ſtand, war häufig bei dem Angeklagten ge
ſchloſſen zu Gaſt, wobei die Mädchen auch mit
Schnaps bewirtet wurden. Weißenberg, der
dem Trunke ſtark ergeben war, veranſtaltete
wöchentlich in der Regel zweimal tüchtige „Saufgelage“.An dieſen Tagen ſoll der Meiſter wenig „Göttliches“ an

ſich gehabt haben. Bei den Zuſammenkünften des Mädchen
bundes mit dem „Meiſter“ gab es nach der Bewirtung mit
Schnaps eine gemeinſame Unterhaltung und „Belehrung
durch den Angeklagten. Der ſonderbare „Heilige“ gebrauchte
ſeinen Einfluß und ſeine Macht über die jungen Mädchen
des öfteren zu unzüchtigen Handlungen. In einem Falle
mißbrauchte er ein Mädchen unter 14 Jahren, und in zwei
weiteren Fällen verging er ſich an noch minderjährigen
Mitgliedern des Mädchenbundes, die ſeiner Erziehungs
gewalt unterſtanden. Zur Duldung ſeines verbrecheriſchen
Treibens veranlaßte Weißenberg die jungen Mädchen durch

eindringliche Hinweiſe auf die religiöſen
Wohltaten, die ihnen dadurch erwachſen würden. Er
gab dann den Opfern Geldbeträge bis zu 10 Mark und
machte ihnen zur Pflicht, ſtrengſtes Stillſchweigen gegen
über ihren Eltern zu bewahren, die „dafür doch kein Ver
ſtändnis haben würden“.

Der Angeklagte erklärt auf Befragen, daß er ſich nicht
S uldig im Sinne der Anklage fühle. Darauf wird die

ffentlichkeit wegen Gefährdung der Sittlichkeit
ausgeſchloſſen. Lebhaft ſchildert der Angeklagte, wie
er durch Handauflegen Leiden aller Art geheilt und den
„verfluchten Satan“ im Körper des Kranken da
durch aus getrieben habe.

Vorſitzender: Haben Sie denn auch Tote lebendig
gemacht?

Angeklagter: Jawohl! Einer der hier anweſenden
W war ſchon einmal kot, und ich habe ihn wieder
erweckt.

Auf die Frage, ob er denn glaube, daß der hetlige Geiſt
ſich in ihm verkörpert habe, erwidert Weißenberg, er
ein Menſch wie andere ſei; nur eine geiſtige Kraft arbeite
in ihm. Dieſe Kraft ſtröme ihm aus der Heiligen Schrift zu.

Vorſitzender: Sie behandeln doch nicht nur durch
Handauflegen. Zu Jhren Heilmitteln gehört doch auch
weißer Käſe. Wozu verwenden Sie denn den?

Angeklagter: Weißen Käſe mit Salz und Zwiebeln
verordne ich gegen Krebs.

Jm weiteren Verlauf der Verhandlung wird die Kuſa
Edith D. aufgerufen, die Weißenberg unſittlich berü
haben ſoll, als ſie noch nicht 14 Jahre alt war. Die Zeugin
bleibt dabei, daß Weißenberg unzüchtige Handlungen an ihr
vorgenommen habe. Der Ängeklagte ſelbſt beſtreitet dieſe
Bekundungen der Zeugin und behauptet, es handle ſich um
einen Rachegkt, weil er mit dem Vater des Mädchens in
Streit geraten ſei und dieſer ſich von ihm getrennt habe.
Als der Vorſitzende die Zeugin fragte, ob Wei znberg oftſtark nach Alkohol gerochen Kobe antwortete ſie „Er hat

eigentlich immer nach Schnaps gerochen.“
Klar trat die Einſtellung der verſchiedenen Zeugen für

oder wider den „Meiſter“ zutage, und es war nur zu be
grüßen, daß das Gericht, einer Anregung der Staatsanwalt
ſchaft folgend, mit Rückſicht auf dieſe Einſtellung eine Ver
eidigung ſämtlicher Zeugen ablehnte.

Das Arteil.
In ſpäter Abendſtunde verkündete der Vorſitzende nach

13ſtündiger Verhandlungsdauer folgendes Urteil gegen den
79 Jahre alten Joſeph Weißenberg, den ehemaligen Be
gründer und Leiter der inzwiſchen aufgelöſten Weißenberg
Sekte: Der Angeklagte wird wegen Vergehens gegen
S 176,3 ſowie wegen Beleidigung in zwei Fällen zu ins
geſamt 135 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wird ihm angerechnet.

In der Urteilsbegründung betonte der Vor
ſitzende, daß die Hauptbelaſtungszeugen gegen Weißenberg
auf das Gericht einen durchaus glaubwürdigen und

ünſtigen Eindruck gemacht haben. Vom Angeklagten ſelbſtBoe das Gericht die Uberzeugung gewonnen, daß er ein

Primitiver ſittlich nicht ſehr hochſtehender Menſch mit einem ſtarken Trieb
leben ſei. Jm Hinblick auf die objektive Schwere der Tat
habe trotz der Erkenntnis, daß es ſich um einen alten Mann
handele, bei dem ſchon gewiſſe Greiſenerſcheinungen auf
treten, gegen den Angeklagten auf eine Zuchthausſtrafe er
kannt werden müſſen.

vermietet waren, wurden nach Möglichkeit in den alten Zu
ſtand zurückverſetzt. Von wenigen Gegenſtänden abgeſehen,
kann man heute rn ſagen: So war es, wie Goethe lebte.

Noch galt es aber, eine Schwierigkeit zu überwinden.
Wenn auch das Haus am Frauenplan die Bezeichnung
Nationalmuſeum trug, ſollte es doch kein Muſeum in land
läufigem Sinne ſein. Goethe hat bekanntlich ſein ganzes
Leben hindurch geſammelt. Er war auch ein ausgezeichneter
Zeichner. In ſeinem Nachlaß fanden ſich über 2000 Zeich
nungen, die notgedrungen in Mappen, Käſten und Schrän
ken verſchloſſen werden mußten. So ergab ſich ganz
von ſelbſt die Notwendigkeit, in einem beſonderen Anbau
die Sammlungen gewiſſermaßen auszubreiten, um ſte auf
dieſe Art den Beſuchern zugänglich zu machen. 1914 wurde
der Sammlungsbau errichtet, in dem die naturwiſſenſchaft
lichen und kunftgeſchichtlichen Sammelobjekte Goethes unter
gebracht wurden. Dennoch waren die reichen Schätze des
GoetheHauſes noch längſt nicht erſchöpft, wohl aber die
Geldmittel, die durch den Krieg und die Jnflation voll
kommen aufgezehrt worden waren. rofeſſor Hans Wahl,
deſſen Lebensarbeit mit dem Goethe ationalmuſeum aufs
engſte verbunden iſt, gelang es r gegen Ende der zwan
ziger Jahre neue Mittel aufzutreiben, um einen zweiten
Erweiterungsbau auszuführen. Die Finanzkriſe des Jahres
1931 verſetzte jedoch den Arbeiten einen ſchweren Schlag.
Drei Nebenhäuſer waren bereits abgeriſſen, da mußten die
Arbeiten reren werden. 3 Jahre war es ein öder Bau
platz, da d der Führer ein. Mit ſeiner Hilfe wurde in
der knappen Friſt eines Jahres der Bau fertiggeſtellt, durch
den jetzt das Nationalmuſeum ſeine letzte Abrundung er
fährt. Am GoetheTag, am 28. Auguſt, werden die 23 Räume
des Neubaues eingeweiht werden. 103 Jahre nach Goethes
Tod iſt es nun endlich möglich geworden, das geſamte Leben
und Schaffen dieſes großen Deutſchen dem z Volk
in einer Weiſe vorzuführen, die ſeines Ge ächtniſſes
würdig iſt.

100 Jahre Velhagen Klaſing
Aus Anlaß des 100jährigen Beſtehens des Verlages

Velhagen Klaſing hat der Leipziger

Oberbürgermeiſter die Gemeindeſtraße in Leipzig
Reudnitz in Klaſingſtraße umbenannt.

c

Wer kennt Velhagen K. Klaſing? Jedermann! Jn
der Jugend lernt der Deutſche aus den Fibeln und
Leſebüchern, aus den deutſchen, engliſchen und fran
zöſiſchen Schulgusgaben und Leſebogen, die, immer
von neuem nach den Anſprüchen der fortſchreitenden
Zeit gewandelt, dem Verlag ſeit mehreren Menſchen
altern die Führung auf dieſem Gebiet geſichert haben.
Jeder Deutſche erinnert ſich der glückſeligen Spannung,
„in die ihn „Onnen Viſſer“ oder Das Naturforſcher
ſchiff“ von Wörishöffer verſetzt haben; es ſind noch
heute erfolgreiche Werke aus dem Verlag von Vel
hagen Klaſing. Jeder, der Andrees Handatlas oder
„Das Bild der Erde“ beſitzt i ſtolz auf dieſe Meiſter
leiſtungen geographiſcher Wi ſenſchaft; ſie verdanken
dem Spürſinn und der Tatkraft von Velhagen K Kla
ſtng ihr Daſein. Kein deutſches Haus, in dem nicht
eins der Standwerke des Verlages zu finden wäre,
ſei es Jägers Weltgeſchichte, Roſenbergs Kunſtgeſchichte,
Koenigs Literaturgeſchichte, und wo ſie fehlen, ſteht
ſicher die eine oder die andere der reich illuſtrierten
Eingeldarſtellungen zur Welt oder Kunſtgeſchichte, zur
Kulkurgeſchichte oder zur Erdkunde. Eine ähnlich große
Verbreitung haben ſich ſeit kurzem die von den mo
dernſten Lichtbildkünſtlern und namhafteſten Dichtern
und Gelehrten geſchaffenen Landſchaftsbücher errungen,
die. jedem erſchwinglich, vor andern die Herrlichkeiten
unſerer Heimat preiſen. Vielen Tauſenden von
Leſern iſt in den letzten Jahren Eckart von Naſos
Reiterroman „Seydlitz“ zum Erlebnis geworden, Zeug
nis dafür, daß der Verlag auch auf rein dichteri chem
Gebiet Hervorragendes leiſtet, wenn er auch ſeinen
eigentlichen Aufgabenkreis im praktiſchen Leben erblickt.
Hündertkauſenden von Mädchen und Frauen iſt er
mit dem Kochbuch von Henriette Davidis ein unent
behrlicher Ratgeber geworden, und ſein neues popu
läres Kochbuch, das die moderne Ernährungswiſſen
ſchaft berückſichtigt und auf die Verwendung ein
heimiſcher Er, W nachdrücklichſt hinweiſt, iſt einer
der ganz großen Erfolge des Buchhandels geworden,

innerhalb eines Jahres ſind annähernd 100 000 Stück
abgeſetzt worden. Es gibt wohl niemand, der nicht
auch Velhagen H Klaſings Zeitſchriften kennt. Seit
71 Jahren gibt der Verlag das „Daheim“ heraus, das
buchſtäblich von der erſten bis zur letzten Seite geleſen
wird, denn auch ſein Azeigenteil iſt ebenſo wertvoll
wie unterhaltend. Da das „Daheim“ die beſten und
zuverläſſigſten Kreiſe zu ſeinen Leſern zählt, iſt es ſeit
Jahrzehnten der verkrauenswürdigſte Vermittler auf
dem Stellenmarkt, im Schul und Penſionsweſen ge
worden. Seit 50 Jahren erſcheinen „Velhagen Kla
ſings Monatshefte“. Jhr beſonders feſtlich geſtalteter
Jubiläumsjahrgang wird den alten Ruhm befeſtigen:
ſie ſind mit ihren Romanen, mit ihren farbigen Kunſt
blättern, mit ihren Beiträgen aus allen Bezirken der
Kunſt, der Wiſſenſchaft, des Lebens die ſchönſte und
vielſeitigſte deutſche Monatsſchrift.

Erfolg für Luis Trenker.
Luis Trenkers Film „Der verlorene Sohn“

z in der Jnternationalen n en orheh, für
ilmkunſt in Venedig einen großen Erfolg er

rungen und wurde während der Aufführung wiederholt
ſtürmiſch beklatſcht. Der „Corriere della Sera“ ſchreibt,
beſonders die Darſtellung des Arbeitsloſen in Neuyork
durch Trenker ſelbſt ſei wunderbar. Man müſſe ihn zu den
ausdrucksvollſten und reifſten Filmſchauſpielern zählen,

Dr. Koeppen wieder Leiter der Leipziger Dozentenſchaft.
Die Preſſeſtelle der Leipziger Dozentenſchaft teilt mit:

Der Reichswiſſenſchaftsminiſter hat ſoeben den bisherigen
Leipziger Dozentenſchaftsleiter Dr. S. Koeppen erneut
zum Leiter der Leipziger Dozentenſchaft ernannt.

Jn London iſt kürzlich eine Galerie eröffnet
worden, die Originalgemälde und Originalplaſtiken
großer Künſtler verleiht. Der Unternehmer geht
von der Vorausſetzung aus, daß nur wenige Gemälde
und Plaſtiken dauernd ihrem Beſitzer gefallen. Durch
dieſe neue Form der Kunſtverleihung iſt die Möglichkeit
gegeben, die Kunſtwerke wechſeln zu können.
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Aus Merseburg
Die Schule beginnt.

Am Donnerstag heißt es nun wieder, den Weg zur
Schule antreten. Vorbei ſind die ſorgloſen Tage der
Erholung des Nichtstuns, des Spielens vom Morgen
7 Abend. Als wollte der Himmel es den Kindern
eichter machen, ſich wieder an ihre Pflichten zu ge
wöhnen, hat er, der ſonſt jeden Tag zum Aufenthalt
im Freien geſchaffen hat, in den letzten Tagen regnen
en ſo die Kinder an geſchloſſene Räume ge
w

Bei den größeren Kindern aber wird die Erkenntnis
aufdämmern, daß das Leben ohne Arbeit, ohne
Schaffen, ohne Streben nichts wäre nicht wert, ge
lebt zu werden. Freilich bleibt der Kampf nicht aus.
Die Sorgen bleiben nicht aus, der tägliche kleine Arger
bleibt nicht aus. Das ſpüren wir alle, die Kleinen
wie die Großen. Aber jeder einzelne hat auch eine
neue rer r r die Nöte des Alltags
mit heimgebracht. Und alle Schwierigkeiten, die ſich
uns entgegenſtellen, ſind uns nur ein neuer Anſporn,
mit einem ſieghaften Lebens und Leiſtungswillen vor
wärtszuſchreiten und unſer Ziel zu erreichen.

Alltag. Wenn ein Berufs und Arbeitsjahr zu Ende
geht ehe die Ferien vor der Tür ſtehen, pflegen
wir über ihn zu ſeufzen aber das ewig gleiche
Kommen und Gehen der Tage, deren jeder neue Arbeit
und neue Sorge bringt. Jetzt aber, ausgerüſtet mit
neuer Schaffenskraft und Arbeitsfreude, klingt das
Wort „Alltag“ anders von unſeren Lippen. Denn wir
lieben den Alltag, der im Grunde der Jnhalt unſeres
Lebens iſt. Aus dem Ferienerlebnis iſt uns die Freude
an der Arbeit und am Kampf wiedergeboren,

e

Bernhard Etts ſpielt.
Ein beſonderes Ereignis ſteht dem muſikliebenden

Merſeburger Publikum bevor: Bernhard Etts,
die weltbekannte Berliner Kapelle, ſpielt am Sonntag
nachmittag im „Schützenhaus“ im Rahmen einer groß
zügigen Bühnenſchau. Bernhard Etté und ſeine Soliſten

gehören in Unterhaltung und Tanz zu den führenden
Kapellen Deutſchlands. Ein volles Haus iſt der Ver
anſtaltung ſchon jetzt ſicher.

Die Sache hat ihre Richtigkeit.
Zu dem kleinen Unfall, der ſich am Moniggvor

mittag an der Kurve BurgſtraßeEntenplan ereignete,
e c heit daß ſich d w Fahrer überaden geeinigt und in aller Friedlichkeidie Unglücksſtelle belaſſen haben er grigten

Unfälle auf der Straße
G Die gefährliche FriedrichſtraßenKreuzung.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenautos er
eignete ſich Diens abend gegen 19.50 Uhr an der
n en el Straße Friedrichſtraße. Beide
Wagen, die glücklicherweiſe mit nicht allzu großer Ge
e fuhren, wurden lei beſchädigt. DieSchuld ſoll den Fahrer treffen, der aus der Friedrich

W gen r verſucht hat, dem anderen
jen, der er ung war, zuv kVerletzt wurde niemand. m

Wer an dem Unfall auch Schuld ſei, eins muß ge
gt werden, die Ecke Horſt-Weſſel-Stvaße Friedrich

traße iſt eine der gefährlichſten StvaßenkreuzungenStadt. Die Snrgewen Stvaßenſchenkel ver

zu leicht zu höheren Geſchwindigkeiten.n e ſich C nan an a
Unfall an der „Grünen Linde

Glück im Unglück hatte geſtern, gegen 17 Uhr, einBäckerlehrling eines hieſigen Bäckermeiſters mit Pinen

Stahlroß an der „Grünen Linde“. Der Lehrling gab
a richtiges Fahrtrichtungszeichen nach der Gotthard
ſtraße, ein hinter ihm kommendes Perſonenauto machte
ihn durch den ſtarken Verkehr aber etwas unſicher und
er blieb beim Einbiegen in der Gotthardſtraße mit dem
Hinterrad ſeines Vehikels in den Straßenbahnſchienen
ſee Er ſtürzte, wobei ihm die Brote auf die Straße
fielen. Der Kraftwagenführer hatte rechtzeitig das
unſichere Fahren bemerkt, bog ſcharf rechts ab, und ſo
mit wurde ein größeres Unglück vermieden. Mit ge
ringfügigen Verletzungen am linken Arm und am Knie
ſetzte der Lehrling ſeine Fahrt fort.

Perſonenwagen gegen Laſtauto.
Heute morgen kam es in der Halliſchen Straße zu

einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und
einem Perſonenauto. Der Laſtkraftwagen fuhr in

Halle und überholte einen zweirädrigen Hand
karven. Aus entgegengeſetzter Richtung kam ein Pferde
fuhrwerk, das mit Laſt in gleicher Höhe war,
als ein hinter dem Geſchirr fahrender Perſonenwagen
zum Klberholen anſetzte. Der Laſtkraftwagenführer be
merkte dies und hielt ſofort an. Die Wagen ſtießen
aber doch noch zuſammen, wodurch das Perſonenauto

ger und der Laſtwagen leichter in Mit
eide gezögen wurde. Der Perſonenwagen mußte
n e Die Schuld iſt noch nicht ein

Anfall und Strafanzeige.
Am Dienstagmittag, 13.15 Uhr, kam ein aus der

Burgſtraße kommendes Motorrad beim ken in
L en Burgſtraße infolge der Näſſe zu e
unglücklich aus, daß ſie Hautabſchürfungen be h

ger e en De an die rStvaße, m. Ere en d geh eine Suraf-
Der Entenräuber zur Strecke gebracht.

Todesängſte einer Enkenmama. Ein Wieſel
erſchlagen.

Ein Entenräuber dürfte geſtern in der Geſtalt eines
kleinen Wieſels gefaßt worden ſein. Eine Entenmutter
hatte ſich mit ihren fünf Jungen während des Regens
unter einen Holunderbuſch in der Nähe des Vogeles geſetzt. Plötzlich ſah ein Mann, der auch Schutz Sch
uchend unter einer Weide ſtand, die Entenmama
chreiend nach dem Waſſer flüchten und die kleinen

Enten hinterher laufen. Als die Ente ins Waſſer
ehen wollte, bemerkte der Mann, wie ſich etwas vom

lſe der Tiere löſte und blitzſchnell am Erdboden
dahinhuſchte. Er ſchlug mit dem Spazierſtock zu und

ein Wieſel, das tot am Boden liegen blieb. Das
Tier hatte ſich am Hals der Entenmama feſtgebiſſen,
um ihr das Blut auszuſaugen. Jn ihrer Todesangſt
hatte die Ente das einzig Die getan und war nach
dem Waſſer Be r ſo daß der kleine Räuber von
ihr abließ. s Wieſel hat wahrſcheinlich ſchon meh
rere Entlein auf dem Gewiſſen. Es hat ſeine Räuberei
nun mit dem Leben bezahlen müſſen. Auch hier zeigt
ſrh wieder, daß es in dieſem Jahre wenig Mäuſe gibt,
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Zum erſtenmal dem Ableben des Kettenführers
Rudolf Oelttzſchner trat der Segelfliegerſturm
unſerer Fliegerortsgruppe im „Schützenhaus“ zu
e Dieſer Kameradſchaftsabend war dem Ge

ächtnis des r Toten gewidmet. Jndieſem Kreiſe, in dem Rudolf Oeltzſchner lebte, wo er
durch ſein Vorbild ſeine jungen Kameraden be
Sehr und ihnen ein Führer war, fehlte Rudolf

elgſchner zum erſtenmal. Für immer!
Sein Platz war, umgeben von weißen Nelken und

n Grün, mit ſag Bild geſchmückt, das vor
em „fliegenden Menſchen“, der Bronce, Statue, einem

ſeiner RhönPreiſe, aufgeſtellt war.
Feierlich war die Stunde und

Fliegerortsgruppenführer Schobinger
fand zu Herzen gehende Worte. Noch einmal brachte
er Rudolf Oeltzſchner, dieſen ſtrahlenden Sonnen
menſchen, allen Anweſenden, die dieſen Nachruf ſtehend
anhörten, näher. „Ein ſtolzes Gefühl iſt bei aller
Trauer in unſer Herz eingezogen, weil Rudolf Oeltzſch
ner ſtets der Unſere war und wir ſeine Kame-
raden ſein durften. Sein Tod hat uns die Gewißheit
er den Lebenden konnte uns das Schickſal rauben,

er Tote gehört uns, dem ganzen Volke, er iſt
unvereinbar mit uns, weil er für uns geſtorben iſt.
Uns beherrſchte ſtets das Gefühl ſeines Unbeſiegt
werdens. Jmmer weſentlich bleibt die Tat, das Wirken.
Es gibt nichts Höheres auf Erden, als die ſelbſtloſe
an an ein Größeres und in die Jdee, die unſerem

eutſchland galt und der Rudolf Oeltzſchner voll und
g7 diente. Groß war ſein Leben, gang groß ſein
Abſchluß. Und nach dem erſten Schmerz iſt Ruhe ein
gekehrt. Es gibt keine weitere Trauer, ſondern

nur unbändiger Stolz auf ihn und das heilige Ge
löbnis, uns ſeiner Kameradſchaft und ſeines großen
Opfers, das er für Deutſchlands Luftgeſtaltung und
für uns gebracht hat, würdig zu erweiſen. Rudolf
Oeltzſchner war und bleibt für uns der Jnbegriff
der Kameradſchaft, der Tat und des Mukes. Jn
ſeinem Geiſte wollen wir eiſern zuſammenhalten.
Ein Name genügt für uns: Rudolf Oeltzſchner und
wir werden es ſchaffen!

Mit dem Siegerſpruch von G. Schobinger, der
vor 2 Jahren dem Verſtorbenen und ſeinen in Laucha
ren Kameraden gewidmet worden war, beendete
er Ortsgruppenführer ſeine Ausführungen. Eine

Reihe von Beileidskundgebungen anläßlich des Hin
ſcheidens von Rudolf Oeltzſchners gelangten zur Ver
leſung, unter ihnen ein ergreifender Brief vom SA.
Sturm 41/28, Thiersheim (Oberpfalz), der unſeren
Fliegerhelden bei ſeiner dortigen Landung in geradezu
rührender Weiſe betreut hatte.

Es folgte die Überreichung der RhönPreiſe für die
tapfere Mannſchaft von Rüdolf Oeltzſchner (W Sachſe,
Diettrich, Patzſchke, Jeſchke, Schleicher)
und die Mitteilung, daß der Fliegerortsgruppe Merſe
burg durch die herrlichen Rhön Erfolge Oeltzſchners ein
Betrag von etwa 2900 RM. an Geldpreiſen zuge
floſſen ſei.

Der Führer der letzten Rhön Mannſchaft des Ver
ſtorbenen, Walter Sachſe,

ergriff ſodann das Wort zu längeven Ausführungen,
u. a. über die vielen intereſſanten Erlebniſſe bei den
ungemein ſtvapazenreichen Transportfahrten, um
„D Leuna“ mit ſeinem Piloten wieder zurück nach der
Waſſerkuppe zu holen. Was gerade dieſe Mannſchaften
während des diesjährigen RhönWettbewerbs geleiſtet
haben, geht aus folgender Tatſache hervor. in einer
einzigen Woche wurde von ſämtlichen Transporkwagen
der RhönFlieger eine Kilometerzahl abgeleiſtet, die
einer 15maligen Umkreiſung der Erde entſpricht.
Merſeburgs Mannſchaft hat in einer Woche eineNacht laſen Sonſt galt es zu arbeiten!

Sachſens lebendige Ausführungen verdienten es, der
breiteſten Offentlichkeit ausführlich bekannt zu werden,
um zu erfahren, was die Mannſchaft beim Wettbewerb
geleiſtet und wie ſie ihren Meiſterflieger in vorbild
licher Kameradſchaft unterſtützt hat. Sie hatte mit der
„D Leuna“ fünf Maſchinen der SachſenGruppe zu be
treuen.Beginnend mit der Arbeit der Teko (den „Spechten“)

Dem Gedächtnis
Ruciolf Oeltzschners

Kameradſchaftsabend unſerer Merſeburger Flieger.
in die Gegend Prags führte, von wo aus er und die
Maſchine mit dem „Dixi“ und dem Transportwagen
e werden mußte. 360 Kilometer Lufſtlinie
ind oft das Doppelte der Strecke auf der Landſtraße.
Und da ging es über Berg und Tal, durch Dörfer mit
Sackgaſſen („Ausſteigen! Anhänger abhängen
„Ausſteigen! Anhänger d So hieß es
nur allzu oft!) Didi ſaß am Steuer und fuhr un
gemein tapfer viele, viele Stunden lang. Die Paß
angelegenheiten waren geregelt. Da durfte auf den
Photographien kern Hakenkreuz ſein, von Uniformen
gar nicht zu reden. Es ging ja in die Tſchecho
ſlowakei. Und ja keinen deutſchen Gruß. Am
beſten: man o die Hände dauernd in die Taſchen,
um nicht in Verſuchung zu kommen. Dem Fahrer iſt
in der Tſchechei ſtreng verboten, am Steuer zu rauchen.
Und dann: nur links fahren! Aber die Straßen
dort waren ſehr gut, meiſt Aſphalt. Mitunter aber
war die Verſtändigung, vor allem nachts, ſehr ſchwierig.
Allein in Prag mußten unſere Merſeburger eine
Stunde lang herumirren, um wieder auf richtige Wege
zu kommen. Aber

die Aufnahme unſerer Segelflieger und ihrer
Mannſchaften in der Tſchechei ſelbſt war recht gut.
Zum Teil war ſie ſogar rührend. Segelfliegerei
wirkte hier völkerverbindend.

Unſer Oetzſchner, dem ſeine Mannſchaft mit einem
Feldblumenſtrauß zu ſeiner Leiſtung beglückwünſchte,war z. B. an ſeinem Landungsort Gaſt des dortigen

Bürgermeiſters, deſſen beide Söhne Wache an der
„D Leuna“ hielten. Es gab viel Sudeten-deutſche, die glücklich über dieſe Gäſte aus dem
deutſchen Vaterland waren und dies oft genug zum
Ausdruck brachten. Jmmerhin hieß es auch vorſichtig
gegen radikale Elemente zu ſein, und in der zweiten
Nacht ſchlief Rudi Oeltzſchner ſelbſt in ſeiner „D Leuna“.
Der Bürgermeiſter ſchickte ihm in gaſtfreundſchaftlicher
Weiſe Eſſen und Trinken. Als der Bauer, auf deſſen
Feld „D Leuna“ gelandet war, mit zu hohen Flur
ſchaden Forderungen kam, waren es die tſchechiſchen

Behörden, die durchaus die Partei für die
Deutſchen ergriffen, wie ſie überhaupt ſachlich und
durchaus verbindlich, ja ſehr freundlich alles regelten,
um den Rücktransport ſchnell zu ermöglichen. Auf
der Rückfahrt zur Waſſerkuppe fuhr Rudolf Oeltzſchner
das Auto ſelbſt.

Beim zweiten Flug nach Trier war es beſonders
der dortige 76fährige Ortsgruppenführer Hermann
Göring, der ſich mit ſeinen jungen Kameraden in
nicht zu überbietender Weiſe um Flieger und Maſchine
bekümmerte. Übrigens hat Oeltzſchner bei dieſem rein
thermiſchen 270-Kilometer-Flug erzählt, daß er mit
unter bis auf 35 Meter dem Erdboden nahe war.
Stets aber führte ihn ſeine richtige Naſe wieder in
Aufwindfelder, ſo daß er manchmal in faſt 3000 Meter
Höhe ſegelte.

Beim drikten Flug nach Thiersheim in der Pfalz
war die Bereitſchaft und Mithilfe ſeitens der SA.
Kameraden über alles Lob erhaben. Jhnen war es
mik zu danken, daß der Rücktransport ſo ſchnell er
folgt iſt. Jn welch rührender Weiſe hier Kamerad-
ſchaftsgeiſt bewieſen wurde, läßt ſich mit Worten nicht
ſchildern.

Es war recht kurzweilig, den Plaudereien von
Walter Sachſe zuzuhören, und Ortsgruppenführer
Schobinger nahm Gelegenheit, ihm dafür herzlich
zu danken und der Mannſchaft für ihre faſt über
menſchliche Leiſtungen nochmals Anerkennung zu
zollen. e

Der Preſſe dankt Schobinger ebenfalls dafür,
daß ſie dem toten Helden Merſeburgs in ſo eindrucks
voller Weiſe ehrte.

Die Führerehrung und der Gruß an Luftfahrt
miniſter Göring beendeten die Gedächtnisfeier.

Die Fliegerkameraden, alte und junge, blieben noch
lange unter Führung ihres Sturmführers Dr. Dürr-
feld zuſammen.

Echter Fliegergeiſt herrſcht in ihren Reihen.
Rudolf Oeltzſchners Heldentod iſt nicht umſonſt geweſen!

Wie wir hören veranſtaltet die Fliegerortsgruppe
auf der Waſſerkuppe, den guten Unterbringungs und
Verpflegungsverhältniſſen, ging Sachſe ausführlich auf
den erſten 360- Kilometer Flug Oeltzſchners ein, der ihn

er

Am Dienstag ſetzte nach faſt ſechswöchiger Trocken
heit in unſerer engeren Heimat ein kräftiger Dauer
regen ein, der auch am heutigen Tage ſeine re
findet. Er iſt mit einem Aufatmen in Stadt und Land
begrüßt worden. Die Bauern hegten bereits roße
Sorge um Hackfrucht und Kartoffelernte. Die lange
trockene Periode drohte zu einem ſehr ſchlechten Er
ebnis zu führen. Aber auch die Städter atmeten auf.
ſie Staubplage war unerträglich geworden und in

unſeren Anlagen ſieht es ſchon recht herbſtlich aus.
Das ſaftige Grün des Frühjahrs iſt verſchwunden.
Das Laub fällt von den Bäumen, beſonders im Stadt
park bedeckt das raſchelnde Braun den Boden, die
Wege, ſo daß man an den kommenden Herbſt ge
mahnt wird. Ein Rundgang durch unſere Grünanlagen
zeigt uns den Mangel an Bewäſſerung ſehr ein
drucksvoll.

Ein ſchänes. Bild. bietet noch immer unſere Grün
anfage im Kliatal, am Gotthardte ich und derShlohgarten, wo ſich infolge des Baumbeſtandes
und des feuchten Bodens die ſengenden Sonnenſtrahlen

nicht ſo arg auswirken können.
übler ſieht. es ſchon im Roſarium aus. Die

Raſenſlächen ſind hier überall gelb. Eine ausreichen
Berieſelung von dem um Waſſer der eiſel
und des Hinterteiches würde ſich ſehr günſtig. aus

der hintere Gotthardteich jetzt

ſelbſt ſehr wenig Waſſer. Die an das Roſarium an
ſchließenden Waſſerflächen ſind nur eine einzige

ammlache und bilden einen ſeltſamen Kontraſt, zu
Roſen, von dem man nicht entzückt ſein

interen Gotthardteich, Roſa
uſw. iſt jetzt eine große

ührt wor
en, Beete

wirken. Allerdings hat

b

den duftenden
kann.

Jn den Anlagen am
rium, am „Schützenhaus
Säuberung von Unkraut dur
den. überall ſind die Gehölzgruppen,
von dem wuchernden Unkraut befreit.

Auch der Gefawgenenfriedhof war von
Unkraut arg überwuchert. Das Unkraut iſt auch hier
wieder verſchwunden. Mit Hacke, Senſe und Harken
wurde das übel veſeitigt. Die Rabatten um den Denk
ſtein harren noch der Bepflanzung.Eine große Säuberungsaktion müßte in der An
lage im Etgen heim durchgeführt werden. Das
Unkraut hat ſich hier ſehr breit gemacht. Von den

a daß die ſonſt ſo nützlichen Wieſel in das Ge
lltgelgehege ingen.

W n iſt nichts mehr zu erkennen, der große Teil iſtSe ne überwuchert. Die ſpielenden Kinder tun

Der Regen ist nicht zu bezahlen!
Es ſah ſchon recht herbſtlich aus. Die T um die Kartoffel und Hackfrucht

e.

Merſeburg in nächſter Zeit einen öffentlichen
Gedächtnisabend für unſeren toten FliegerheldenRudolf Oeltzſchner.

noch ein übriges, um die Anlage in einen ungünſtigen
Zuſtand zu verſetzen. Namentlich die Gehölzgruppen
haben darunter zu leiden.

Jm vorderen Stadtprarek haben ſich die
ſengenden Sonnenſtrahlen ebenfalls ſehr ungünſtig
ausgewirkt. Beſonders arg ſieht es um der Gutenberg
Eiche und Stein aus. Das Grün der umgebenden
Raſenfläche iſt verſchwunden und teilweiſe mit gelbem
Laub bedeckt.Rund um die Eiſen q.u el le ſieht es böſe aus.
Hier müßte eine große Säuberung durchgeführt
werden. Die umgebenden Gehölzgruppen am Abhang
bieten mit dem vergilbten Unkraut keinen ſchönen An
blick. Auch die Blumen auf der Steinmauer müßten
erneuert werden. Beſonders in der jetzigen Ferienzeit
haben die in dem Gehölz und auf dem Raſen tollenden
Kinder die Anlage benachteiligt. Auch hier ind die
Wege teilweiſe vom Grün überwuchert, ſo daß die
ſäubernde Hacke eingeſetzt werden müßte.

Auf froher Fahrt
DDAC.Fahrt der Ortsgruppe Merſeburg.

Am Sonntag veranſtaltete die Ortsgruppe Merſeburg
des Deutſchen AutomobilClub wieder einen gut gelungenen
Tagesausflug, der ſehr abwechſlungsreich war. Die Fahrt
ging zunächſt von Merſebur über die Notbrücke am großen
Straßenumbau bei Ammendorf, durch Halle, am „Kleinen
Bodenſee“ bei Seeburg entlang, über Eisleben hinaus
Kurz vor Sangerhauſen wurde rechts in ein Tal (Höhen
lage 174) abgeſchwenkt, wobei wir an Stätten des früheren
Eſenbergbaues vorbei, durch ſchmucke Ortſchaften mit
Garten langſam bergan an ein ſehr nettes Stückchen Erde
gelangten, das zu längerem Verweilen einlud

Das Tal, in deſſen Wieſengrund ſich ein ſchmales Bäch
lein ſchlängelte, war hier ſchon ziemlich eng und auf beiden
Seiten von Tannenwald umgeben, ſo daß es gar keine
ſchönere Stelle für ein Picknick geben konnte, das hier denn
auch eingenommen wurde, na dem ſich eine Anzahl der
Mitfahrenden in der Badeanſtalt des unmittelbar daneben
idylliſch liegenden Waldteiches erfriſcht hatte. Die Zeit re
hier an dieſem mit DDAC.Wimpeln geſchmückten Platze
bei Ziehharmonika und Grammophonmuſik raſch dahin.

Beſchäftigung“ gab, denn es wurden Autogeſchwindigkeiten
und Entfernungen geſchätzt, wofür Preiſe ausgeſetzt waren,
woran ſich auch die Damenwelt beteiligte.

Wir paſſierten dann die Sommerfriſche Wippra,
fuhren durch ſehr waldreiche Gegenden über den Kur
ort Neudorf bis zur Höhe 492 (Auerberg Gaſthaus),
um über das hochgelegene Dorf Schwenda auf einer
neuen Straße durch viele Waldungen immer bergab
nach Uftrungen zu kommen.

Raſch waren wir dann über die gefährliche Straßen
kreuzung Berga hinaus in Kelbra, von wo es

in 36 Kurven hinauf zum Kyffhäuſer
ing, wo man aber ſich bei Kaffee und Kuchen ſtärkte.

rt war es prächtig im ſchattigen Garten, und alle
bedauerten es, daß man um 6.30 Uhr aufbrechen
mußte, weil man ſich nach und nach zur Preisver
teilung näher zu den heimatlichen Gefilden heran
ſchlängeln mußte. ber Jagdſchloß Rathsfeld, Bad
Frankenhauſen, Solbad Artern, über hiſtoriſchen Boden
bei Kalbsrieth, den Ziegelrodaer Forſt, Querfurt und
Schafſtädt ging es dann nach Bad Lauchſtädt, wo im
Garten des Kurhauſes an langer Tafel dann der Ab
ſchiedsſchoppen eingenommen und die Preisverteilung
an die ſechs Gewinner vorgenommen wurde, wobei
aber auch Strafpunkte in Abzug kamen.

über den ſehr befriedigenden Verlauf auf dieſer
Fahrt, für deren Organiſation mit allen lberraſchungen
ſich der DDAC.Ortsgruppenführer, Rechtsanwalt Dr.
Penkert, beſondere Mühe gab, hörte man ſehr anerkennende Worte, zumal die Beteiligung trotz Ferien
zeit 13 Wagen mit 45 Perſonen betrug. Die nächſte
Fahrt im September wird einen ebenſo angenehmen
Verlauf nehmen. Die Beteiligung an ſolchen Fahrten
in ſchöne Gegenden unſeres engeren Vaterlandes wird

immer größer werden.

Ausflug der Arbeitsopfer.
Die Ortswaltung Merſeburg der DAOV. machte Diens

tag morgen eine Waſſerfahrt mit Motorboot „Falke“ nach
Bad Dürrenberg. Das Wetter, das ſich nach und nach un
günſtiger geſtaltete, ließ immerhin die Fahrt noch gut zur
Durchführung gelangen. Außerſt intereſſant war, daß man
die Kanalbauarbeiten bei Creypau näher ſehen konnte. Ju
Bad Dürrenberg machten die Ausflügler einen Spaziergang
durch den herrlichen Kurpark und die Anlagen des Gradier
werkes. Auch fand unter fachkundiger Führung eine Be
ſichtigung des Salzwerkes ſtatt, die großes Intereſſe aus
löſte. Von weiteren vorgeſehenen Spaziergängen e in
folge ſtarken Regens Abſtand genommen werden, ſo daß
vorzeitig der Heimat wieder zugeſteuert wurde.

Vom Kanalbau.
Die Arbeiten am Durchſtich CreypauMeuſchau

ſind jetzt in vollem Gange. Der Zuſchlag iſt der Firma
Büſcher Sohn, Hannover, erteilt worden. Die
zieht in regelmäßigen Abſtänden neue Arbeiter heran,
ſo daß in nächſter Zeit wohl etwa 250 Volksgenoſſen
am Kanalbau tätig ſein werden. Noch wird unterhalb
der Eiſenbahnbrücke der Raſen in der künftigen Kanal
breite abgeſtochen, aber bald werden die Bagger kreiſchen
und auf der ganzen Linie ein Bild emſiger Arbeit er
ſtehen laſſen.

Wir wollen bauen
Merkblatt für die Einreichung von Bauanträgen.

ch und rechtzeitig, was und wie du
u, den du gut ausführſt,

drei Menſchenalter und länger ſteht und noch deinen
und Kindeskindern nützen ſoll. Ziehe ſchon zu
rüberl Baufachmann hinzu. Ver

der Baupolizeibehörde zurückgegeben werden müſſen. Haſt
J Bauvorlagen Zweifel, ob

ſammen mit dem Baufachmann das Bauamt auf, das dich

beraten wird.
warte nicht, daß dein
bedürftiger iſt, als die
weil du ihn zu ſpät geſtellt haſt und nun

Vergiß nie, deine Zeichnungen auch ſelbſt zu unter
ſchreiben. Es genügt nicht, wenn nur der Name deines
Baufachmannes auf den Zeichnungen ſteht. Reiche zugleich
mit allen Zeichnungen auch alle Berechnungen ein. Trage
die Bezeichnung aller ſchon beſtehenden Baulichkeiten, T
Bauart, Bedachung, die Grundſtücksgrenzen ſowie die
Himmelsrichtungen ein.

Denke immer daran, daß die Abſtände der Gebäude von
einander und von den Grenzen, wie ſie die Bauordnung
verlangt, nicht dazu geſchaffen ſind, dich zu quälen oder
deinen Wirtſchaftsbetrieb zu erſchweren, ſondern um deinen
Hof bei Feuer vor Geſamtſchaden zu ſchützen. Große Ge
bäudeabſtände ſind immer der beſte Brandſchutz! Auch der

durch Verſicherung gedeckte Brandſchaden iſt immer ein
unwiederbringlicher Verluſt am Volksvermögen. Auch
Veränderungen am genehmigten Entwurf mußt du dir vor
der Ausführung von der Baupolizei erneut genehmigen
laſſen. Bauen ohne Genehmigung iſt ſtrafbar. Fange
daher niemals mit bauen an, bevor du nicht perſönlich den
Bauſchein in Händen haſt. Bedenke, daß polizeiwidrige
Bauten wieder abgeriſſen werden müſſen. Vergiß nie, vor
dem Putzen deines Hauſes oder ſeiner Konſtruktionsteile
der Baupolizei die Fertigſtellung des Rohbaues anzuzeigen.
Um dich vor Schaden zu beſchützen, müſſen die Konſtruk
tionen, Mauern, Pfeiler, Träger, Decken von der Bau
polizei nachgeprüft werden. Es koſtet dein Geld, wenn Putz,
der vor dieſer Prüfung ausgeführt iſt, wieder abgeſchlagen
werden muß. über die Gebrauchsabnahme!Beachte die Vorſchriften bnahmeBeziehe dein Haus erſt dann, wenn es die Baupolizei frei
gegeben hat. Du ſchützt dich und die Deinen vor Krankheit
und Siechtum! Bedenke, daß du durch unzweckmäßige und
häßliche Bauten nicht nur dir ſelbſt ſchadeſt, ſondern auch
das Landſchaftsbild deiner Heimat verunſtalteſt!

Bauantrag wichtiger und eil

Die Börſe der Hausfrau.
Die Durchſchnittspreiſe des Wochenmarktes he

trügen: Apfel 20—35, Falläpfel 10, Birnen 15-—25,
Butter Stück 71--79, Eier 11-—12, Käſe 7-13, Matz
Pfund 20—25, Zwiebeln 10-13, Perlzwiebeln 50-60,
Weißkohl 10—13. Rotkohl 18—-20 Blumenfohl Stück
von 25 Pf. an, Wirſing 13-20, Svinat 10, Mangold
10, Kohlrüben 13, rote Rüben 10. Möhren Pfund 10,
Rettiche Stück 5—-10, Kohlrabi 3 Stück von 10 Pf. an,
Pfifferlinge 70--75, Kopfſalat Stück 5——10, Rhabarber
8 10, Radieschen Bund 5--8, Tomaten 25, Stachel
beeren 30, Weintrauben 30—45, Heidelbeeren 50,
Pflaumen 30— 35 Preiſelbeeren 45, Renekloden 35-40,
Pfirſiche 50—60. Aprikoſen 50--60, Landqurken 4 Stück
von 10 Pf. an, Einleger Mandel 40—-50, Krepel
Mandel 20——25 Pfeffergurken Pfund 25. Senfgurken
10 Pfund 90, grüne Bohnen 25, Wachsbohnen 30,
Kartoffeln 10 Pfund 65, Schellfiſch (ger.) 50 Seelachs
30, Seegal 40, Rotbarſch 35, Kabeljau 40, Filet 40—-50,

Dann ging es weiter hinauf zur Straßenkreuzung auf
Höhe 361, wo Halt gemacht wurde und es „intereſſante

Bücklinge 40, Matjesheringe Stück 10—15, Tauben
Stück von 40 Pf. an.



Nr. 188.
Merfeburger Korreſpondent (Mikteldeukſche Neueſte Nachrichten). Miktwoch, den 14, Auguſt 1935

Ne. 188.
Merkblatt

Daken für Donnerskag, den 15. Auguſt 1935.
Sonnenaufgang: 441 Uhr;
Sonnenuntergang: 19.28 ihr.
Monduntergang: 5.53 Uhr;
Mondaufgang: 10.29 Uhr.
Mond in Erdnähe.

1740: der Dichter Matthias Claudius zu Reinfeld
in Holſtein geboren (geſtorben 1815). 1760: Sieg

Großen über die HSſterreicher unter
n bei Liegnitz. 1769: Napoleon I. in Ajaccio

auf Korſtka geboren geſtorben 1821). 1771: der
engliſche Dichter Sir Walter Scott in Edinburg ge
boren (geſtorben 1832). 1917: LettowVorbeck ſiegt
über die Engländer bei Mahiva.

Reichswetterdienſt
Luftamt Magdeburg, Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Bericht vom 13. Auguſt, abends
Seit Dienstag früh ſtrömen kühle Luftmaſſen vom

Nordmeer mit nördlichen Winden nach Mitteldeutſch
land. Bei ihrer Ankunft kam es nirgends zu Ge
wittern. Al es kam zur Bildung eines großen
Niederſchlagsgebietes, das anhaltenden, teilweiſe er
rege Regen lieferte. Dement ſprechend waren auch
die Temperaturen niedrig; ſie blieben allenthalben
unter 20 Grad; der Brocken hatte als Höchſttemperatur
13 Grad. Mit der Bildung des Niederſchlagsgebietes
ging die Bildung eines Tiefs einher, das am Dienstag
abend über Oſtdeutſchland und Polen lag Es wandert
nach Oſten ab, und mit ihm wird ſich auch das Nieder
ſchlagsgebiet entfernen. Dabei hält aber die Zufuhr
kühler Luft an. Das weſteuropäiſche Hoch, das ſich
jetzt wieder nach Oſten entwickelt, wird uns zeitweiſe
heiteres, im weſentlichen niederſchlagsfreies Wetter
a

usſichken bis Donnerstag abend Bei um die
Nordrichtung ſchwankenden Winden teils heiteres, keils
wolkiges Wetker, im weſentlichen krocken, ziemlich kühl

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Temperatur n Wind
r Max ſ Min. ſo Uhrſſe Ahr

Geſtern 190 200 180 260 180 744 N. O.

Heute 120 190 746 N.Niederſchlagsmenge
in den letzten 24 Stunden 37 Millimeter.

Meldung der Herſteller von Teigwaren.
Die Hauptvereinigung der Deutſchen Getreidewirt

ha mit Anordnung Nr. 12 beſtimmt, daß be
ffs Feſtſetzung der Verarbeitungsmenge von Ge

treideerzeugniſſen zur Herſtellung von Teigwaren für
das Mühlenwirtſchaftsjahr 1935/36 (1. 9. 1935 bis
31. 8. 1936) alle Teigwaren herſtellenden Betriebe
einſchl. der Teigwaren herſtellenden Bäckereibetriebe
bis zum 15. Ernting (Auguſt) d. J. zu melden haben,
welche Mngen von Getreideerzeugniſſen in den Jahren
1927 bis einſchl. 1935 zur Herſtellung von Teigwaren
verarbeitet worden ſind.

Befreit von dieſer Meldung ſind dieſe Betriebe, die
im Beſitze einer von der Hauptvereinigung ausge
ſtellten Kontingentsbeſcheinigung für das Mühlenwirt
ſchaftsjahr 1934/35 ſind. Eine Hartgrießkonkingents
beſcheinigung gilt nicht als Kontingentsbeſcheinigung in
dieſem Sinne.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnungen, ins
beſondere die Abgabe falſcher bzw. nicht friſt und
formgerechter Meldungen wird nach den beſtehenden
Beſtimmungen beſtraft.

Verwertung inländiſcher Leinſaat.
Die Reichsſtelle für Getreide, r undſonſtige landwirtſchaftliche Erzeugniſſe hat folgendes

angeordnet:

Leinſaat inländiſcher Erzeugung, die von der RFG.
auf Grund des von den zuſtändigen Gemeindebehörden
erteilten Urſprungs- und Verwertungsſcheines in den
Verkehr gebracht iſt, darf nur weiter in den Verkehr

oder g verwertet werden, wenn eine Be
cheinigung der Saatgutſtelle des Reichsnährſtandes,
Berlin V 35, Lüttzowſtr. 109/10 vorliegt, daß die Lein
ſagt der Sagtgutſtelle für Saatzwecke zum Kauf an
geboten worden iſt, dieſe die Annahme des Angebotes
aber abgelehnt hat. Die von der Saatgutſtelle er
worbene Leinſaat darf für Saatzwecke weiter in den
Verkehr gebracht oder ſonſt verwertet werden.

Großhandelspreiſe für Noggenmehl
vom 15. Auguſt bis 31. Oktober 1935.
Die Preiſe für Roggenmehl werden für

die einzelnen Feſtpreisgebiete mit Wirkung von
15. Auguſt 1935 bis 31. Oktober 1935 neu feſtgeſetzt.

Demnach betragen die Preiſe für den Bereich des
Getreidewirtſchaftsverbandes hſenAnhalt:
Feſtpreisgebiet

15. 8. bis 30. 9. ktoberVIII 21,90 22,05XI 22,25 22,40XII 22,35 22,55XIV 22,60 22,75XV 22,70 22,90XVI 22,95 23,10XVII 23,05 23,20Die Aufteilung der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt nach Feſtpreisgebieten iſt u. a. im „Wochen
blatt der Landesbauernſchaft SachſenAnhalt“ (Heft 31)
wiedergegeben.

Die Preiſe gelten für je 100 Kilogramm brutto für
netto (einſchl. Sack) waggonfrei jeder Empfangsſtation
des entſprechenden Preisgebietes üglich eines Frachtenausgleichsbetrages von 50 Ryf je 100 Kilogramm,

den für die Baſistype (Type 997) feſtgeſetztenMehhrepe ſind für die anderen Roggenmehltypen

folgende Auf und Abſchläge zu berechnen:
für Type 815 ein Aufſchlag von 0,50 RM. je

100 Kilogramm;

für T 700 ein Albuxfſch von mindeſtens1,25 K. je 100 en
für Type 610 ein Aufſchlag von mindeſtens

2 RM. je 100 Kilogramm auf den Baſispreis;
für Type 1870 ein Abſchlag von höchſtens 1 RM.

je 100 Kilogramm;

für Type 1800 nbackſchrot) ein Abſchlag
von höchſtens 3,50 RM. je 160 Kilogramm vom
Baſispreis

Exklaven, die in den angegebenen Feſtpreisgebieten
nicht beſonders genannt ſind, rechnen zu den Preis
gebieten, von denen ſie umſchloſſen werden oder an die
ſie mit dem größeren Teil ihres Umfanges angrenzen.

Gemeinde Bad Dürrenberg.

Aus der NSsKOV.
Bad Dürrenberg. In Teuditz fand die Mitglieder

verſammlung der Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen
Kriegsopferverſorgung ſtatt. Nach dem Gedenken der
Toten wurden geſchäftliche Angelegenheiten erledigt,
worauf der Obmann einen J über Verſorgungs
fragen hielt. Er gab den Mitgliedern manchen wert
vollen Fingerzeig und erntete lebhaften Beifall. Unter
haltungsmuſik und anſchauliche Schilderungen von
Nordlandfahrten der NSG. „Kraft durch Freude“ ver
ſchönten die Stunden.

Lancdkreis Merseburg
Vom Heimakverein.

S Schkeuditz. Die Heimatkundler unſerer Stadt und
die, die ſich zur Aufgabe geſtellt haben, den Heimat

edanken zu pflegen, hielten im Stadtgarten eine Zu
ammenkunft ab. Der Verein hat bei der Stadtver

waltung einen Antrag eingereicht, bei paſſender Ge
legenheit eine Triniusſtraße zu ſchaffen. Es wurde be
ſchloſſen, eine Autobußfahrt nach der Kriebſteintalſperre
ſ. unternehmen. Im Herbſt ſoll eine Ausſtellung ſtatt
inden, die geſchichtlich wertvolle Dinge zeigen wird.
Es ſollen u. a. Jnnungsladen, alte handwerkliche Er
zeugniſſe und intereſſante Gegenſtände aus dem
Heimatmuſeum zur Schau geſtellt werden. Der be
kannte Ornithologe Keller, Halle, wird im Winter
einen Vortrag über Vogelkunde halten. Das
Muſeum erfuhr eine Bereicherun durch ein Steinbeil,
einen Kaſten etterlinge und Auszüge aus ver
ſchiedenen Werken von Auguſt Trinius. Mit einer
intereſſanten Vorleſung aus einem Lehnsbrief vom
Jahre 1544 wurde der Abend beſchloſſen.

Die Prüfung beſtanden.
8 Schkeuditz. Vor der Handwerkskammer in Halle

beſtand der Kürſchner Alfred Trambowſky die
Meiſterprüfung. Wir gratulieren.

Hohes Alker.

8 Schkeuditz. Den 81. Geburtstag feierte der
Rentner Karl Pforte, Friedrichſtr. 1. Herzlichen
Glückwunſch.

Jm Dienſte der Heimat,
Generalverſammlung des Heimakkundevereins.

S Lützen. Ein Rückblick auf früchtetragende Arbeit
wurde am Montagabend in der Generalverſammlung
des heimatkundlichen Vereins gegeben. Der Jahres
bericht erinnerte u. a. an die überaus ſtark beſuchte
Ausſtellung „Weltkrieg und Notzeit“, die im Auguſt
vorigen Jahres aus Anlaß der 20jährigen Wiederkehr
des Weltkriegsbeginns veranſtaltet wurde. Wie gro
der Erfolg war, geht aus dem anerkennenden Schrei
ben vom Deutſchen Weltkriegsmuſeum hervor. Durch
eine Erweiterung des Muſeums iſt die Möglichkeit ge

en, die Schau ſtändig zu zeigen. Die große Be
ucherzahl ſetzt ſich aus Angehörigen von 16 verſchie
denen Ländern der Welt zuſammen. Zur Hebung des
Beſuches hat zweifellos die Rundfunkübertragung aus
dem Muſeum beigetragen. Erſtmalig ſetzte in dieſem

hre eine umfangreiche Vortragstätigkeit über
heimatgeſchichtliche Themen ein.

Nach dem ergiebigen Jahresbericht gab Lehrer
Elsner einen intereſſanten Bericht über die ſüa
wiſchen Moorfunde bei Großlehna. Der
Landrat und der Landeshauptmann haben in An
erkennung für die geleiſtete Arbeit Geldmittel
Zum weiteren Aufbau des Muſeums zur
Verfügung geſtellt. Durch eine planmäßige Werbe
tätigkeit auf breiter Grundlage ſoll das Intereſſe für
die Arbeit des Heimatmuſeums noch erweitert werden.

Reife Erdbeeren im Auguſt.
s Kauern. Als eine Seltenheit dürfte es wohl an

zuſprechen ſein, wenn trotz der vorausgegangenen
Trockenheit einzelne Erdbeerpflangen jetzt noch reife
und ausgewachſene Früchte tragen, wie dies im

Gartengrundſtück des Einwohners Schirmer zu be
obachten iſt.

Noch einmal glimpflich abgelaufen.
s Ellerbach. Am Dienstagvormittag war auf der

Landſtraße Ellerbach-Schweßwitz ein Perſonenauto im
Begriff, einen Laſtwagen zu überholen. Im gleichen
Augenblick kam ein Auto aus entgegengeſetzter Rich
tung. Obwohl die Wagenführer ihre Autos ſchnell
abſtoppten, konnte ein Zuſammenſtoß nicht verhindert
werden. Es bedurfte n Zeit, die Fahrzeuge
wieder flott zu machen. Größerer Sachſchaden war
nicht entſtanden.

Der neue Gemeinderat.
S Ragwitz. In der Folgezeit beſteht der Gemeinde

rat außer dem Bürgermeiſter aus 2 Beigeordneten
und 5 Gemeinderäten.

Gefährlicher Skurz.
Z Teuditz. Die Ehefrau des Schrankenwärkers K.

glikk in ihrem Haus ſo unglücklich aus, daß ſie ſich ſo
fork in ärzkliche Behandlun begeben mußte, da ſie
beim Fall außer äußeren jedenfalls auch innere Ver
letzungen davongekragen hatte.

Hund läuft in ein Mokorrad.
8 Teuditz. Am Dienstagvormittag lief am Grund

ſtück von Kolbe, unweit der Perſebachbrücke, ein Hund
in das Fahrzeug eines Motorradfahrers, wobei dieſer
zu Fall kam und ſich Verletzungen am rechten Bein
und am Kopf zuzog.

Lohnender Hamſterfang.
8 Teuditz. Während in den letzten Jahren in

unſerer Flur und den anliegenden Gemarkungen nur de
ſehr wenig Hamſter anzutreffen waren, ſcheint die Zahl
der gefräßigen Nager wieder zuzunehmen. So gelan
es einem Teuditzer Schulknaben,
dieſer Tiere einzufangen.

Aus dem Geiſeltal,
Geiſelkalkinder erholen ſich in der Kurmark.

S Neumark.

in kurzer Zeit 11

Wochen zuſätzliche Ferien zu verbringen.
Ortswalter Schroeter
Kindern und wünſchte ihnen gute Erholung.

Ortsgruppenappell in Lützkendorf.
c m Im Café Probſt hielt die Orts

gruppe KrumpaLützkendorf eine Verſammlung ab.Nach einigen geſchäftlichen Angelegenheiten e Pg.
Teubner über „Arteigenes Denken“. Der Redner
charakteriſierte die nene Raſſen mit ihren körper
lichen und geiſtigen Anlagen und führte dann die
Maßnahmen des Staates an, die zur Pflege der guten
Raſſeneigenſchaften getroffen worden ſind. Der Kampf
der ariſchen Raſſe um die Reinheit von Blut und Ehre
muß vom deutſchen Volk bis aufs letzte durchgeführt
werden, denn Raſſe iſt Schickſal

Der Ortsgruppenwalter der DAF., Pg. Heinicke,

derte zur ſcharfen Trennung von der jüdiſchen
aſſe auf. Pg. Stiebritz aus Mücheln ging zum

Schluß auf die kommuniſtiſchen Kampfparolen in der
Ratsſitzung der Komintern ein und mahnte, geſchloſſenwie ein Mann gegen jede Störungsverſuche von irgend

welcher Seite einzuſtehen.

Nund um Querfurt.

Das Schützenfeſt zu Ende,
Die neuen Majeſtäken.

O Huerfurk. Das Schützenfeſt der Schützengeſell
ſchaft iſt zu Ende. Gäſte aus Naumburg, Mucheln
und anderen Orten der näheren und weiteren Um

gebung nahmen neben der Huerfurter Bevölkerung
recht regen Anteil an dem Schützenfeſt. Den Höhe
punkt der Veranſtaltungen brachte das Schießen auf
die Königsſcheibe. Mannkönig wurde Kam. Pauft
Hentſchel, Ritterkönig Kam. Otto Wehle und die
erſte Prämie errang Kam. Hermann Kaya.

Nadfahrer verunglückt.
O Huerfurk. Am Lederberger Tor verunglückte ein

etwa 10jähriger Junge mit dem Rade. Er wollte in
die Sitzenſtraße einbiegen, überſah dabei aber den
Bürgerſteig und fuhr mit voller Wucht gegen
die Bordkante. Mit einer klaffenden Kopfwunde
wurde der Junge zu einem Sanitäter gebracht, der ihm
einen Notverband anlegte.

Naumburg und Umgebung
Erneuerungsarbeiten

am Naumburger Dom.
D. Naumburg. Jm Naumburger Dom werden zur

Zeit umfangreiche Erneuerungsarbeiten vorgenommen.
Uber das Ziel dieſer Arbeiten berichtet der Provinzial
konſervator Dr. ne Vare Halle, in der Zeitſchrift
„Rundſchau techniſcher Arbeit“. Die Jnnenräume ſollen
von den Zutaten ſpäterer Zeiten geſäubert werden.
Bei den Jnſtandſetzungsarbeilen der 70er Jahre des
vergangenen Jahrhunderts wanderten nämlich viele
Einbauten aus früherer Zeit in die Nebenräume des
Doms, und der größte Teil dieſer Stücke ſoll jetzt wieder
aufgeſtellt werden. So wird die alte herrliche Holz
kanzel aus dem Jahre 1465 wieder ihren Ehrenplatz
im Dom erhalten. Beſondere Aufmerkſamkeit wird den
Stifterfiguren im Weſtchor zuteil, die in ihrer Wirku
durch rieſenhafte Orgelprojekte aus ſpäterer Zeit ſtar
beeinträchtigt wurden. Durch die kürzlich erfolgte Jn
ſtandſetzung der Orgel iſt dieſer Schaden wieder gut
gemacht. Jetzt ſollen noch die ſteinernen Baldachine,
die viele Figuren verdecken, verkleinert werden. So
dann werden die Fenſter des Weſtchors, die durch ihre
Verſchiedenartigkeit die Lichtſtrahlung erheblich ſtören,
einheitlich ergänzt werden. Für die künſtliche Beleuch
tung des Gotteshauſes ſind bereits Verſuche im Gange.
Die geſamten Arbeiten werden von der ſtaatlichen

Bauverwaltung zuſammen mit der Denkmalspflege
durchgeführt.

Der „Fliegende Frankfurter kam durch Naumburg
Naumburg. Der Schnelltriebwagen, der dendeuſſchen Weſten mit der Reichshauptſtadt verbindet,

kam am Montagvormittag auch durch Naumburg
Der „Fliegende Frankfurter hält zwiſchen Berlin und
Frankfurt in Leipzig, Weißenfels, Weimar und
Erfurt. Für die mehr als 500 Kilometer lange Strecke
benötigt der Triebwagen nur 5 Stunden und 6 Minuten.
Er fährt auf der Strecke teilweiſe eine Stunden
geſchwindigkeit von 170 Kilometer.

SA. auf Propagandafahrk.
Plenſchütz-Plotha. „Jm Kampf wollen wir dasReich n Be ſind die Worte, mit denen der

Führer ſeinen innenpolitiſchen Widerſachern den
Kampf anſagte. Wie in jähriger Kampfgeit, ſo
wird die SA. auch jetzt wieder in unverbrüchlicher
Treue zu ihrem Führer ſtehen. Der Sturm 2/9. 21,
unter Führung von Sturmführer Dippe, fuhr auf
Kratfwagen mit Transparenten und Sprechchören
durch die Orte des Wethau und KetzbachTales. Der
Propagandafahrt waren die Wettkämpfe auf dem
Plothaſchen Sportplatz vorangegangen.

Aus dem Unstrutta
Verſammlung der Freyburger Kriegsopfer.

0 gre burg. Am Sonntag waren die Mitgliederder N o legſerverſergee nach dem Gaſthaus
Wünſche in Nißmitz eingeladen worden. Obmann Pg.
Timm ſprach Begrüßungsworte, worauf Pg.
Borchert, Halle, zunächſt die Grüße der Bezirks
leitung übermittelte und dann in aller Offenheit auf
die Gegenwart einging. Er ſtreifte die „Dunkel
männer“ aller Schattierungen, ſprach über Judentum,
Religion, wie ſie ſein ſoll und wie ſie nicht ſein ſoll.
Aus ſeinen flammenden Worten hörte man den
Kämpfergeiſt aus der Zeit vor der Machtübernahme,
wodurch wieder Gewißheit kam, daß der National
ſozialismus ſtändig wach iſt.

Die Honigernte iſt mager!
O Freyburg. Die ſchlimmen Maifröſte, die an der

Obſtblüte und Wieſentracht großen Schaden angerichtet
haben, ſind auch der Entwicklung der Bienenvölker in
dieſem Jahre ſehr hinderlich geweſen. Auch die
Schwärme haben die Haupttracht ſehr beeinflußt, in
dem ſie die Kräfte der Bienenvölker ſpalteten. Spal
tung der Völker bringt ſtets Nachteile in allen Ange
legenheiten. Den meiſten Honig brachte in unſerer
Gegend noch der Juni, während der Juli infolge des
durch die Trockenheit verurſachten Ausfalls der Linden
tracht nur eine mittelmäßige Ernte lieferte. Bei einer
de der Trockenheit wird auch die Spättracht
Feldtracht) den diesjährigen Honigdurchſchnitt kaum

weſentlich erhöhen. Es iſt bedauerlich, daß noch von
vielen Volkskreiſen der Arbeit der IJmker bzw. der
Bienen ſo wenig Intereſſe entgegengebracht wird, da
doch die Bienen beim Befruchten der Obſtbäume den
Gemeinden und der Allgemeinheit überhaupt nicht nur
dienlich, ſondern die Kaſſen der Gemeinden füllen
helfen durch reichen Behang der Obſtbäume. Man
ollte doch die Hdländer mit Bergahorn, Saalweide,

Grillengeſang.
Jede Jahreszeit hat ihre eigentümliche Mufik

begleitung in der Tierwelt: im geitigen Frühjahr,
wenn noch Eis und Schnee die Natur in Banden hält,
läuten doch ſchon die Meiſen ihren klingenden Hoff
nungsruf. Später jubelt der Fink ſein Hochzeits
liedchen, ſchluchzt die Nachtigall ihre Sehnſuchts
ſtrophen in lauer Maiennacht, ruft der Kuckuck im
Frühlingswald. Später, wenn die Singvögel ſtille ge
worden ſind, weil Brut und Aufzuchtsſorgen für die
Nachkommenſchaft ihnen das Jubilieren vergeſſen
laſſen, W dafür andere Töne in der Sinfonie
der Natur. Da piepen die flaumigen gelben Küchlein,
da meckern zwirnsfadendünn die jungen Zicklein, gzier
liche Kätzchen miauen, und die junge Brut in den
Neſtern probiert auch allgemach ihre Stimme.

Wenn die Zeit der Lindenblüte kommt, da orgeln
die Bienen in den Bäumen, und ſo rundet ſich das
Jahr, von allerlei Tierſtimmen begleitet, bis wieder
an langen Winterabenden Kaugz und Eule um die
Häuſer fliegen und die Menſchen mit ihrem ſpöttiſchen
Gelächter, mit ihrem ſchaurig dumpfen Heulen oder
dem klagenden „Kommemit!“Ruf erſchrecken, den
r als Anzeichen eines baldigen Todes

uten.
Jetzt aber, im Spätſommer und zur Erntezeit,

g ſchrillt Tag und Nacht das Grillenzirpen auf
den Feldern und in den Hecken, dieſer eigentümlich

he, eilig und gleichmäßig vibrierende Ton, den das
cheue Jnſekt durch eifriges Aneinanderreiben ſeiner
Flügeldecken hervorbringt, und der ſo untrennbar iſt

von warmen Sommernächten und von reifenden
Apfeln, die ſchwer und ſüß in der nächtlichen Stille
ins hohe vas fallen oder von träumeriſchen
Stunden in der Miktagsglut am Rande des Kornfeldes,
von deſſen langen Stiegenreihen ein warmer Duft
aufſteigt wie von friſchgebackenem Brot.

Es iſt dieſes helle, hohe, eintönige und doch ſchein
bar beſtändig wechſelnde Zirpen, das uns müde macht
und uns die Augen zufallen läßt. Oder bisweilen
narrt es uns, wenn wir uns bemühen, den eifrigen
kleinen Muſikanten zu entdecken jetzt ſcheint er un
mittelbar neben uns zu fiedeln, jetzt, wenn man ihn
gerade gefunden zu haben glaubt, ſchrillt ſein Violinchen
ſpöttiſch vom entgegengeſetzten Ende des Feldes oder
vom nächſten Rain herüber, und jetzt verſtummt es
plötzlich. Die Luft aber ſcheint noch zu ſchwi von
dem ſchrillen Getön, und während wir noch horchen,
entdecken wir, daß der unſichtbare Künſtler bereits
längſt wieder eifrig bei der Arbeit iſt.

Das iſt die echte Hochſommermuſik, dies Grillen
zirpen, und wir hören ſie gern. Aber ſie leitet ſchon
die erſten Takte des Herbſtliedes ein, und bald wird
es heißen: „Sommer ade!

nicht nur den Bienen zur Weide dienen, ſondern auch
der Verſchönerung des Landſchaftsbildes dienen.

werer Einbruchsdiebſtahls 4 am hellichten Tage.
O Bokkendorf. Jn den Mittagſtunden des

Sonnkags wurde auf dem Vorwerk Schönewerda ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl verübt. Während die Frau
des Schäfers Stolle Eſſenkragen war, ſtiegen Diebe
über die Mauer und drangen durch das Gazefenſter in
die Wohnung ein. Schränke und Schubfächer wurden
durchwühlt, bis das Geſindel eine größere Summe
Geldes gefunden hatte. Außerdem ließen ſie Wäſche,
Speck, Schinken und Würſte mikgehen. Die Burſchen
konnken noch nicht ermittelt werden.

Kind in der Badewanne verbrüht.

Dag einzige Kind, ein zweijähriges Söhnchen, fiel in
eine unbegchteten Augenblick in eine Wanne mit
heißem Waſſer und verbrühte ſich derark, daß es am

nächſten Tage in der Klinik ſeinen ſchmerzenden
Brandwunden erlag.

Modellfliegerei an Nebraer Hängen.
O Rebra. Auf der Wieſe in der Zingſter Unſtrut

ſchleife wurden am Sonntag intereſſante Flugverſuche
mit Modellen n Den großen Vorbildern
vom Lauchaer Fliegerhorſt nachzueifern, iſt der Sinn
der Modeillfliegerei. Die Vorführungen, die mit an
ſchaulichen Erläuterungen verbunden waren, währten
etwa 2 Stunden. Da ſich das Gelände vorzüglich für
dieſe Zwecke eignet, beabſichtigt man in nächſter Zeitkazie, Liguſter und Linde bepflanzen, da dieſe Bäume einen größeren Kreis Intereſſenten heranzuziehen.

-„J-„-—-—-— S
Arbeitsdienſt

ſchafft 250 nene Bauſtellen
Eine der Hauptaufgaben des deutſchen Arbeits

dienſtes iſt die Arbeit am deutſchen Boden, die Ver
beſſerung des vorhandenen und die Schaffung
neuen Kulturlandes. Die Stärkung der
heimiſchen Landwirtſchaft und die Vermehrung eines
bodenverwurzelten Bauerntums liegt ſowohl im wirt
ſchaftspolitiſchen als auch im nationalpolitiſchen
Jntereſſe. Der Arbeitsdienſt will in friedlicher Arbeit
neue Pale erobern. Blühende Dörfer
werden ſpäteren Geſchlechtern zeugen von der Einſatz
bereitſchaft und dem Aufbauwillen unſerer end in
Deutſchlands größten Zeiten. Einen Einblick in dieſe
gewaltigen Arbeiten erhält man, wenn man den im
neueſten Heft Nr. 32 der Reichszeitung des Arbeits
dienſtes, der Wochenzeitſchrift Deutſcher Arbeitsdienſt“
Verlag Deutſcher Arbeitsdienſt, Berlin SW l11,
Deſſauer Straße 38) veröffentlichten Bericht über die
im Gaugebiet Baden in Angriff genommene Pfinz
SaalbachRegulierung lieſt. An Hand mehrerer Karten
und ausführlichen Bildmaterials wird der Umfang und
die große Bedeutung dieſes gewaltigen Arbeits
vorhabens dargelegt. Etwa 3 Millionen Kubikmeter
Erde müſſen bewegt werden, etwa 13 000 a
mehr als bisher werden ſich nach Durchführung des
Werkes auf eigener Scholle als Bauern ſelbſt er
nähren können. Beſonders eindrucksvoll und lehrreich
iſt eine graphiſche Darſtellung, die die durch die Pfinz
SaalbachKorrektion erreichten wirtſchaftlichen Vorteile
aufzeigt. Umrahmt wird dieſe eindrucksvolle Dar
ſtellung von Bildberichten über den Ablauf des Tage
werks im Arbeitsdienſt, über ſeinen Einſatz bei der
Bekämpfung von Waldbränden, durch innen und
außenpolitiſche Wochenberichte. In ihrer Vielgeſtaltig
keit gibt die Zeitſchrift auch demfenigen, der nicht un
mittelbar mit dem Arbeitsdienſt verbunden iſt, wert
volle Aufſchlüſſe und Anregungen.

Filiale Ammendorf
Zeitungsausgabe Einzelverkauf
AnzeigenAnnahme Beſtellungen

J. Kopp, BuchhandlungBuchbinderei
Halliſche Straße.
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gebracht hatte, ließ ſich nicht mehr ausgleichen, Hſter
reich hatte die bisher während des Winters übliche
Auswechſlung der Gefangenen des letzten Jahres ein
geſtellt. Unter dieſen Umſtänden war für das Jahr
1760 an eine Offenſive nicht zu denken, man mußte
froh ſein, wenn man ſich in der Defenſive noch im
gen halten konnte. Durch eine Aufſtellung in drei

ruppen wollte Friedrich den Gegner binden.
Doch auch das Jahr 1760 ſchien dem König nicht

günſtig zu ſein. Eine ſeiner Gruppen unter dem Be
fehl des tapferen Fouque wurde bei Landeshut ver
nichtet und nach vorbildlicher Gegenwehr gefangen.
Die Lage drängte zur Entſcheidung Friedrich beſchloß,
ſeinem in Schleſien ſtehenden Bruder Heinrich. die
Hand zu reichen und dann „dem Feind auf den Hals
zu gehen“. Doch der Gegner war diesmal wachſam.
Daun heftete ſich an die Ferſen des Königs. Laudon
n ſich vom Prinzen Heinrich abgeſetzt und eilte
einerſeits auf den König zu, ſo daß Friedrich, als er
am 10. Auguſt Liegnitz erreichte, tatſächlich von drei
Seiten umſtellt war. Jetzt hieß es handeln,
ſonſt zogen die Feinde die Schlinge zu.

Das war eine Aufgabe, würdig des größten und
kühnſten Strategen! Zuerſt ein anſtrengender Nacht
marſch mit dem Verſuch, ſich auf den linken Flügel
der Sſterreicher zu werfen. Daun merkte es, der
Plan war mißlungen Rückmarſch in die bisherige
Stellung nichts war gewonnen. In der Nacht vom
14./15. zweiter Verſuch, mittels eines kühnen Nacht
marſches nach Oſten durchzubrechen und dabei Laudon
über den Haufen zu werfen.

Eine wundervolle und glücklicherweiſe ſtockfinſtere
Sommernacht ſenkt ſich am 14. hernieder. Unver
ändert brennen die preußiſchen Wachtfeuer bei Lieg
nitz und mit lautem Geſchrei wiederholen ſich die
nächtlichen Ronden. Inzwiſchen iſt die Hauptmacht
auf dem Marſch nach Oſten und überſchreitet das
Schwarzwaſſer.

Aber nicht nur die Preußen täuſchen. der Feind
macht es gerade ſo, denn auch Daun iſt im Marſch.
Am 15. will er nämlich die Schlinge zuziehen und den
„Marquis von Brandenburg“ endgültig erledigen. Erwill den Feind in der Front nur ſchwach beſchäſtigen,

dagegen gegen den rechten Flügel und Rücken mit aller
Macht vorſtoßen. Laudon ſoll den linken Flügel zer
trümmern. Ein guter Plan, auer ohne den Einſatz
des Faktors „Friedrich“ gemacht, denn ſeit 2 Uhr
nachts ſtanden die Preußen bereits zwiſchen Töpfer
berg und Rehberg und hatten das ſumpfige Schwarz
waſſer zwiſchen ſich und den Feind gelegt. Halb war
Friedrichs Plan damit bereits geglückt, jetzt hieß es
nur, Laudon zertrümmern, ehe Daun über das
Schwarzwaſſer kam.

Am linken Flügel der Schlachtſtellung, an dürftigem
Wachtfeuer, mitten unter den Grenadieren vom
Bataillon Rathenow ſitzt Preußens König. Ein paar
Stunden muß er ſeiner wackeren Jnfanterie Ruhe
gönnen, während Zieten die rechte Flanke gegen Daun
ſichert und der als kühnſter Draufgänger bekannte
Major v. Hundt von den roten Huſaren Laudon ſucht.
Todmüde iſt auch der Alte Fritz am Wachtfeuer ein
genickt. Plötzlich ſchrickt er auf. „Wo iſt der König?“
gellt's durch die Nacht. Major v. Hundt ſprengt heranund ruft „Majeſtät, der Feind a

„Hundt, er toll?“ Doch ſchon ſt iedrich auf
geſprungen, ſein Pferd wird herangeführt und ſchlag
grig folgen die Befehle: „Schenckendorff mit ſeinen
5 Bataillonen auf den Rehberg, dazu die Zwölf

Die bevölkerungspolitische Lage
bei den Siebenbürger Sachsen

Rumänien hat leider keine regelmäßig geführte und
ordnungsgemäße Statiſtik. So wurden beiſpielsweiſe
die erſten Daten einer im Jahre 1929 durchgeführten
Volkszählung erſt 1932 veröffentlicht und auch da nur
zum Teil. Endgültige Ergebniſſe dieſer Statiſtik ſtehen
bis heute noch aus.

Wollen die einzelnen Minderheiten innerhalb Ru
mäniens alſo ſich einen Überblick über ihr eigenes
Volkstum verſchaffen, ſo ſind ſie angewieſen auf eigene
e ehe die ſelbſtverſtändlich, da kein Minder

eitsangehöriger gezwungen werden kann, auch nur
unvollſtändig werden können.

Eine einigermaßen genaue Aufnahme ſtatiſtiſcher
Daten hat für die deutſche Minderheit in Rumänien
die evangeliſche Landeskirche durch ihre Pfarrämter

eſchaffen. Bereits ſeit Jahrzehnten werden ſolcheKufnahnen gemacht, ſo daß die einzelnen Pfarreien

eine gewiſſe Vertrautheit in der Bearbeitung ſolcher
Zahlen ſich aneignen konnten. Allerdings werden da
durch auch nur die evangeliſchen Deutſchen erfaßt, ſo
daß dieſe vorbildliche Einrichtung bei überwiegend
katholiſchen Landſtrichen nicht anwendbar iſt.

Siebenbürgen aber iſt evangeliſch, ſo daß man aus
den ſtatiſtiſchen Jahrbüchern der evangeliſchen Landes
kirche ein umfaſſendes Bild der bevölkerungspolitiſchen
Lage bei den Siebenbürger Sachſen ableiten kann.

Dan ergibt ſich eine Geſamtzahl des ſiebenvürg ſchen Henhſchtme von rund 244 000 (238 979

Achtung Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante NRundfunkſendungen.

„Altke frohe Heimak.“
vom Volksſender auf der Rundfunkausſtellung 1935im Keichoſender Berlin am 16. Auguſt, wendee Uhr

Einen großen Funkbilderbogen des Reichsſenders Berlin
berträgt der Volksſender auf der diesjähri
funkausſtellung unter dem Motto Alte frohe

ier nur n ahl der n n wo eſtrumentalkörper, öre uſw. aufgezä wird nmal,en dieſe Fillle des Gebotenen ſchier unerſchöpflich iſt, dann

le r n e.n rer re g en Kenben re ſteingnser, e Roſ
waenge, Paul Hörbiger, ugen er Eretermann, Carl de ogt, Curt Engel, WillyErna Berger, Jlonka olndonner,
Waldhorniſten Vereinigung, Fanfarenbläſerkorps Martin
Middeldorp, hnenſchwinger Deutſchet ehe e Mbeitsdienſtes

de ſikzucibſta e ölf Hitler e e er MüllerJohn),Orcheſter des Rei nde
ren n Willy re Berliner Funkchor (Einerung: neteFeneig Steiner, Leitung Heinz Kyſchky Leopold Hainiſch.

e

„Ein Erfinder lernk vom Regenwurm“,
im Deutſchlendſender am 17. Auguſt, 15.30—15.45 Uhr.

mutig werfen ſich die Krockow-Dragoner entgegen,
können aber den r nicht parieren. Da jagt Krockow
an der Spitze von drei Küraſſier-Regimentern heran
und nun räumen die preußiſchen Pallaſche gewaltig
unter den Feinden auf. Selbſt die Jnfanterie wirſt
ſich den Reikern entgegen. Allen voran das Regiment
Anhalt Bernburg, früher Regiment des Alten
Deſſauers. Bei Dresden haben ſie ſeinerzeit nach des
Königs Meinung verſagt und er hat ihnen ſogar die
Säbel, Litzen und Treſſen genommen. „Heute holen
wir alles wieder, oder es gibt kein Regiment Anhalt
Bernburg mehr!“ feuern die Offiziere und die alten
Graubärke die junge Mannſchaft an. So werfen ſie
ſo mit gefälltem Bajonett auf die Reiter und holen
ie maſſenweiſe von den Roſſen. Ein verzweifelter
Kampf tobt auf dem linken Flügel, und bald iſt auch
die letzte preußiſche Reſerve eingeſetzt.

Inzwiſchen iſt auf dem rechten Flügel die Ent
ſcheidung gefallen. General Graf Wied hat mit den
bewährten Regimentern Alt Braunſchweig und Prinz
von Preußen das Dorf Panten erſtürmt. General
v. Wedell mit 4 Garde-Bataillonen hat ihn trefflich
unterſtützt. Laudons linker Flügel iſt geſchlagen und
wird auf die Katzbach zurückgeworfen.

Jetzt bricht auch der linke Preußenflügel mit letzter
Kraft zum Angriff vor. „Heut holen wir die Säbel
wieder!“ iſt der Schlachtruf, unter dem Anhalt-Bern
burg Wunder der Tapferkeit verrichtet.

Die Uhr zeigt 6, die Morgenſonne iſt aufgegangen
und läßt ihre Strahlen über das Schlachtfeld huſchen,
da befiehlt Laudon den Rückzug und auch Daun, der
beim Übergangsverſuch über das Schwarzwaſſer von
L energiſch abgewehrt worden iſt, verſpürt keine

uſt mehr, mit dem Preußenkönig anzubändeln. Jn
zwiſchen donnern die preußiſchen Geſchütze Viktoria.
23 Fahnen und 82 Geſchütze ſind den Siegern in die
Hände gefallen. Das Netz, das der Gegner ſo fein ge
ſponnen hatte, iſt wieder einmal tüchtig zerfetzt
worden.

In ſtrahlendem Sonnenſchein reitet der König die
Front der Batailloine entlang. Sein Rock iſt wieder
einmal von Kugeln zerfetzt und das Pferd blutet aus
mehreren Wunden Heute kann der durch das Schick
ſal ſo eiſenhart gewordene Fritz nur loben. „Der
Zieten iſt General von der Kavallerie! Vom Regiment
Prinz Ferdinand (Alt-Braunſchweig) alle Capitains
den Pour le Merite! Die Krockow-Dragoner ſollen
1000 Thaler haben!“

Inzwiſchen iſt der Monarch zum Regiment Anhalt
Bernburg gekommen. „Jch danke Euch! Sollt alles
wiederhaben, alles! Seid meine lieben alten Deſſauer!“
Da tritt der Flügelmann von der Leibkompagnie, ein
rieſiger Graukopf, der wohl ſchon ein halbes hundert
Mal im Feuer geſtanden hat, vor die Front: „Jhr
ſeid doch nun wieder unſer alter gnädiger König?“
„Alles vergeben und vergeſſen, nur nicht der heutige
Tag!“ kommt's aus königlichem Munde. Da gibt's
kein Halten mehr, die Mannſchaften ſtürzen auf ihn zu,
umfaſſen ſeine Knie, drücken ſeine Hände. Der Kom
mandeur will's ihnen wehren. „Laß er nur, mein
lieber Chriſt, mit wem möchte ich lieber diskutieren
als mit meinen Soldaten, die uns heut die Bataille
gewonnen?!“

„Vivat Friedericus!“ brauſt durch den Sommer-
morgen, als der König endlich weiter reitet. Friedrich
lüftet den Hut, dann wendet er den Kopf, denn er
merkt, daß eine Träne über die hageren Wangen

gleitet. Major Fiebig.

Evangeliſche, und etwa 5000 verſtreut lebende Katho
liken). Von dieſen leben etwa 49 000 in Städten, und
die übrigen in Dörfern. Von den Städten iſt
Hermannſtadt mit rund 22 000 Deutſchen die größte
deutſche Gemeinde.

Der größte Teil der Siebenbürger Sachſen wohnt
in Orten mit nichtſtädtiſchem Charakter, und
75,7 v. H. auf dem Lande und nur 24,5 in Städten.

Der durchſchnittliche Bevölkerungsüberſchuß beträgt
je tauſend Deutſche nur 6,15. Das iſt zur Er

tung der Volksgruppe viel zu wenig. Abhilfe iſt
nicht leicht zu treffen, da der Grund für dieſe Kinder
beſchränkung auf den Dörfern die Erbteilung, in den
Städten die Verdrängung der Minderheit aus ver
ſchiedenen Berufen die Zukunft unſicher erſcheinen läßt.

Es wäre gefährlich für den Beſtand der deutſchen
Volksgruppen, würde man in ihnen ſelbſt bevölke
rungspolitiſche Pflichten zu leicht nehmen. Auch hierin
muß ſich ein Verantwortungsgefühl gegenüber dem
Deutſchtum in aller Welt noch ſtärker erweiſen.

Naiv.

bauen und er machen kann. Daß aber ein Erfinder garbeim Wenn in die Lehre geht und danach etwas er
ſinnt, ſo der Gärtner ſelbſt bei größter Dürre nicht m
zu gießen braucht und daß im Garten kein Unkraut me
wachſen ſoll, das erſcheint ebenſo unglaublich wie die Um
wanlung des Mülls. Darüber hinaus iſt dann noch e
erfreulich und werkvoll die Tatſache v durch dieſe Erfindu
ſogar zahlreichen Volksgenoſſen Arbeit und Brot verſchaff
wird. Der Beſuch beim Erfinder Willi Aretz wird er

r

„Einen Sonnkag lang
Lieder und Szenen um zwei junge Leute. Ein heiteres Funkvon Werner Hintz im Rehoſender Berlin, 17. Auguſt,

We i e Uhr.ein Sonntag mit viel Sonne und auch mit ein paarwolken, mit We Bäumen, mit weiten Wieſen und einem
kleinen See, und mitten in dieſem Sonntag zwei Men
kinder, für einen Tag der Großſtadt entflohen, zwei Menſchen
kinder mit ihrem bißchen Glück und ihrem bißchen Sehnſucht,
zwei Menſchenkinder wie wir alle. Was da Fieht iſt
vielleicht ein Spiegelbild von dem, was wir alle ſchon einmal
ſelbſt erlebt haben, irgendwann, irgendwo e vor den
Toren der Stadt, einen ESpnntag an Und ſo einenSonn will der Reichsſender Berlin am 17. Auguſt, 18.15 bis
10.00 mit dem Manuſkript von Werner E. Hin tz und
der Maiſtk von nnes Müller unter der Leitung von
Harald Braun ſeinen Hörern noch einmal in die Erinne
rung zurückrufen. Jn einer kleinen Stunde werden wir mit
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Aus Mittelcieutzehland
14 Kleinſiedlungen in Wanzleben.

f Wanzleben. Jn Wanzleben ſollen 14 Kleinſied
lungen errichtet werden. Jedem Siedler werden 1000
Quadratmeter Land zugewieſen. Das Landkaufgeld
wird den Siedlern geſtundet und iſt mit 2 Prozent zu
verzinſen und mit 2 Prozent zu tilgen. Die Koſten
für das Haus mit Stallgebäuden und Nebenanlagen
tellen ſich einſchließlich des Landkaufgeldes auf 4900 M.,

daß jeder Siedler im Monat 25 M. aufzubringen hat.

Auch in Blumenberg wird geſiedelt.
f Blumenberg bei Wanzleben. Das Vorwerk, das

bisher von der Domäne Wanzleben bewirtſchaftet wurde,
ſoll beſiedelt werden. Bauern aus der Letzlinger Heide
werden nördlich des Bahnhofs, am Wanzleber Feldweg,
angeſiedelt. Jnsgeſamt ſollen etwa 35 Bauernhöfe er
richtet werden

Früherer Bürgermeiſter in Haft.
t Sandersleben. Der frühere ſozialdemokratiſche

Bürgermeiſter von Sandersleben, Richard Knochen
hauer, ſowie ein gewiſſer Paul Hauſchil d aus
Leopoldshall, ferner ein Fr. Peter s aus Nienburg
wurden wegen ſtaatsfeindlicher Außerungen in Schutz
haft genommen, in das Bernburger Gefängnis und
dann nach Lichtenburg übergeführt.

13jähriger Intkereſfent für Geldbörſen.
Bitterfeld. Jm Städtiſchen Freibad wurden in

den letzten Tagen fortwährend Diebſtähle ausgeführt,
bei denen den Badenden aus ihren niedergelegten
Sachen Geld geſtohlen wurde. Jetzt gelang es, den
Dieb zu faſſen. Es iſt ein 13jähriger Schüler aus
Bitterfeld.

Schwerer Verkehrsunfall.
f Coswig. Ein vom Ziegeleiplatz kommender

Motorradfahrer mit Beiſitzer fuhr in ſchneller Fahrt
beim Einbiegen in die Wittenberger Straße in die Zug
maſchine eines nach Wittenberg fahrenden Laſtzuges.
Beide Motorradfahrer wurden auf den gegenüberliegen-
den Bürgerſteig geſchleudert. Sie wurden nach dem
PaulGerhardtStift in Wittenberg gebracht, wo ſie
lebensgefährlich verletzt darnieder liegen.

Zwei Tote, drei Verletzte
bei einem Automobilunglück.

f Wittenberg. Ein mit fünf Perſonen beſetzter
Kraftwagen fuhr in früher Morgenſtunde auf der
Straße von Reinsdorf nach Pieſteritz. Jn der
Straßenbiegung bei der Neumühle wurde der mit
90 Kilometer Geſchwindigkeit fahrende Wagen aus der
Kurve getragen, geriet auf den Sandſtreifen und be
rührte mit dem linken vorderen Kotflügel einen
Leitungsmaſt der Starkſtromleitung. Bei der hohen
Geſchwindigkeit genügte die leichte Berührung, um den
Wagen vollſtändig herumzuſchleudern. Der Wagen ging
dabei in Türmmer. Die hinter dem Fahrer ſitzende
Arbeiterin Marie Schulze aus Wittenberg war ſo
fort tot. Der Fahrer ſelbſt, der 25jährige Monteur
Paul Spielvogel aus Reinsdorf, wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er im Paul-GerhardtStift kurz darauf
ſtarb. Ein weiterer Mitfahrer wurde lebensgefährlich
verletzt, während die beiden übrigen Fahrgäſte mit
leichteren Verletzungen davonkamen. Die Schuld an
dem Unglück trägt allein Spielvogel. Bremsſpuren
waren bei der Nachprüfung des Sachverhalts nicht feſt
e wohl aber eine Schleuderſpur von 11 Meter

änge.

Aburteilung einer Bande
von Zuckerdiehen

f. Halberſtadt. Eine koſtſpielige Geſchichte iſt immer
ein Zuckerdiebſtahl, zumal wenn man den Zucker nicht aus
dem Kaufladen, ſondern aus der Fabrik entwendet. Denn
in dieſem Fall kommt zu dem Diebſtahl auch die Strafe für
Steuerhinterziehung und dann das Urteil wegen des Wert
erſatzes. Das mußte eine Reihe von Angeklagten erfahren,
die im Jahre 1933 in der Zuckerfabrik Aderſtedt nach und
nach etwa 60 Zentner Zucker entwendet hatten. Es hatte ſich
herumgeſprochen, daß man nur durch ein Fenſter und dann
übers Dach zu ſteigen brauchte, um zur Meiſterſtube zu ge
langen, wo die Schlüſſel zum Lagerraum hingen. Mit Hilfe
der Schlüſſel konnte man dann ungeſtört „arbeiten“. Elf
Angeklagte hatten ſich nun vor der Großen Strafkammer
des Landgerichts Halberſtadt wegen Diebſtahls oder Hehlerei
zu verantworten. Die meiſten ſtammten aus Aberſtedt,
andere aus Pabſtorf, Offleben und Gansleben. Das Urteil
lautete auf ſechs Monate bis zweieinhalb Jahre Gefängnis.
Insgeſamt kamen daneben noch 7854 RM. Geldſtrafe für
Steuerhinterziehung und 5417 RM. Koſten für den Wert
erſatz heraus, ſo daß dieſe ſüße Sache reichlich teuer ge
worden iſt.

Rabiater Jude in Schutzhaft genommen.
Bernburg. Jn Schutzhaft genommen würde der

Jude Guttmann, da er mit Hausbewohnern
Streitigkeiten angefangen und dabei iflirege gefang i handgreiflich ge

f. Leipzig. Wie bereits Anfang Juni be
kanntgegeben iſt, wird der Großrundfunkſender
Leipzig zur Zeit in weſentlichen Teilen umgebaut.
An ſeiner Stelle arbeitet ſeit dem 3. Juni ein Er
ſatzrundfunkſender mit verringerter Leiſtung. Gleich
zeitig wird auf dem Antennengelände ein neuer,
150 Meter hoher hölzerner Funkturm mit einer
neuzeitlichen, den Nahſchwund vermindernten An
tenne errichtet.

Die Umbau- und Aufbauarbeiten ſind in vollem
Gang. Mit der Wiederinbetriebnahme des Großrund
funkſenders kann vorausſichtlich Anfang September ge
rechnet werden. Der Umbau des Senders ſelbſt be
weckt in erſter Linie eine Erhöhung der BHetriebsſicherdi In der Endſtufe (Leiſtungsſtufe) des ſiebenſtufigen

Großrundfunkſenders waren bisher vier waſſergekühlte
150Kilowatt-Senderöhren eingebaut. An ihre Stelle
treten nunmehr zwei waſſergekühlte 300KilowattRöhren.

Die Antennenleiſtung des Großſenders, die im un
modulierten Zuſtand der Trägerwelle 120 Kilowatt be
trägt und international feſtgelegt iſt, bleibt unver
ändert. Es tritt alſo hier keine Leiſtungsſteigerung
ein, wohl aber wird der Verſorgungsbereich durch eine
neue Antennenform erheblich vergrößert werden.

Zu dieſem Zweck wird auf dem Antennengelände der
neue Funkturm errichtet. Die beiden alten 125 Meter
hohen hölzernen Funktürme, die zur Zeit noch als
Stützungspunkte für das Antennenhalteſeil dienen, das
wiederum die eigentliche Antenne trägt, werden ab
gebrochen und ſpäter bei anderen Sendern wieder ver
wendet werden. Sie können für die neue Antenne nicht
benutzt werden, da für ſie nur ein, dafür aber 25 Meter
höherer Turm gebraucht wird. Durch die neue ſog.
nachſchwundvermindernde Antenne wird es vorausſicht

Dresden. Die bisherigen Beſucherzahlen der dies
jährigen Dresdener Jahresſchau „Der Rote Hahn“
haben erwieſen, daß ſich dieſe Ausſtellung für Feuer
ſ und Rettungsweſen mit vollem Recht als eine
deutſche Volksſchau bezeichnet. Tatſächlich legen nicht
nur Fachkreiſe, ſondern auch alle übrigen Volksſchichten
das lebhafteſte Intereſſe für dieſe Schau an den Tag.
Sowohl die allgemeinen Beſuchsgziffern laſſen dies er
kennen, als auch die lange Liſte, die die geſchloſſenen
Beſuchergruppen aus den erſten zwei Monaten ver
zeichnet. Von den 43 Feuerwehrverbänden, die hier
aufgeführt ſind, ſeien nur die bedeutendſten hervor
gehoben. So brachte z. B. das große Sachſentreffen
der freiwilligen Feuerwehren im Juni allein über
16 000 Wehrmänner zum „Roten Hahn“. Die bayeri
ſchen Feuerwehrverbände kamen mit 1600 Mann, die
fächſiſchen Berufsfeuerwehren mit 600, die gleiche Zahl
aus dem Kreis Liebenwerda und viele kleine Gruppen
freiwilliger Feuerwehren. Mit über 200 Teilnehmern
kam der Reichsverein Deutſcher Feuerwehringenieure
nach Dresden. Jn der zweiten Auguſtwoche beſichtigte
die geſamte Berliner Berufsfeuerwehr in zwei Ab
teilungen von je etwa 900 Wehrmännern die Jahres
chau.

Außerdem brachten zahlreiche Sonderzüge bedeutende
Gruppen von Ausſtellungsbeſuchern aus allen Gauen
Deutſchlands nach Dresden. Durch die Reichso iſation „Kraft durch kamen u. a. Sorderſaheren
aus Schleſien, Weſtfalen, Gelſenkirchen, Magdeburg
München und Hamburg mit zum Teil über 1000 Teil
nehmern. Auch verſchiedene ReichsbahnVerwaltungs
ſonderzüge aus Bodenbach, Leipzig, Berlin uſw. brachten
dem „Roten Hahn“ größere uchergruppen. Von
den zahlreichen Organiſationen, die in der Ausſtellung
Treffen und Tagungen veranſtalteten oder ſich nur zu
gemeinſamer Beſichtigung einfanden, ſeien genannt:
der Reichsluftſchutzbund mit 4664 Teilnehmern, das
Deutſche Rote Kreuz mit 300, die Reichsſteuerbeamten
mit 1950, die öffentlichen Verſicherungsgeſellſchaften
mit 346 und zwei tſchechoſlowakiſche Reiſegruppen mit
über 3000 Beteiligten. Kein Tag vergeht, an dem nicht
Autobuſſe in großer Anzahl aus der näheren und
weiteren Umgebung, auch von jenſeits der Grenze, vor
der Ausſtellung vorfahren.

Die Jahresſchau „Der Roke Hahn“ bleibt bis Mitte
September geöffnet.

Auch für die nächſten Wochen ſind noch zahlreiche
größere Beſucherguppen und bedeutſame Tagungen
angemeldet. So iſt z. B. für den 20. bis 22. Auguſt
ein Jnternationaler Kongreß für Feuerſchutz und
Rettungsweſen angeſetzt, für den 25. Auguſt ein großer
ſudetendeutſcher Feuerwehrtag, für den 31. Auguſt eine
Dresdenfahrt der Teilnehmer des Jnternationalen Kon
greſſes für Bevölkerungswiſſenſchaft uſw.

Wer die Dresdener Jahresſchau „Der Rote Hahn“
geſehen hat, wird ſich über dieſe ſtarken Beſuchserfolge
nicht wundern Dieſe Ausſtellung verkörpert eine ſelten
glückliche Löſung der ſchwierigen Aufgabe, ein bedeut

Die Umbauarbeiten
am Großsender leipzi9

lich gelingen, die Nahſchwundzone um etwa 20—30 Kilo
meter hinauszudrücken. Unter Nahſchwund (Jnter
ferenzfading) wird die nach Einbruch der Dunkelheit
auftretende Beeinfluſſung der ſich längs der Erdober
fläche ausbreitenden Bodenwelle durch die aus dem
Weltraum zurückgeworfene (reflektierte) Raumwelle ver
ſtanden. Dies iſt beim Großrundfunkſender Leipzig in
einer Entfernung von etwa 80—100 Kilometer der Fall.
Die gegenſeitige Beeinfluſſung der beiden von jedem
Sender ausgeſtrahlten Willen äußert ſich in einer Be
einträchtigung der Empfangsgüte (Verzerrung) und in
unliebſamen, verhältnismäßig ſchnellen Lautſtärke
ſchwankungen, die ſich mitunter bis zum völligen Ver
ſchwinden des Empfanges ſteigern können. Die reſt
loſe Unterdrückung der vom Sender mit ausgeſtrahlten
Raumwelle iſt nicht möglich, da dies gleichzeitig auch
eine Unterdrückung des Empfangs auf große Ent-
fernungen bedeuten würde, wo die Bodenwelle infolge
Abſorption nicht mehr wirkſam iſt. Es wird aber vor
ausſichtlich gelingen, an Stelle eines Sendeumkreiſes
von bisher 80 100 Kilometer einen ſolchen von etwa
100-—130 Kilometer jederzeit alſo tagsüber und
auch nach Eintritt der Dunkelheit mit gleichmäßig
lautſtarkem und unverzerrtem Empfang zu verſorgen.
Dies entſpricht etwa einer Vergrößerung der vom
Großrundfunkſender Leipzig einwandfrei verſorgten
Fläche um rund 70 v. H.

Noch ſind viele fleißige Hände am Werke, um die
Gedanken der Funktechniker zu verwirklichen. Voraus-
ſichtlich Anfang September wird ſich der mitteldeutſche
SenderRieſe wieder mit lauter Stimme melden und
alle die Rundfunkhörer verſöhnen, die mit ſeinem kleinen
Stiefbruder, dem Erſatzſender, aus irgendwelchen
Gründen nicht zufrieden waren.

„Der Rote Hahn
Großer Erfolg der Dresdener Jahresſchau „Der Roke Hahn

ſames aktuelles Thema fachlich wohlfundiert und dabei
durchaus volkstümlich darzuſtellen. Dieſe Volkstümlich
deit beruht vor allem auch darin, daß die Schauſtücke
in den Hallen immer wieder durch lebendige Vorfüh
rungen An werden, die die praktiſche Anwendung
von allerlei Löſch- und Rettungsgeräten zeigen. Be
ſonderer Beliebtheit erfreut ſich beim Publikum die in
der Ausſtellung ſtationierte Jugendfeuerwehr, die täg
lich zu ihren Ubungen am großen Steigerhaus anrückt.
Dazu kommen an drei bis vier Tagen jeder Woche
(Geſtimmt an jedem Sonnabend und Sonntag) die
hochintereſſanten Darbietungen der Dresdener Berufs
feuerwehr, an denen bisweilen auch noch die 7 Dres
dener freiwilligen Feuerwehren beteiligt ſind. Es
handelt ſich dabei um großzügige brandtechniſche Vor
führungen, die durch ihren dramatiſchen Verlauf die
Beſucher immer aufs neue feſſeln. Auch wenn all
wöchentlich am Mittwoch, Sonnabend und Sonntag die
Flammen und Schaumfontänen ihr zauberhaftes Licht
und Farbenſpiel vor dem dunklen Nachthimmel ent
falten, füllen ſich regelmäßig die geräumigen Tribünen
auf dem Steigerhausplatz. Außerdem wird durch Kon
zerte, Sport und Tanzdarbietungen, Kinderfeſte uſw.

für die Unterhaltung der Jahresſchaugäſte
geſorgt.

Schließlich ſei auch noch erwähnt, daß an den
„Roten Hahn“ die Dresdener Kunſtausſtellung 1935 mit
ihrer bedeutenden Kriegsbilderſchau angegliedert iſt, zu
der jeder Jahresſchaubeſucher freien Eintritt hat.

Von der Mähmaſchine ſchwer verletzt.
f Nordhauſen, Das vierſährige Kind des Ar

beikers Adolf Ernſt in Wernrode geriet vor die
Meſſer einer Mähmaſchine. Dem Kinde wurde der
linke Fuß abgeſchnikken.

Straßenbau im Kyffhäufer.
Bad Frankenhauſen (Kyffhäuſer). Die 36 gefähr

lichen S-Kurven der Staatsſtraße durch das Kyff
häuſergebirge nach Kelbra werden jetzt ſo umgebaut,
daß die Straße den ſtändig wachſenden Verkehr in
Zukunft aufzunehmen vermag.

Landesbauernführer Eggeling
im Kreiſe Liebenwerda.

F Bad Liebenwerda. Der Landesbauernführer
Staatsrat Eggeling ſtattete unangemeldet dem
weſtlichen Teil des Kreiſes Liebenwerda einen Beſuch
ab. Er nahm mit den einzelnen Ortsbauernführern
Rückſprache, um ſich über den Stand der Ernte, vor
allem über den Stand der Herbſtfrüchte zu unterrichten.

Bei dieſer Gelegenheit konnte erneut feſtgeſtellt
werden, wie dringend notwendig für unſere Fluren
ein ausgiebiger Regen iſt. Nachdem ſchon der Roggen
unter der anhaltenden Trockenheit zu leiden hatte,
wird jetzt vor allem auch die Entwicklung der Kar
toffeln beeinträchtigt. Rüben und Grumt leiden eben
falls unter der Trockenheit.

Beginn der Vorarbeiten
zur Erbauung des Waſſerwerkes.

f Barby. Die Vorarbeiten für die Errichtung
einer zentralen Waſſerverſorgung für die Städte
Barby und Calbe haben begonnen, da die Bau
arbeiten noch in dieſem Herbſt ihren Anfang nehmen
ſollen. Die Preußag führt im Auftrage der Mittel
ſachſen AG. die Bohrungen aus.

Lokomotiven gegen Auto.
Roßla (Harz). An einem unüberſichtlichen Bahnüber

gang an der Straße Berga--Roßla ſtießen zwei aneinander
gekoppelte Lokomotiven mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Wie durch ein Wunder wurden die Jnſaſſen nicht
verletzt; auch der Materialſchaden war nur gering.

Ankon Kohl als Jnkendank in Eger.
Stendal. Der durch ſeine Tätigkeit am Stendaler

„Altmärkiſchen Landestheater“ bekannte Direktor
Anton Kohl wurde jetzt als Jntendant an das Egerer
Stadttheater berufen. Zum vierten Male wird er ſo
mit in Eger wirken.

Tödlicher Sturz von der Scheune.
Leimbach. Der auf dem Rittergut Rödgen beſchäf

tigte Gutszimmermann Lucke war in der Hofſcheune mit
Reparaturarbeiten beſchäftigt. Dabei ſtürzte er aus einer
Höhe von ungefähr 10 Meter ab. Auf dem Wege zum
Krankenhaus in Wippra erlag Lucke ſeinen ſchweren Ver
letzungen.

Zehnjähriges Beſtehen der Kurverwaltung Rafkenberg.
F Raſtenberg. Jn dieſem Jahre ſieht Raſtenberg

auf ſein zehnjähriges Beſtehen als Luftkurort zurück.
Gleichgeitig feiert Stadtmuſikdirektor Brandt ſein zehn
jähriges Jubiläum als Kurkapellmeiſter. Das geſamte
Städtiſche Kurorcheſter bringt aus dieſem Anlaß am
Mittwoch, dem 14. Auguſt 1935, ein großes Symphonie
konzert, u. a. die H-Moll-Symphonie (unvollendete)
von Franz Schubert. Jm Rahmen dieſer muſikaliſchen
Feierſtunde wird ein Uberblick über die Entwicklung des
Kurweſens der Stadt Raſtenberg gegeben.

Waldbrand in Thüringen
F Erfurt. Am RNordhang des Thüringer Waldes,

an der ſogenannken Abiswand bei Ohrdruf, enk
ſtand ein verheerender Waldbrand. Das Feuer, das
zuerſt von Arbeitern enkdeckt wurde und mit Hilfe von
Spaziergängern bekämpft wurde, breitete ſich infolge
des Windes raſch aus. Es vernichkete krotz des Ein
ſatzes von Arbeitsdienſtabteilungen, einiger Kompanien
des Reichsheeres, von SA. und SS. Abteilungen, der
Arbeiterſchaft eines nahegelegenen Werkes und der
Zivilbevölkerung 15 bis 20 Hektar dreißigjährigen Hoch

waldes. Am Spätnachmiktag ſchlug der Wind plötzlich
um, ſo daß das Feuer kalwärks niederbrannke.

Achtjähriger Knabe tödlich verunglückt.
f Leipzig. Jn der Zwenkauer Straße in Leipzig

Connewitz wurde der acht Jahre alte Günther Schieweck
von einem Lieferkraftwagen angefahren. Der Knabe er
litt eine ſchwere Kopfverletzung und Gehirnerſchütterung
und mußte dem Krankenhaus zugeführt werden. Dort
iſt er ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Eine Diebin, die kleine Kinder beſtahl.
Markranſtädt. Nach langwierigen Ermittlungenelang es, eine Frau feſtzunehmen, die in verſchiedenen

Fällen kleine Kinder, die zum Einholen geſchickt waren,

auf der Straße angehalten und ihres Geldes beraubt
hatte. Die Feſtgenommene iſt in QBueſitz anſäſſig. Sie
iſt in acht Fällen der gemeinen Handlung des Dieb
ſtahls an kleinen Kindern bereits überführt.

Aus Halle und Umgebung
Der Dank der Wehrmacht

Halle. Für den herzlichen Empfang, der der
Wehrmacht beim Einzug in die neue Garniſon zuteil
geworden iſt, hat der Kommandeur der Heeresnach
richtenſchule, Generalmajor Sachs, in einem Schreiben
an den Oberbürgermeiſter den Dank der Wehrmacht
ausgeſprochen.

„Alle Angehörigen der Heeres und der Luft
nachrichtenſchule“, ſo heißt es u. a. in dem
Schreiben, „haben empfunden, daß die Bevölkerung
der Stadt Halle ſich eins fühlt mit ihren Soldaten
wir werden unſeren Dank durch die Tat beweiſen,
die zeigen wird, daß Volk und Wehrmacht ein ge
ſchloſſenes Ganzes ſein wollen und werden. Der
Tag des Einzuges der Heeres und der Luftnach
richtenſchule in Halle, der 31. Juli 1935, wird der
Anfang unſerer Aufbauarbeit ſein, die Stadt und
Standort in engerer Verbundenheit nach dem
Willen des Führers zum Wohle unſeres Vater
landes verrichten.“

c
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Eines Tages entdeckte er ein altes Schulzimmer.

Dort hatten die Generationen kleiner Wolfenſteins das
Abe und andere Schulweisheiten gelernt. Dort auf
der ſchmalen Bank hatte auch ſeine Mutter geſeſſen,
ehe ſie ſich nach Amerika verheiratet hatte, in ein ſo
fernes und fremdes Land. Michael Whitman klemmte
ſich in die ſchmale Bank, und es war ihm, als ſtreife
ihn ein ſanfter Hauch, ein Kuß ſeiner lange toten
Mutter, die den Sohn im Hauſe der Ahnen grüßte.

e Auguſt Rhode hatten die Freunde Beſuch ge
macht.

Durch Jnſpektor Baſſow hatten ſie erfahren, daß
Michaels verſtorbener Oheim in brüderlicher Freund
ſchaft mit Rhode verbunden geweſen war. Daraufhin
hatte Michael Bob Harding veranlaßt, den Herrn von
KleinGnitzow aufzuſuchen, und er hatte ſich dem Be
ſuche angeſchloſſen.

Auguſt Rhode war über den Beſuch erfreut und
hatte die beiden herzlich willkommen geheißen.

Er wußte durch Baſſow, daß der neue Herr von
Wolfenſtein einen Vertrauten hatte, der ihm als Se
kretär und Chauffeur diente, und mit dem er ſehr
intim war. Damit hatte ſich Auguſt Rhode als mit
n t höchſt perſönlichen Angelegenheit nicht weiter

aßt.
Es mutete ihn jedoch ſonderbar an, daß der ver

meintliche Neffe ſeines verſtorbenen Freundes dieſen
„Gentlemanchauffeur“ bei ſeinem Beſuch mitbrachte.
G ein bißchen ſehr amerikaniſch.
Gnitzow, denn Auguſt Rhode konnte kein Ende finden,
von ſeinem verſtorbenen Freunde zu erzählen.

Während Bob Harding höflich zuhörte, trank
Michael faſt jedes Wort, das von Rhodes Lippen floß,
mit Jnbrunſt ein. Der Herr von KleinGnitzow ge

wann ſein Herz um der Freundſchaft willen, die ihn
mit ſeinem Onkel verbunden hatte. Vor Rhode ſchämte
er ſich auch ein wenig der verſteckten Rolle, die er als
Chauffeur ſpielte. Und merkwürdig, während dieſes
Beſuches ging das Herz Auguſt Rhodes zu dem „Chauf-
feur“ hin, wie zu einem neuen Freunde.

Natürlich wurde Herr Rhode nach Wohlfenſtein ein
laden, und bald ging er dort, ganz wie in alten
eiten, ein und aus. Er wurde wieder ein häufiger

Mittagsgaſt auf Wolfenſtein. Bald hatte er heraus,
daß der „Chauffeur“ ein gebildeter Mann war, mit

das Her auf Wenn rechten Fiecke Hae, iſt ein
Junge, wie ich einen haben möchte, der kommt mir

gar nicht ificht amerikaniſch vor.
„vVielleicht hat er deutſches Blut in den Adern, wie

viele Amerikaner“, meinte Friederike Rhode.

Mühe gibt.“
iere keine Köchin Du haſta ſehſt eine Keſorger wie Alſo W

fälligſt auch.
„Schön, werde ich machen. Aus der Kreisſtadt

will ich keine mehr, ich fahre demnächſt nach Berlin,
da werde ich mir eine ſuchen.

„Ganz wie du willſt“, lautete die umintereſſierte

Den Beſuch auf dem anderen Nachbargut, auf
Meerwald, hatten ſich die Freunde geſchenkt. Sie
hatten von Hans Baſſow erfahren, daß Frau von

zwei Stunden dauerte dieſer Beſuch auf Antwort.

Meerwald mit ihrem Enkel in Berlin weilte. Auf
n waren nur der Verwalter und die Dienſt

boten anweſend. Als bei einem der gemeinſchaftlichen
Mittageſſen von Gut Meerwald die Rede war, ſagte
Auguſt Rhode zu Bob Harding:

„Wenn Sie meinen Ratſchlag haben wollen, Herr
Whitman, ſo unterlaſſen Sie den Beſuch überhaupt.
Die alte Frau von Meerwald hat ſich mit Jhrem
Oheim nicht gut geſtanden. Das iſt eine recht ſchwie
rige Dame, eine ſchlechte Wirtſchafterin und eine lau
wiſche, hochmütige Frau. Das Gut iſt völlig ver
ſchuldet. Frau von Meerwald ſoll einen Goldfiſch ge
bapert haben, irgendein reiches Mädel, das ihr Enkel
heiraten ſoll. Mit deren Geld glaubt ſie Gut Meer
wald wieder flott zu kriegen. Jch kann dieſe Geld
heiraten nicht. leiden. Jch bin ein altmodiſcher Kerl.“

„Dann bin ich auch altmodiſch, Herr Rhode“, lachte
der Chauffeur vergnügt. kann Geldheiraten ebenfalls nicht leiden e 2

Auguſt Rhode fing einen amüſierten Blick auf, den
der „Schloßherr“ ſeinem „Chauffeur“ zuwarf, einen
Blick, der Rhode recht ſonderbar vorkam, und ſonder
bar erſchien es ihm auch, daß der Chauffeur unter
le gen Se wurde.

„Haben Sie eigentlich deutſche Vorfahren?“ fragte
Auguſt Rhode den Chauffeur. „Manchmal kommt es
mir vor, als wären Sie kein reinraſſiger Amerikaner.“

„Jch gratuliere Jhnen zu Jhrem Scharfblick, Herr
Rhode. Meine Mutter war eine Deutſche.“

„Habe mir doch gedacht, daß ſo ein Tröpfchen deut
ſches Blut in Jhren Adern ſpukt, mein Junge. Sie
müſſen mich mal beſuchen und mir erzählen, aus
welcher Gegend Jhre Mutter ſtammt. Jetzt muß ich
aufbrechen. Leben Sie wohl, meine Herren!“

„Du haſt das dieſes alten, famoſen Rhode ge
wonnen, Miky“, ſagke Harding. „Paß nur auf, der
iſt der erſte, der hinter unſer Geheimnis kommt.

Michael Whitman lachte, aber es war ihm nicht
ganz behaglich ob des Scharfblicks, den Auguſt Rhode
entwickelte. Er wäre gar zu gern einmal nach Klein
Gnitzow hinübergegangen, um mit Rhode zu plaudern
und von ſeinem Oheim zu ſprechen. Jnnerlich war er
entſchloſſen, dem alten Herrn bei Gelegenheit ſeine

eigentliche Identität zu enthüllen. Aber er ertappte
ſich dabei, daß er dieſer Gelegenheit auswich.

Wie würde Auguſt Rhode das Maskenſpiel auf
faſſen, das er mit Bob Harding in Szene geſetzt hatte

Er war froh, daß die Sache in Vergeſſenheit ge
riet und wollte durch Erklärungen und Erzählungen
die Geſchichte nicht wieder um und aufrühren. Vor
häufig war er glücklich in ſeiner Ruhe und Einſamkeit.
Es war ſo ſchön, durch die Wälder zu wandern, um
zu träumen von blonden Locken und ſchelmiſchen Grüb
chen in einer zarten Mädchenwange.

„Jch glaube wirklich, du haſt dich verliebt, mein
Sohn“, ſagte er zu ſich ſelber, „wenn dieſe holde Fata
Morgana vorübergaukelt. Das Mädel war reigend,
aber du haſt keine Ahnung, wie du ſie wiederfinden
kannſt, und du weißt nichts von ihr, wer ſie iſt und
was ſie iſt. Vielleicht eine kleine Stenotypiſtin oder
eine Verkäuferin oder dergleichen: Und zum Teufel,
was würde das ausmachen, du Narr? Wenn ſie ein
braves Herz hat!“

Und Michael Whitman träumte weiter.
Bob Harding war nicht ſo idylliſch veranlagt wie

ſein Freund. Einſame Spaziergänge durch Wälder
und Felder machte er nur ſelten. Dafür fuhr er häufig
nach Berlin und ſteuerte das Auto entweder ſelber,
oder aber Michael fuhr ihn, um ſeiner Chauffeurrolle
gerecht zu werden Michael fühlte ſich aber in Berlin
nicht recht wohl und war froh, wenn er wieder in
Wolfenſtein war und die ländliche Stille ihn umfing.
Er äußerte das auch zu Bob Harding.

„Jch weiß nicht, was mit dir los iſt, alter Junge
lachte dieſer. „IJn deiner Bruſt wohnen wirklich zwei
Seelen. Die eine haſt du in Amerika gelaſſen, die
gehört dem „Stahlfeder-König“. Und hier haſt du
Seele Nummer zwei ausgepackt, die gehört

„Dem wahren Michael Whitman“, vollendete der
Freund.

„Na, in Gottes Namen, mein Junge. Meinet
wegen kannſt du dir noch ein halbes Dutzend Seelen
zulegen, wenn ſie dir bekommen. Aber tu mir den
einzigen Gefallen und ſei weniger zerſtreut, wenn du
mich durch die Berliner Straßen chauffierſt. Neulich
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Nr. 188. Merſeburger Korreſpondent (Mitteldeutſche Reuefte Rachrichten). Miktwoch, den 14. Auguſt 1935 Re.

Aus aſier Welt
Wegen Mordes an einem 12jährigen

Mädchen zum Tode verurteilt.
Das S gericht Eſſen verurkeilke den 35järigen Marktin Laficki aus Marl bei Kealahalſer

Weſt o r e und zum dauernden Ehr
owie wegen Nokzuchkverbrechens zu 10 JaZuchkhaus und 10 Jahren S bren

Der Verurteilte hatte am 2. April 1935 die 12jährigeEliſabeth Meerko etter auf nen Walger
gewaltigt und gewürgt und dann ſo lange mit einem
Schuſterhammer auf das Kind eingeſchlagen, bis es tot
am Boden liegenblieb. Dann hatte er die Leiche in
eine Schonung geſchleift. Vier Tage nach der Tat
wurde der Mörder in der Nähe des Tatortes nach einer
umfangreichen Suchaktion aufgeſtöbert und verhaftet

Todesſtrafe für einen Raubmörder.
Das Duisburger Schwurgericht verurteilte den

21jährigen Johann Hoffmeiſter wegen Mordes
zum Tode und zur Aberkennung der bürgerli
Ehrenrechte, Hoffmeiſter hatte den 23 jährigen Karl
Krauſe in der Düſſeldorfer Straße mik der eigenen
Krawakte erdroſſelt, da er bei ihm große Barmittel
vermuteke. Nach der Tat fand er nur 2,50 RM.

Fünfſtöckiges Lagerhaus abgebraunt
Das alke Magazin, das hinker dem ehemaliProviankamk in Land au (Pfalz) gelegen iſt, wut

am e früh durch ein ſich ſchnell ausbreitendes
Großfeuer eingeäſchert. Jn dem fünf Skockwerke um
faſſenden Gebäude hatte eine Lebensmitkel
r 4ä und eine Landesproduk-kengroßhandlung ihre Lager itergeht
in denen ſich große Mengen Lebensmiktel Reis,
e Hle und Fekke befanden. Das Feuer wurde

rz vor 6 Ahr bemerkk. Man vermuktek, daß es in
der Kaffeeröſterei entſtanden iſt und von dort
aus auf die in der Nähe lagernden Hlbehälker
übergriff, die ſofort explodierken und dann den

lammen reichliche Nahrung gaben. Jn kurzer Feil
kand das Gebäude in hellen Flammen. Für die Feuer
wehr gab es nichts mehr zu rekten, ſo daß ſie ſich vor
läufig nur auf die Sicherung der umliegenden Gebäude
beſchränken mußte. Aus 15 Schlauchleitungen wurden
ungeheure Waſſermaſſen auf die Brandſkätte ge
ſchleuderk. Erſt nach 2 Stunden kam die Wehr nä
an die Brandſtätte heran. Das Gebäude iſt in ſich
zuſammengebrochen. Der Schaden wird auf ekwa
200 000 RM. geſchätzt.

Ranbmord an einer Erbhofbänerin
Mikkags wurde die 40 Jahre alke Erb uerinMartha Habke in der Backkammer auf e hen

im Dorf Linde, Kreis Greifen gelegenen Ge
erwürgt aufgefunden. Als Mörder kommk vermuk

ich der 20 Jahre alke Makkhias Spengler aus
Linde in Frage. Dieſer hat erſt am Sonnabendnach
mittag ſeine Stelle bei Habke angekreken. Die bis
herigen Ermitklungen haben ergeben, daß ein Raub-
mord vorliegt. In der Wohnung waren ſämtliche Be
hältniſſe durchwühlt. Dem Täter fiel jedoch lediglich
ein Betrag von 15 RM. in die Hände. Spengler er
griff nach dem Raubmord auf einem geſtohlenen Fahr
rad die Flucht.

Feuer in einem Proviautmagazin
der Hapag.

Im Proviankmagazin der Hapag am Reiherdamm
in Harm burg brach gegen 17.15 Uhr ein Feuer aus.
Der Dachboden des Gebäudes wurde zerſtörk. Den
Bemühungen der Feuerwehr, die mit vier Zügen am
Brandork war, gelang es, ein Ubergreifen des Feuers
auf ein benachbartes Filmlager, das ſtark bedroht war,
zu verhindern

Die Feuerwehr mußke zwei Männer, die in einem
Fahrſtuhl des Brandgebäudes abgeſchnikken waren,
aus ihrer lebensgefährlichen Lage befreien. Gegen
19 Ahr war das Feuer gelöſcht. Der Betkrieb erleidet
keine Skörung.

Weitere ſtarke Zunahme
der Berliner Kraftfahrzeuge.

Die faſt ſprunghafte Zunahme der Kraftfahrzeuge
als ein Ergebnis zielbewußter nationalſozialiſtiſcher
Wirtſchafts und Verkehrspolitik hat auch in dieſem
Monat weiter angehalten. Dieſe Aufwärtsentwicklung
wo der Reichshauptſtadt wieder 2347
An be De i i ehe alattehtſalſe t

lizeil iſtik, inBerlin 158 348 Woaſohegenge laufen

Eine Mutter ertränkt ſich und ihre Kinder
In einem Anfall geiſtiger Amnachtung erkränfke in

der Nacht zum Monkag die Bauersfrau Anna Maria
Votz in Bad Reichenhall ſich und ihre beiden
drei Monate alten Fwillinge im Thumſee. Sie hatte
die Kinder in einen e rrherbe n eingenäht und ſich
dieſen mit einem Skrick um den Leib gebunden

h du mich beinahe in einen Omnibus hinein
Whitman wußte, wo er ſeine Gedanken

athe und was ſeine Augen ſuchten, wenn er den
reund durch die Straßen der Hauptſtadt fuhr. Er

te nach ſeiner Blondine. Aber er hütete ſich, dem
eunde das zu ſagen. Er hatte keine Luſt, ſich von

verſpotten zu laſſen.

6. Kapitel.
Lotte von Marwitz und Lola Graßmann hatten ſich

nach dem Tee Nachmittag noch häufig wiedergeſehen
und das Freundſchaftsband aufs neue geknüpft.

Allerdings war Lotte nicht mehr in das prüunkvolle
Haus des Bankiers gegangen. Sie fühlte, daß ſie in
ihren beſcheidenen Kleidern unter den eleganten
„Freundinnen“ Lolas fehl am Platze war. Lola hatte
Lotte aber oft von der Univerſität abgeholt, und dann
hatten die Mädchen einen langen Spaziergang durch
den Tiergarten gemacht und geplaudert. Lottes humor
volle Art erheiterte die ſchwerblütige Lola, und ſchließ-
lich hatte Lotte die Freundin auch bei ihrer Tante ein

ührtgeführt.
Frau von Stenglin hatte Lola Graßmann herzlich

aufgenommen, und das verwaiſte Mädchen, das unter
ihrer ernſten Art ein weiches und ſehr liebebedürftiges
Herz barg, hatte ſich an Frau von Stenglin ange
ſchmiegt wie an eine zweite Mutter. t

Zwiſchen den alten Möbeln mit den Häkeldeckchen
fühlte ſie ſich glücklicher als in ihrem eigenen Heim.

Lola hatte Lotte zu ihrer Verlobung eingeladen,
aber Lotte hatte abgelehnt, und Frau von Stenglin
hatte Lola die Gründe der Ablehnung erklärt

„Sehen Sie, mein Kind“, hatte ſie geſagt, „ich bin
nicht in der Lage, Lotte ſo auszuſtatten, daß ſie das
Feſt mit Anſtand mitmachen kann. Und von Jhnen
darf und will Lotte nichts annehmen. Dieſen Stolz
müſſen Sie reſpektieren. Aber wenn Sie wollen,

en wir eine kleine, nette Nachfeier in meinem be
ſcheidenen Heim.

Damit war Lola gern einverſtanden geweſen.
Die Verlobung hatte im Hauſe Frau von Meer

chen Sir pror HM. 8, der eine PS-Za

Eſſi Beinhorn fliegt an einem Tage
Glefwitz- Istanbul- Berlin

Die deutſche Sportfliegerin Elli Beinhorn iſt
am Dienstagfrüh, 3.40 Uhr, in Gleiwitz zu einem
de nach Jſtanbul aufgeſtiegen und um 10.25 Uhr

3.) an S Jeſiköe bei Jſtanbulglatt gelan ach überfliegung der Karpathen,
Siebenbürgens und der transſilvaniſchen Alpen er
reichte die Fliegerin um 9.20 Uhr den aſiatiſchen Kon
tinent bei Skutart.Elli Beinhorn benutzt die aus dem Europa Rund
flug 1934 bekannt gewordene Meſſerſchmidt ME. 108,
Typ „Taifun“, der Bayeriſchen Flugzgeugwerke, Augs
burg. Das Fluggeug iſt ein Tiefdecker mit Kabine und
einziehbarem Fuhrgeſtell, wobei die Reiſegeſchwindigkeit
i geſteigert wird. Der Aktionsradius der Ma
ſchine, die eine r r r von 290 Kilometer entwickeln kann und eine r
keit von etwa 250 Stundenkilometer hat, beträgt etwa
2000 Kilometer. Ausgerüſtet iſt das Flugzeug mit demh von 245 leiſtet.

or der Landung bei Jſtanbul, die nach 6ſtündigem
Flug erfolgte, übe o Elli Beinhorn den Bosporus
und zog eine Runde über dem auf aſiatiſchem Gebiet
elegenen Stadtteil rpa Auf dem Flugfeld
atten ſich in Angehörige der deutſchen Kolonie

rgrid ter der deutſche Geſchäftsträger in
Ankara, Dr. Fabviciüs, der deutſche Genevalkonſul in

Jſtanbul, Dr. Toepke, der Ortsgruppenleiter der
NSDAP., Dr. Guckes. Ferner waren zahlreiche Ver
treter der türkiſchen, deut und ausländiſchen Preſſe
und die Vertreter des türkiſchen Fluge und Sport
weſens anweſend. Friſch und munter ſtieg die Fliegerin,
die mit Blumenſträußen überhäuft wurde, aus ihrer
ſchnittigen Meſſerſchmitt Maſchine heraus, deren ein
ziehbares a beſonderen Eindruck machte.

Nachdem Elli Beinhorn die zahlreichen Glückwünſche
zu dem ſchneidigen Flug von einem zum anderen Kon
tinent und die Begeiſterung der Volksgenoſſen über die
Grüße aus der Heimat entgegengenommen hatte, wurde
die Maſchine einer Prüfung unterzogen, während die
üblichen Formalitäten erledigt wurden. Die Fliegerin
plauderte in deutſcher, engliſ und franzöſiſcher
Sprache zwanglos mit den anweſenden fremden Preſſe
vertretern, teilte die unvermeidlichen Autogramme aus
und hielt lächelnd dem Anſturm der Preſſevertreter
ſtand. Wie ſie erzählte, war das Flugwetter im ganzen
gut geweſen; nur der Flug über die Kar bot
wegen Nebels und ſchlechten Windes einige Hi iſſe.

Elli Beinhorn ſtieg um 10.47 Uhr wieder auf und
landete 18.09 Uhr bereits wieder auf dem Flugplatz
Tempelhof. Es iſt dies das erſtemal, daß ein
Flugzeng an einem Tage von Dentſchland nach
Aſien und zurückgeflogen iſt.

Ein Järmfreies Musterhaus
in London

„Elektriſche Füße“ marſchieren. Ventilatoren, iſolierte Decken und geräuſchloſe
Klingelanlagen.

Jn London wird im Rahmen einer
Ausſtellung für Lärmbekämpfung ein ganzes
Haus gezeigt, in dem jeder Lärm von außen
und innen unſchädlich gemacht worden iſt.

Der Kampf gegen den Lärm iſt zu einem modernen
Schlagwort geworden. Fortgeſetzt finden vor allem in
den Großſtädten AntiLärmwochen ſtatt, bei denen ein
mal gezeigt wird, daß die heutige Menſchheit ſich in
eine einzige Krach machende Geſellſchaft verwandelt hat,
zum andern aber auch gezeigt wird, wie man dieſer
geſundheitsſchädigenden Gewohnheit wirkſam entgegen
kreten kann. Leider liegt der Ton bisher auf dem
ebann“, denn wirkliche Abhilfe tritt kaum ein und mit
dem Verbot allzu vielen Hupens iſt es wirklich nicht
getan.

Die praktiſchen Engländer haben daher neue eder e beſchritten. Sie haben ſich e
man mit der Theorie und mit aller gutgemeinten Auf
klärung nicht weiter kommt. Deshalb haben ſie im
Londoner Wiſſenſchaftlichen Muſeum eine Ausſtellung
W Lärmbekämpfung veranſtaltet, bei der nicht ſoſehr

e Schädlichkeit als vielmehr die Bekämpfung und
Vermeidung lauter Geräuſche den Beſchauern vor die
Augen geführt wird. Deshalb iſt ein ganzes Haus in
natürlicher Größe errichtet worden, um all die ver
ſchiedenen Apparate und Einrich n vorzuführen,
die die Abtötung von Lärm und Geräuſch ſich zur

r haben.er ſchlimmſte Feind iſt der von außen kommende
Lärm. Er wird durch beſondere Ventilatoren unſchädlich
gemacht, deren lange und gewundene Luftkanäle alle
die Töne zum Abſterben bringen, die nicht durch Stahl
reflektoren und abdämpfende Holzwände abgewehrt
werden. Die Doppelfenſter bleiben grundſätzlich ge
ſchloſſen. Um den Unterſchied zwiſchen ſchallſicheren
und ſchalldurchläſſigen Zimmerdecken igen, ſind
im Erdgeſchoß des Hauſes zwei getrennte ein

W worden, über denen ein eingelner großer Raum
iegt. Uber dem einen der Parterrezimmer beſteht der

Fußboden des großen Zimmers aus dem jetzt üblichen
Material, über dem anderen dagegen iſt er nach allen
Regeln der Akuſtik hergeſtellt und nach neueſter Methode
iſoliert. Den ganzen Tag über marſchieren über den
Fußboden des oberen Zimmers zwei elektriſche Füße,
die, von einem kleinen Motor betrieben, auf den Boden
mit der Kraft eines beſchuhten menſchlichen Fußes auf
treten. Jn dem iſolierten Parterreraum hört man
nichts, weder die Fußtritte, noch den mit Volldampf
arbeitenden Rundfunkapparat im Nebenraum. Jn dem
zweiten, nicht iſolierten Raum dagegen war das Ge
e der Füße über einem nicht mehr zum Aus

en
Das größte Wunder der geräuſchloſen Wiſſenſchaft
in dieſem Muſterhaus iſt jedoch die Läuteanlage. Sie
klingelt nämlich nicht, wenn man auf die Knöpfe drückt,
ſondern ſie bringt Lampen zum Aufleuchten. Auch
tagsüber klingelt ſie nicht, aber die Lampen in der
Küche flammen auf. Abends und nachts zucken die
eingeſchalteten Lampen ſo lange, bis die Tür ge
öffnet wird.

Der Vorſitzende der Londoner AntiLärmliga iſt
Lord Horder, ein Arzt, der ſeine Lebensaufgabe
darin erblickt, die öffentliche Meinung und die Geſetz
gebung zu mobiliſieren, um den umötigen Lärm end
n zu vernichten. Zur Begründung ſeiner Aktion
ührt er an, daß der Menſch nicht durch die Maſchinen

ſeiner eigenen Erfindungen gequält werden ſoll, ſondern
ſie ſollen ſeiner Hilfe und ſeiner Bequemlichkeit dienen,
ohne ihn machtlos durch den geſundheitsſchädlichen
Lärm zu machen. Das ſind Grundſätze, die überall
dort Gültigkeit haben, wo es Lärm gibt. Und wo iſt
das eigentlich heutzutage nicht der Fall? Kampf dem
Lärm das iſt zugleich ein Kampf für die Volks
geſundheit.

Reichskreffen aller ehemaligen 47er in Glogau!
Der Bund ehemaliger Aer begeht gemeinſam mit

dem Offigierverein und der Traditionskompanie am
12. und 13. Oktober d. J. in Glogau das 75jährige
Beſtehen des Regiments. Alle 47er werden zur Teil
nahme aufgefordert. Anmeldungen an Burgerk, Berlin
Charlottenburg, Fritſcheſtraße 72.

Franzöſiſcher Seidenſchmuggel
nach Rumänien guf dem Lufkwege,

An Bord eines franzöſiſchen Flugzeuges, das bei
Draganeſti im Bezirk Obt gelandet war, wurden
von der Poligei 85 Kilogramm Seide entdeckt. Das
Flugzeug wurde von dem Eigentümer einer Lyoner
Seidenfabrik und Vorſitzenden der franzöſiſchen Luft

rtgeſellſchaft namens de Brouton geführt. Die
oligei verhaftete de Brouton und einen rumäniſchen

Journaliſten namens Vlad Coceg, der in die
Schmuggelangelegenheit verwickelt iſt. Das Flugzeug
wurde beſchlagnahmt

Geheimnisvolle Erkrankungen
engliſcher Wallfahrksteilnehmer.

Unter den von einer Wallfahrt nach Lourdes
zurüchgekehrten britiſchen Teilnehmern iſt eine fieber

hafte Unterleibserkrankung aufgetreten, die wahrſchein
lich auf den Genuß nicht einwandfreien Waſſers zurück
zuführen iſt. Dreizehn Perſonen in Glasgow und
Weſtſchottland befinden ſich in ärztlicher Behandlung.
Eine weitere Anzahl von Perſonen iſt krankheitsver-
Na peig Sämtliche 1100 Teilnehmer der Pilgerfahrt
nach Lourdes werden von ärztlichen Sachverſtän
digen unterſucht. Vorläufig ſind ſie erſucht worden,
die von Frankreich mitgebrachten Nahrungsmittel nicht
zu verzehren, bevor ſie unterſucht worden ſind.

Schweres Grubenunglück
in der Nähe von Nom.

Ein ſchweres Unglück, dem 14 Menſchen zum
Opfer fielen, hat 2 der Braunkohlengrube “Ri
bollo“ der Geſellſchaft Monkecakini, in der Nähe von
Rom, erei Ruch der Feiertagsruhe am Sonnkag
wurde die Arbeit in der Grube um Mitternacht wieder
aufgenommen Gegen 2 Ahr nachts brach plötzlich eine
Jſolierdecke im Innern der Grube ein, große Waſſer
mengen quollen hervor und überraſchten 14 Arbeiter,
die in dieſem Teil der Grube beſchäftigt waren. Da ſie
die Gefahr erſt im letzten Augenblick bemerkten, konnten
ſie ſich nicht mehr rekten und ertranken.

walds ſtattgefunden und war ein äußerſt pompöſes

Feſt geweſen. hIn glücklicher Dann wen ſie am nächſten Tage
in Frau von Stenglins Heim zur Nachfeier erſchienen.
Sie ſah blühend aus, und das Glück verſchönte ihre
ernſten wunderbar. Alle Schwermut ſchien von
ihr abgefallen, ſeit ſie Bert von Meerwalds offigielle
Braut war. Sie ſprach von ihrem Bräutigam in
ſchwärmeriſcher Liebe, und Frau von Stenglin ſtrei
chelte das Haar des jungen Mädchens mit feinen, gü
tigen Händen.

Man erlebte eine fröhliche Teeſtunde, an der auch
Rhode teilnahm, und das Lachen der jungen

Mädchen klang durch das kleine Eßzimmer.
Frau von u Wer ſchenkte Lola ein wundervolles

altes Spitzentuch, das ſie ſelbſt als Braut getragen
atte.

„Eigentlich ſollte es Lotte haben, wenn ſie einmal
heiratet“, erklärte ſie. „Aber dieſes ſchlechte Mädel
hat mir erklärt, ſie wolle nie heiraten und hat zu
Ihren Gunſten verzichtet, liebe Lolal“

Lola nahm die Gabe dankend an, und als ſie ge
gangen, ſträhkend in ihrer neuen Würde als Braut,
ſeufzte Lotte und ſagte leiſe:

„Möge ſie glücklich bleiben, wie ſie iſt!“
„Amen“, flüſterte Frau von Stenglin.
Petra Rhode aber zuckte die Achſeln.
„Ein liebes Mädel“, äußerte ſie, „und ein feiner

Menſch. Viel zu ſchade für dieſe Meerwalds.“
Eines Tages holte Lola die junge Studentin wieder

von der Univerſität ab. Beide machten ihren gewohn
ten Spaziergang, und Lola war ziemlich nieder
geſchlagen.

Was haſt du denn ſeit einiger Zeit, Lola?“ fragte
Lotte geradeheraus.

„Jch mache mir Sorgen um meinen Vater“, lautete
die Antwort. „IJch glaube, er iſt überarbeitet. Er
kommt jetzt immer erſt in der halben Nacht von der
Bank nach Hauſe und ſieht nicht gut aus. Jch e
ihm vorgeſchlagen, eine Erholungsreiſe zu machenaber re er nichts wiſſen.

Lotte tröſtete die Freundin.
„Jch hoffe, ich mache mir unnötige Gedanken um

Vater, ſagte Lola. „IJch fürchte, daß er geſchäftliche
Sorgen hat. Er hatte ſehr viel Kapital in der Firma
Stein inveſtiert, die vor einiger Zeit fallit ging. Du
erinerſt dich doch, Lotte. Der Vater von Hetty Stein

Jch habe Vater gefragt, ob er geſchäftliche Verluſte
durch den Zuſammenbruch der Firma Stein gehabt
habe, aber er hat mich ausgelacht.“

„Na, dann zerbrich dir doch nicht dein hübſches
Köpfchen, ſondern genieße deine Verlobungszeit, Lola.
Du biſt wirklich der reinſte Kümmerer'! Jch glaube,
dir fehlt etwas, wenn du dir nicht um irgend etwas
Sorgen und Gedanken machen kannſt! Gewöhne dir
das ab, und nimm das Leben ein bißchen leichter.“

„Da magſt du recht haben“, lachte Lola und wurde
vergnügter.

Lotte war durch die Unterredung mit der Freundin
nachdenklich geſtimmt worden. Wenn dem Bankhaus
Graßmann das gleiche paſſierte wie der Firma Stein,
ſo würde Lola das Schickſal von Hetty Stein teilen.
Bert von Meerwald und ſeine Exzellenz Großmama
ſahen nicht danach aus, als würden ſie eine arme Braut

den.
Auch um Petra Rhode machte ſich Lotte Sorgen.
Petra wurde von Tag zu Tag 'blaſſer. Glücklicher

weiſe ſtanden die Univerſitätsferien vor der Tür, und
dann konnte Petra Rhode ausſpannen.
p In dieſem Sinne ſprach Lotte eines Tages zu

etrg
„Mir ſcheint es, es wird Zeit, daß du dich einmal

auslüfteſt, Petra. Wenn die Ferien da ſind, fahr
nach KleinGnitzow und ſchnappe einmal Luft.“

Ich werde nicht nach Klein-Gnitzow fahren!“
„Nanu, warum denn nicht?“
„Jch habe Tante Friederike geſchrieben, daß ich

hierbleiben werde. Sie iſt damit einverſtanden.“
„Aber das iſt närriſch! Du brauchſt Erholung. Du

haſt mindeſtens zehn Pfund abgenommen und mußt
qusſpannen.“

Schiffsverkehr auf der Donau
wegen niedrigen Wafferſtandes eingeſtellt.

Infolge des niedrigen Waſſerſtandes der Donau
mußte der Expreßſchiffsverkehr nach Bulgarien zum
Teil eingeſtellt werden. Auch das Poſtſchiff von Wien
nach Budapeſt verkehrt bis auf weiteres nicht. Selbſt
der Sonntags und Feiertagsverkehr von Wien nach
den Bäderorten kann nicht aufrechterhalten werden.

Adler von Spatzen überfallen.
Eine rührige Geſchichte um unſere Spatzen berichtet

die „Banater Deutſche Zeitung“. Nach dieſer Mel
dung habe ſich ein Adler in der Nähe der Pyrenäen
ſtadt r auf einem Felde einen Sperling geholt.
Wenige Augenblicke ſpäter aber ſei die Luft ver
dunkelt von Hunderten von Spatzen, die von allen
Seiten angeflogen kamen und ſich auf den Adler
ſtürzten. Dieſer wollte davonfliegen, wurde aber durch
die mutigen kleinen Vögel gehindert, die ihn mitfürchterüchem Geſchrei umkreiſten und auf ihn los

hackten. Schließlich ließ der Adler den Spatz fallen
und ſuchte das Weite.

Ein engliſches „Wundergeſchühß“.

In engliſchen Zeitungen finden ſich Angaben
über ein neues Maſchinengewehr, das für die Flug
abwehr beſtimmt iſt und als ein „Wundergeſchütz ge
prieſen wird. Es handelt ſich dabei um ein gro
kalibriges mehrläufiges Maſchinengewehr, das etwa
100 hochempfindliche Granaten in der Minute verfeuern kann und angeblich imſtande iſt, jeden Angriff
von Bomben und Torpedoflugzeugen gegen Kriegs
ſchiffe zu verhindern.

Löwenrennen eine neue Sport
ſenſation.

hunde
herjagen, ſo ſtarteten hier vier der großen
auf einer eigens für dieſe Zwecke angelegten und gitt
geſicherten Rennbahn. Sie waren auf der Jagd nach
einer AntilopenAttrappe, die genau ſo wie die
dünſtlichen Haſen und Kaninchen in England un
erreichbar bleiben ſollte. Dabei gab es allerdings eine
unerwartete überraſchung. Die Raubtiere blickten einen
Augenblick witternd und unſchlüſſig nach der dünſtlichen
Antilope, plötzlich aber ſtürzten ſie los und zur Ver
blüffung ſämtlicher Zuſchauer entwickelten die Wüſten
könige eine ſo unheimliche Geſchwindigkeit, daß ſie im
Handumdrehen die Attrappe erwiſcht und in tauſend
Fetzen geriſſen hatten. Die Urfkraft der Raubtiere
hatte doch die moderne Technik beſiegt! Man beab
ſichtigt in Kapſtadt, das Löwenrennen zu wiederholen.
Hoffentlich wird dieſe Geſchmackloſigkeit auf Süd
afrika beſchränkt bleiben.

Mit BSl gegen die Moskitos.
G die in den Vereinigten Staaten und Kanada

teilweiſe faſt unerträgliche Moskitoplage, die
auch arge Mückenplagen bei uns beträchtlich zu über
trumpfen vermag, iſt jetzt ein wirkſamer Kampfſtoff
gefunden worden. Aufmerkſame Beobachter hatten feſt
geſtellt, daß in Flußgebieten, die früher ſtark unter
Moskitos zu leiden hatten, mit dem Aufkommen der
Verbrennung von SOl in Schiffen die Plage
nachgelaſſen hatte. Weitere Nachforſchungen führten zu

dem Ergebnis, daß die Jnſekten das Slünicht ver
tragen können und die Flucht ergreifen, ſobald
ſie es wittern. Darauf haben ſich einige Städte zu
einem wahren Hlkrieg gegen die Moskitos ent
ſchloſſen. Ol in großen Mengen wurde über die Brut
ſtätten gezogen. Der Erfolg lohnte den Aufwand. Die
Städte Montreal und Quebeck ſowie die zwiſchen ihnen
liegenden Gebiete am St. Lawrence Strom habenwelerhin dank der rührigen Schiffahrt, die Sl
medizin gegen die Moskitos koſtenfrei zur Ver
fügung geſtellt.

Kraftwagen ſtürzt auf ein Segelboot.
Aber 20 Tote.

Aus Kairo wird gemeldet Ein von Kairo nach
Alexandrien fahrender Laſtkraftwagen fuhr an einer
abſchüſſigen Stelle in einen Kanal und ſtürzte mit
ſolcher Gewalt auf ein Segelboot, daß das Fahrzeug
kenterte und ſeine acht Jnſaſſen ins Waſſer fielen.
Uber 20 Perſonen erkranken. Viele wurden verletzk.
Zwei Frauen und ein Mann, die an der Böſchung des
Kanals ſaßen, wurden von dem Laſtkraftwagen mik
geriſſen und getötek. Auch der Lenker des Wagens
kam ums Leben.

NIVEA-
mild, leicht
schsumend,

z 20

Petra ſchüttelte trübe den Kopf.
„Jch werde hierbleiben und weiterbüffeln. Jn

dieſem Sinne habe ich an Tante Friederike geſchrieben,
und es iſt ihr recht.“

„Du biſt verrückt und entſchuldige gütigſt
deine Tante iſt es auchl“ rief Lotte in ehrlicher Grob

und mein Vater waren ſeit Jahren Geſchäftsfreunde. heitPetra weinte beinahe, als ſie antwortete:
„Jch will nicht nach KleinGnitzow! Jch kann Hans

Baſſow nicht wiederſehen! Er liebt mich nicht! Wenn
er mich liebte, ſo hätte er mir eine Zeile geſchrieben
Seit ich von KleinGnitzow weg bin, hat er nichts
von ſich hören laſſen.“

Lotte verbiß ſich ein Lachen, als hinter der ernſten
Philoſophieſtudentin das kleine, verliebte Mädel Petra
zum Vorſchein kam.

„Ra, hör mal, liebe Petra“, ſagte ſie energiſch,
„ich finde dich reichlich ſonderbar! Soviel ich von deiner
Liebesgeſchichte weiß, biſt du bockigerweiſe fortgegangen,du haſt aus purem Eigenſinn, deiner Tante zuliebe
und deinem Liebſten zum Trotz, dich mit Kant und
Schopenhauer eingelaſſen und dich den Deixel um
deinen Hans gekümmert. Und da verlangſt du von
ihm, daß er „was' von ſich hören läßt?“

„Ich habe aber viel an ihn gedacht, Lotte.“
„Na, woher weißt du, daß er nicht viel an dich

denkt? Davon habt ihr beide was Schönes! Fahr
du nur nach KleinGnitzow, mein Kind, und ſöhne dich
mit deinem Hans aus. Vielleicht bekommt dir eine
Verſöhnung mit Hans Baſſow beſſer als die Philo
ſophie.“

Petra wurde rot und ſagte verärgert:
„Ich bleibe hier, das iſt mein feſter Entſchluß.“
„Na, denn nicht, Petralein. Jch will dir in deine

Entſchlüſſe nicht dreinreden. Kommſt du moprgen zum
Tee zu uns?“

Petra nickte. Sprechen konnte ſie nicht denn die
Tränen ſaßen ihr wie ein dicker Kloß im Halſe.

Als Lotte mit ihrer Tante beim Abendbrot ſaß,
war ſie ſtill und nachdenklich.be Fortſetzung folgt)
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„Messfeurs, etes-vous prets?
Partez

Europameiſterſchaft der NRuderer
Jm Jahre 1892 wurde in Turin die Fédération

Internationale des Sociétés d'Aviron, kurg Fiſa ge
nannt, von den Ruderverbänden der Schweig, Bel
giens, Frankreichs und Jtaliens gegründet. Jhr
Hauptzweck war und iſt die alljährliche Durchführung
des Europameiſterſchaftsruderns. Während die ſport
liche Bedeutung dieſer Meiſterſchaften anfangs infolge
der Beſchränkung auf wenige Skaaten nicht allzu gro
war, wuchs ſie mit dem rn weiterer nationab
Ruderverbände. Heute umfaßt die Fiſa 23 Landes
verbände, von denen 18 erſt nach dem Kriege beige

treten ſind. Bemerkenswert iſt die Mitgliedſchaft
außereuropäiſcher Verbände, wie derjenigen Japans,
Braſtliens, Uruguays, Argentiniens und der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika. Von den europäiſchen
nen fehlt leider das bedeutende Ruderland Eng

n d.
Der Deutſche Ruderverband trat zum erſten Male

1913 in die Fiſa ein und gewann im gleichen Jahre

in Berlin vom 16. bis 18. Auguſt.
in Gent ſogleich die Europameiſterſchaften im Achter
(Mainzer RV.) und im Einer (Graf, Heidelberger RK.).
Dann zerſtörte der Weltkrieg die internationalen Be
ziehungen.

In den Jahren nach dem Kriege iſt der Deutſche
Ruderverband aus wohlerwogenen Gründen dem inter
nationalen Fachverband fern geblieben. Er ver
trat den Standpunkt, daß politiſche Gegnerſchaften, ja
Demütigungen nicht ohne Einfluß auf die internatio
nalen ſportlichen Beziehungen der Länder bleiben
könnten. Mit Wegfall der Rheinlandbeſetzung wurde
allmählich der internationale Verkehr auf den Re
gatten wi enommen. Aber erſt 1934 beantragte
der Deutſche Ruderverband erneut ſeine Aufnahme in
die Fiſa, die am 10. Auguſt 1934 auf dem Kongreß
in Luzern ohne jede Debatte einſtimmig erfolgte. Am
davauffolgenden Tage gewannen die deutſchen Mann
ſchaften bekanntlich die Europameiſterſchaften im Vierer
ohne Steuermann (Würzburger RV. v. 1875) und im
Einer (Schäfer, Dresdner RV.).

Die Durchführung der Europameiſterſchaften wird
nach den Geſetzen der Fiſa der Reihe nach den an
eſchloſſenen Landesverbänden übertragen. DieNeſſtelſchaften umfaſſen die gleichen ſieben Rennen,

wie ſie auf den Olympiſchen Spielen ausgefahren
werden. Für die Sieger ſind wertvolle Wanderpreiſe
ausgeſetzt, die indeſſen wegen der beſtehenden Zoll
ſchwierigkeiten den Gewinnern ſchon ſeit Jahren nicht
mehr zu Geſicht gekommen ſind. Beſonders heiß be
ehrt iſt der Zuſatzpreis „La Coupe Glandaz“, den der
rühere Präſident des Franzöſiſchen Ruderverbandes,
Glandaz, im Jahre 1909 für die jeweils erfolgreichſte
Nation geſtiftet hat und der von Deutſchland erſtmals
ſofort nach ſeiner Aufnahme 1913 gewonnen wurde.

Man darf ohne ſtbertreibung ſagen, daß die Europa
meiſterſchaften der Ruderer erſt mit dem Wiederein
tritt Deutſchlands in die Fiſa ihren Namen mit Recht
tragen; denn neben Ungarn, Jtalien und der Schweiz
gehört Deutſchland von jeher zu den ſtärkſten Ruder
nationen Europas. Selbſt die berühmte Henley
Regatta hat etwas von ihrem früheren Glang ver
loren, ſeitdem die Feſtlandruderer alljährlich ihre
Europameiſterſchaften mit einer Teilnahme von 12 bis
15 Nationen austragen. Jn den Jahren der Olym
piſchen Spiele fallen die Europameiſterſchaften aus.

Den romaniſchen Gründerſtaaten entſprechend iſt
die offizielle Sprache der Fiſa franzöſiſch. So wird
auch der alljährlich am Austragungsort der Meiſter
ſchaften tagende Kongreß in franzöſiſcher Sprache
durchgeführt und deshalb wird es auch in den Auguſt
tagen 1935 auf der traditionsreichen Grünauer Re
gattaſtrecke nicht heißen: „Sind Sie fertig? Los!“,
ſondern: „Messieurs, tes- vous préts?
Partez“

—s—S-— T
Vom Beginn der 6. Akademiſchen Weltmeiſterſchaften,

zu denen ſich die beſten Studentenſportler zahlreicher Nationen in Budapeſt verſammelt haben: Der Ein
marſch der deutſchen Abordnun g in das Univerſitäts-Stadion.

Sandrock beſter Kunſtturner
bei den SkudenkenWeltſpielen in Budayeſt.

Jn Budapeſt wurde das Kunſtkurnen mit der
letzten Ubung am Langpferd abgeſchloſſen. Sandrock
(Deutſchland) wurde nur Vierter, hatte ſich aber in
allen voraufgegangenen Konkurrenzen ſo gut placieren
können, daß er im Geſamtklaſſement mit P.
Vorſprung (104 P.) vor dem Ungarn Toth (103,5 P.)
Weltmeiſter im Kunſtturnen wurde. In der
Länderwertung ſiegte Ungarn mit 509,40 P.
vor Japan 478,10 P. und Deutſchland 475,19 P.
Im 200. Meker-Bruſtſchwimmen ſtellte Deutſchland

die drei erſten Sieger mit Schulte in 2:55, Weig
mann 3:00 und Kohler 3:00,2. Jm 400-Meter-Kraul
ſchwimmen wurde Heyer Deutſchland nur Siebenter.

Eine deutſche Niederlage gab es im Waſſerball. Die
Angriffsreihe unſerer Mannſchaft war zu ſchwach, um
erfolgreich zu ſein. Mit 4:1 (3:0) ſiegten die
Tſchechen.

Frl. von Wächter München wurde in gutem
Stile Meiſterin im Florettfechten. Fußballkampf
England Deutſchland 2:2 (1-0).

Amtliche Anerkennung
von Turn und Sportvereinen.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des Jnnern
hat durch Runderlaß die Reichsſtatthalter und Länder
regierungen angewieſen, daß Unterſtützungen und Ver
günſtigungen jeder Art für Sportzwecke nur an Ver
eine gewährt die im Beſitze der Anerkennung

(Auslandsbilbd Ney York Times, M.)

des Reichsſp. hrers ſind und dies durch die ihnenerteilte e nachweiſen.

(Ceutseterarmerset-

OlympigAusſcheidungsturnen

am 18. Auguſt in Leipzig.
Die Gaugrupye Oſten krägt am Sonntag, 18. Auguſt,

ihre e für die Aufftellung derdeutſchen OlymyigKernmannſchaft im Gerätekurnen in
der Halle des ATV. 1845 in Lei z i g aus. 39 Turner
aus Schleſien, Sachſen, Brandenburg und Gau Mitte
nehmen daran keil. Unſeren Gau Mitte vertreten
LimburgRuhla, oppSchleiz, Kleine-Leung,
RödelGreiz, Fr. Bauer und W. BauerRuhla, Erwin
Trekner und Ernſt Treiner Altenburg, Winkler
Schmölln, OekkerlGreiz, Heidrich Greiz, andiErfurk.

e
Deutſche Ländermannſchaft gegen Finnland.

Das Fachamt für Leichtathletik hat mit Zuſtimmung
des Herrn Reichsſportführers für den Leichtathletik
Länderkampf Deutſchland Finnland am 24./25. Auguſt
in Helſingfors em Sportplatz Eläintarha folgende
e aufgeſtellt100 Meterz Leichum, Neckermann; 200 Meterz

Borchmeyer, Hornberger; 400 Meter: Hamann, Metzner;
800 Meter Deſſecker, Lang; 1500 Meter: Böttcher,
Schaumburg; 5000 Meter: Haag, Syring; 10 000 Meter:
Helm, Schönrock; 110 Meter Hürden: Wegner, Welſcher;
400 Meter Hürden: Wegner, Scheele; Hochſprung:
Weinkötz, Martens; Weitſprung: Leichum, Long; Stab
ochſprung. Hartmann, Müller Dreiſprung; Drechſel,

z. Kugelſtoßen: Stock, Woellke; Diskuswerfen:
chröder, Sievert oder Würfelsdobler; Speerwerfen:

Stöck, Weimann; Hammerwerfen: Becker, Blask.
4 100 Meter: Es kommen in Betvacht: Borchmeyer,
Leichum, Neckermann, Hornberger, Pontow; 4 400
Meter: Hamann, Metzner, Klupſch und Helmle.

Fiunland Deutſchland
Leichkathletik-Länderkampf Finnland Deutſchland 1934.

Am 214. Auguſt erfolgt in Helſingfors der NRückkampf
des im September v. J. ausgetragenen Leichtathletik.Länderkampfes Finnland--Deutſchland. In einem alle Beteiligten
mitreißenden ſportlichen Ringen hatte Deutſchlands Mannſchaft
über die ſtarken Finnen den Sieg errun en.Um dieſe Länderkampfſtimnung e einmal aufleben zu
laſſen, und um die Bedeutung dieſes Rückkampfes jedem ins
Gedächtnis zu rufen, bringt der Reichsſender Berlin
am 17. Auguſt, in der Zeit von 16.30 16.50 Uhr, Ausſchnitte
aus dem Zuſammentreffen beider Länder 1934 im Poſtſtadion.

Deutſche Vertretung
um Vierländerkampf Jtalien Ungarn SchwedenDeutſchland am 31. Auguſt 1. September im Poſt

Stadion zu Berlin.
100 Meter: Borchmeyer; 200 Meter Neckermann;

400 Meter: Hamann; 800 Meter: Deſſecker; 1500 Meter:
Schaumburg; 5000 Meter: Syring; 10000 Meter:
Haag; 110 Meter Hürden: Wegner; 400 Meter Hürden:
Scheele; Hochſprung: Weinkötz; Weitſprung: Leichum;
Stabhochſprung: Müller; Dreiſprung: Joch; Kugel
ſtoßen: Woellke; Diskuswerfen: Schröder; Speerwurf:
Weimann; Hammerwurf: Blask; 4 100 Meter-
Staffel: Borchmeyer, Leichum, Neckermann, Pontow;
4 400 Meter Staffel: Hamann, Helmle, Scheele,
Metzner.

rauh
Hower ſchlägt Frankreichs Meiſter.
Die erſte Freiluftveranſtallung in Köln gef der

RichterRadrennbahn hatte nur etwa 3000 Be ucher

elockkt. Den Hauptkampf des Abends beſtrikten dieanbe en Schwergewichtsmeiſter von Deutſchland und

Frankreich, Vinzenz Ho wer Köln und Lepage,
Hower erzielte einen hohen Punktſieg.

e

Zwei neue Weltrekorde im Gewichtheben
wurden bei einer kraftſportlichen Veranſtaltung in
Ebersbach von dem deutſchen Federgewichtler Helmuth
Schäfer aufgeſtellt. Jm Olympiſchen Dreikampf er
reichte er eine. Leiſtung von 580 Pfund, und im beid
armigen Stoßen verbeſſerte er ſeinen eigenen Welt

rekord von 246 auf 250 Pfund.
(eutſche Preſſe PhotoZentrale, M.)

ZweierRadball. Deutſchlan
Steher Weltmeiſterſchaft in Brüſſel verkagt.

Nachdem Deutſchland bereits den Sieger im Sechſer
RaſenRadball geſtellt hatte, gab es noch einen weiteren
Erfolg für die deutſchen Farben. Schreiber
Blerſch vom RV. Wanderluſt- Frankfurt a. M. ver
teidigten ihre Weltmeiſterſchaft im ZweierRadball mit
dem veſten Erfolg. Die Ergebniſſe Schweiz Frank
reich 724 (2: 1); Deutſchland Belgien 10:2 (3:0);
Schweiz Belgien 12:3 (5 0); Deutſchland Frank
reich 9:5 (3:2); Frankreich Belgien 11:1 (3:1);
Deutſchland Schweiz 8:3 (3:2). Geſamk:
1. Deutſchland; 2. Schweiz; 3. Frankreich; 4. Belgien.

Die für Diens angeſetzten Vorläufe zurSteher Weltmeiſterſchaft in Braſfei
mußzken wegen dauernden Regens um einen Tag ver
ſ werden. Die ganze Racht und auch noch am
Vormikkag ging über die belgiſche Hauptſtadt ein
Dauerregen nieder, der eine Durchführung der ge
planken Veranſtaltung unmöglich machte. Die Rennen
wurden deshalb auf Mittwoch nachmittag verlegt.

S Fuß
VfB. Schkeuditz feiert 25. Stiftungsfeſt

Am Sonnkag Mannſchaftskämpfe.
Der Vf B. Schkeuditz, der ſeit einigen Jahren

im Saalekreis ſpielt, feierk in dieſer Woche ſeinen
25. Geburtstag. Den Höhepunkt erreicht die Jubiläums
woche, die vornehmlich Leichtathletik bringt, am Sonn
tag, der bereits früh 7 Uhr mit Mannſchaftskämpfen
verſchiedener Vereine und Organiſationen eröffnet
wird. Am Nachmittag finden Fußball und Handball
ſpiele ſtatt.

Finnland, ein harter Gegner

FußballLänderkampf Deutſchland Finnland.

Jm Hinblick auf das am 18. Auguſt inMünchen ſtattfindende 6. Länderſpiel un Finn
land, iſt eine kurze Rückerinnerung an das letzte Treffen
Ende Juli 1932 in Helſingfors nicht ohne Jntereſſe. Bei
dieſem Spiel nämlich, haben es die Finnländer ver
on gegen die außerordentlich ſpielſtarke Mann
ſchaft der Deutſchen, in der damals Jakob, Schulz,
Stubb, Gramlich, Leinberger, Knöpfle, Fiſcher, Richard
Hofmann, Rutz, Kuzorra und Kobierſtki ſtanden, bis zur
77. Spielminute ein Unentſchieden von 1: 1 zu ha lten.
Erſt dann, alſo in den letzten 10 Minuten, konnte ſich
die auch bis dahin vorhandene Überlegenheit des deut
ſchen Spiels in Tore umſetzen, und der Sieg mit 4:1
nicht nur ſichergeſtellt, ſondern auch recht hoch errungen
werden. Vor 5000 Zuſchauern lieferten damals aber
die Finnen einen ſehr ſchnellen und raſſigen Kampf,
der allen Deutſchen Reſpekt abforderte. Von der da
maligen Expedition des Deutſchen Fußball-Bundes
finden wir in der Münchener Aufſtellung nur noch zwei
deutſche Nationalſpieler vor, und zwar Jakob im Tor,
und Gramlich als Spielführer der deutſchen Mannſchaft
auf ſeinem Stammpoſten als rechter Läufer.

Bei den Fortſchritten, die inzwiſchen der finniſche
Fußball gemacht hat, iſt trotz der ſtarken deutſchen
Nationalmannſchaft, die diesmal die Klinge mit dem
Gegner aus dem hohen Norden kreuzt, mit einem er
bitkerten und hartnäckigen Kampf zu rechnen.

e
Die deutſchen Schützen für die Welkmeiſterſchaften.

Für die Weltmeiſterſchaften im Kleinkaliberſchießen,
die vom 9. bis 29. September in Rom zum Austrag
gelangen, ſind Johann Schul z, E. Zimmermann
erlin), Klingener (Chemnitz), Spörer (Zella-

Mehli d t b als del hehinn worhet eſcheen e hen

(Karlsruhe). Ein zweiter Erſatzmann wird noch durch
ein Ausſcheidungsſchießen zwiſchen Sekus (Hamburg),
Bock (Berlin) und W. Schuls (Berlin) feſtgeſtellt
werden.

Gleichzeitig wurde auch die deutſche Olympia
Kernmannſchaft neu aufgeſtellt. Sie beſteht
außer den vorgenannten Schützen noch aus Riechmann
(Köln), Franz (Frankfurt a. M.), Michaelis, Malger
Andreſen und A. Hoffmann (alle Berlin).

e

Sieger im Jnternationalen Schachturnier
in Bad Nauheim

wurde mit 6 von 9 erreichbaren Punkten Bogoljubow.
Deutſche Preſſe PhotoZentrale, M.)

F

Amerikaniſcher Olympigorganiſakor kommt nach Berlin.
Mit der „Europa“, die dieſer Tage ihre 100. Rund

reiſe beendete, kam Mr. Frederick W. Rubien, der
Geschäftsführer des amerikaniſchen Olympiſchen Komi
tees, nach Europa. Mr. Rubien wird auch Berlin be
ſuchen, um hier in perſönliche Fühlung mit den. Ver
anſtaltern der Olympiſchen Spiele 1936 zu treten und
Einblick in die Vorbereitungen zu nehmen.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen lt. Pretsliſte

T. Frauen und Turnerinnen: Heute
9 Heimabend 20.15 Uhr (Kampfbahn). Erſcheinen

1861 iſt Pflicht.

Humoriſtiſche Echke.
Wunſch des Dichters.

Der berühmte Dichter fühlte ſein Ende nahen.
Die Freunde tröſteten ihn. Sprachen von der

Nachwelt und der Unſterblichkeit ſeiner Seele.
„Liebe Freunde“, ſagte der Dichter traurig, „die

Welt iſt ſchlecht eingerichtet! Wieviel lieber wäre es
mir jetzt, wenn ich eine ſterbliche Seele und einen unhlchtn i Leib hättel“
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Gerichtsverhandlungen

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Ein unangebrachter Scherz.

Das Amtsgericht hatte K. Sch. aus Weißenfels wegen
Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt, wogegen der
Angeklagte Berufung einlegte. Sch. hatte ſich am I. April
in der Gaſtwirtſchaft Preußiſcher Hof“ aufgehalten und
bei ſeinem Weggang im angetrunkenen Zuſtande eine Jacke
des Kellners A. in ſeinen Ruckſack geſteckt und mit
genommen. Jn der jetzigen Beweisaufnahme ſtellte ſich
heraus, daß es ſich um keinen Diebſtahl, ſondern um einen
Scherz handelte. Der Angeklagte wurde auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

Erfolgloſe Berufung
F. W. aus Großkayna hatte in den Jahren 1983bis 1935 mehrfach den an zwei Krücken en Jn

validen C. N. geſchlagen und ſich in deſſen Wohnung auch
einmal des Hausfriedensbruchs ſchuldig gemacht. Vom
Amtsgericht wegen Körperverketzung in drei Fällen und
Hausfriedensbruchs zu 6 Wochen Gefängnis ver
urteilt, legte der Angeklagte Berufung ein. Der Angeklagte,der mit der Ehefrau des N. ein Verhältnis hatte, will von
N. gereizt und angegriffen worden ſein. Das Gericht kam

jedoch zu der Überzeugung, daß die vom Amts t verhängte Strafe durchaus angemeſſen und n en

als zu hoch anzuſehen ſei. Die Berufung wurde deshalb
koſtenpflichtig verworfen

Statt Zuchthaus Freiſpruch.

H. N. aus Lützkendorf war vom Amtsgericht
Mücheln wegen Diebſtahls im Rückfall zu 1 Jahr Zucht
haus verurteilt worden. Der Angeklagte hatte ſich am
27. März nachts zuſammen mit Freunden in der Wohnung
der Frau A. aufgehalten und dabei eine ſilberne Armband
uhr an ſich genommen. N. legte Berufung ein und behauptete, er habe die Uhr nur als Pfand h genommen

und ſie der Frau A., mit der er ſich bald darauf wieder
treffen wollte, dann wieder zurückgeben wollen. Da ver
ſchiedene Umſtände für die Entlaſtung des Angeklagten
ſprachen, kam das Gericht zu ſeiner Freiſprechung.

Straflöſchungserlaß für die Gemeinde
polizei.

Die bisher für di ligei im Di afverfahren geltenden Bunte Vie e ung
ſind mit einem Erlaß des Reichs und
r m Innern S Gemeindepoligzeivollzugs

Weſbenfels und Umgebung
Perſonalien.

K Weißenfels. Der bisher am Weißenfelſer Ar
beitsamt tätig geweſene Verwaltungsinſpektor Knopf
iſt an das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland in Ex
furt verſetzt worden.

Vom Reichsautobahnbau.
K. Pörſten. Die Arbeiten an der Talbrücke machen

gute h Unaufhörlich rollen Kipploren heran
und mit dröhnendem Gepolter wird das Erdreich feſt
geſtampft. Eine Berliner Firma baut gegenwärtig
einen rieſigen Kran a mit deſſen Hilfe die Senk
käſten mit Beton ausgefüllt werden. Man hofft, die
mſe iler W v W n Jahreszeit

ellen, damit dann die Eiſenkonſtruktiogtgonnen werden können. 43 e
Wildernde Katze macht viel Schaden.

Zorbau. Wiederholt fehlten Geflü lteühner und kleine Enten. In letzter Zeit e ar
aninchenſtälle ausgeräubert, ohne daß es geing! der

Dieb zu faſſen. Ein Einwohner ſah, wie eine wildernde
Hatze ein großes Kaninchen in ein Feld ſchleppte.

v W Orksgruppe der NSDAP.
rbau. Vergangene Woche wurde durAdjutanten des Kreisleiters hier e neue

der NSDAP. s Zur neuen OHrtsgruppe ge
hören die Hrte Zorbau, Gerſtewitz, Nellſchütz, Borau,
Selau und Cleben. Zum komm. Hrtsgruppenführer
wurde Parteigenoſſe Paul, Schriftwart Pg. Wink
ler und Kaſſenwart Pg. Kabviſch beſtellt. Die
Propaganda wurde Pg. Werthe übertragen. Jn
einer ſtraffen Anſprache verpflichtete Adjutant Töpfer
die neuen PO. Leiter und machte ſie auf ihre Pflichten
aufmerkſam. Die neueingeteilten Orte kamen von der
Se Granſchütz und der Ortsgruppe Weißenfels

Von der Gendarmerie.
A Langendorf. Gendarmeriemeiſter Sandmann,

der die Vertretung des Gendarmeriebezirkes Zorbau
mit inne hatte, hat den Bezirk wieder an Gendarmerie
wachtmeiſter Heiſe, der ſeinen Dienſt wiedetreten hat, abgetreten t k wieder ge

Von der Sammelwut befallen.
Leißling. Hier wurde ein Bilderkaſten eingee und ſämtliche darin befindliche Bilder

ohlen. Wenn es gelingen ſollte, den „Sammler“ zu
en, dürfte er ſich vor Gericht zu verantworten haben.

Von der Kirche.
S Leißling. Die kirchlichen Körperſchaften beſchloſſen an Tones zur Deckung des e meſen-

bedarfs in Höhe von 2416,40 RM. die Erhebung einerKirchenſteuer von 10 Prozent der Reiche
einkommenſteuer und 25 Prozent der Grundvermögen
ſteuer der Einheimiſchen und 15 Prozent der Forenſen.
Eine Senkung der w. konnte noch nicht vor
genommen werden, da die Anforderungen der S

W Wenn ant J ſind.e eſt fin in der i iſe n e chen. Weiſe am
Beim Dienſt vom Tode ereilt.

A Röſſuln. Der Einwohner Albert Bachmann,
der die Geſchäfte des Nachtwächters und Gemeinde
dieners ſeit Jahrzenten in vorbildlicher Treue führte,
wurde in die Ewigkeit abberufen. Jede Nacht machte
er ſeine Runden durch das Dorf, wovon er in einer
der letzten Nächte nicht wieder zurückkehrte. Man fand
ihn, der bis zuletzt der Gemeinde gedient hatte,

Im geſegneten Alker.
A Röſſuln. Die älteſte Einwohnerin unſeresHOrtes, Frau Witwe Eliſa Heſſe, feierte wen

87. Geburtstag. Nachträglich herzliche Glück
wünſche.

Gartenfeſt des Kleingartenvereins.
A Gröben. Der Kleingärtnerverein Gröben hielt in

ſeiner Schrebergartenanlage, die feſtlich geſchmückt war, ſein
Gartenfeſt ab. Am Sonnabendabend erfolgte ein Ja zug
und am Sonntag fand unter ſtarker Beteiligung der Ein
wohnerſchaft ein Umzug durch den Ort ſtatt. Sodann
wurde auf dem Feſtplatz und in den Gartenanlagen fröhlich
gefeiert.

Des Lebens überdrüſſig.
A Webau. Am Dienstag früh, gegen 4 Uhr, brachte

ſich der Mühlenbeſitzer Jakob in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht einen Schuß in den Kopf bei, deſſen Kugel
aber nicht tödlich wirkte. Jn ſchwerverletztem Zuſtande

wurde der Lebensmüde in das Hohenmölſener Knapp
ſchaftskrankenhaus gebracht. Wie verlautet, ſollen wirt

ſchaftliche Gründe J. zu dem verzweifelten Schritt ver
anlaßt haben.

Motorradunfall.
A Hohenmölſen. Auf der Skraße Hohen

mölſen-- Leipzig verunglückte der Arbeiter G. von hier,
Lühtzener Skraße wohnhaft, mit ſeinem Mokorrade.
Er erlikt einen Schädelbruch und mußte in das
Zwenkauer Krankenhaus geſchafft werden.

Der Heimak zu.
M Hohenmölſen. Am Dienstag früh, 7.30 Uhr,

verſammelten ſich die in Hohenmölſen und Umgegend
untergebrachten Ferienkinder zur Abfahrt in ihre
Heimat. Pflegeeltern oder deren Angehörige haben
ſich nicht nehmen laſſen, ſie zur Bahn zu bringen.
Mit herzlichen Dankesworten nahmen die Kinder Ab
ſchied, um dann mit dem Zug 7.58 Uhr abzufahren.

Neues Leben.

A Hohenmölſen. Die vereinigten Handwerks
fanden ſich im Vereinslokal Rupſch zu einer

erſammlung zuſammen. Vereinsleiter Keil er
ſtattete einen Bericht über die in Halle ſtattgefundene
Gründungsverſammlung des Bundes Deutſcher Meiſter
und Geſellen, der an die Stelle der Splitterorgani
ſationen, wie die evangeliſche Bruderſchaft u. a. ge
treten iſt. Jm Bund Deutſcher Meiſter und Geſellen
ſoll die handwerkliche Tradition und die Kameradſchaft
gepflegt werden. Die auf Grund der Umorganiſation
vorgenommene Neuwahl der Vereinsführung ſtellte
wieder Karl Keil an die Spitze. Jn froher Geſellig
keit klang der Abend aus.

Städt. Kellerfeſt im Keller des Rathaufes.
M Oſterfeld. Zum zweiten Male fand hier in den

ynode traditionellen Räumen des Rathauſes das Kellerfeſt
ſtatt, das vom Bürgermeiſter eröffnet wurde. Eine ſehr
große Anzahl Einwohner hatte ſich zu der Veranſtal
tung eingefunden.

Goldene Hochzeit.

Tenchern. Der Berginvalid Albert Schaum-
burg und ſeine Ehefrau Albine geb. Kopp, Hohe
ſtraße 2, feierten am Dienstag das Feſt der goldenen
Hochzeit. Wir gratulieven!

Das Waſſer wird knapp.
Luckenau. Obgleich der Bürgermeiſter das

r und jede unnölige Verſchwendung des Waſſers

tot auf.

Zeitz und Um

Gi
5 ten hat, iſt ein ſtarker Waſſermangel zu beob

gebung
Schwerer Verkehrsunfall.

z Zeitz. Es ſcheint faſt, als ereigneten ſich die ſchweren
Verkehrsunfälle in regelmäßigen Jntervallen. Zu dem
ſchweren Verkehrsunfall vom Sonntag geſellt ſich nun einer

vom Montag. An der Ecke Naumburger und Schädeſtraße
fuhr ein ſchwerer Laſtkraftwagen mit Anhänger einen Hand

wagen an. Der Handwagenführer wurde durch den Zu
ſammenſtoß nach der Seite geſchleudert und trug einen
Schädelbruch davon. Der Schwerverletzte mußte ins
Krankenhaus gebracht werden. Die Schaldfrage bleibt noch

zu klären.
Immer wieder ergeht an alle die Mahnung, die Ver

kehrsvorſchriften zu beachten. Erſt dann kann die Zahl der
Unfälle vermindert werden. Ohne in die Unterſuchung des
vorſtehenden Falles eingreifen zu wollen, hat die Erfahrungßrsfallen Laſtwagen mit An

änger ſind. Der Radfahrer, der auf der Landſtraße durch
ein ſolches Verkehrsungeheuer nach der Seite gedrückt wird,
atmet auf, wenn der Kaſten vorbei iſt. Plötzlich bewerkt er
hinter ſich noch den Anhänger vorbeirollen, den er in dem
Motorengeräuſch nicht hören konnte. Auch in den Kurven
fährt der Anhänger immer ſchmaler als der ordnungsgemäß
geſteuerte Motorwagen. Deshalb gilt auch die Forderung

r Radfahrer und Handwagenführer: Schnell heraus aus
Kurve!

Hohes Alter.
z Zeitz. Am geſtrigen Tage konnte der Firmenſchneider

Arbeitsjubiläum.
z Zeitz. Der Bäcker Paul Nelk, Leipziger Straße 22,

konnte ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum bei der Verbraucher
enoſſenſchaft e. G. m. b. H. feiern. Dem Jubilar wurden
je üblichen Ehrungen zuteil, denen wir auch unſeren Glück

wunſch beifügen.

Aus der Kirchengemeinde.

z Zangenberg. In ſeiner letzten Sitzung hatte der Ge
meindekirchenrof auch Stellung genommen über die zu
künftige kirchliche Vertretung in Schulangelegenheiten.
Auf Anfrage bei der zuſtändigen Stelle wurde mitgeteilt,
daß der politiſche Gemeindeleiter die Verantwortung über
die Schule trägt. Jhm ſtehen zwei Beiräte zur Seite. Der
am Ort wirkende Pfarrer wirkt als Schulbeirat mit, ſobald
er vom Regierungspräſidenten ernannt iſt. Durch ihn
können die kirchlichen Belange hinreichend wahrgenommen

werden.
SchießſtandWeihe.

7 Vornitz. Am letzten Sonntag weihte die Krieger
Kameradſchaft ihren neuen Schießſtand ein. Schon recht
frühzeitig ſtellten ſich Schießluſtige ein. Um 13 Uhr ver
ſammelten ſich die Vereine im Gaſthof Patzſchke und
marſchierten von dort gemeinſam zum Schießſtand. Der
Kameradſchaftsführer Schramm begrüßte die zahlreichen
Teilnehmer und Major Dunckel hielt die Feſtanſprache.

Füchſe ſtehlen Hühner.

z Launewitz. Ein Bauer von hier mußte die betrübliche
Feſtſtellung machen, daß der Beſtand ſeines Hühnerhofes
immer geringer wurde. Den Dieb konnte er nicht er
mitteln. Jetzt entdeckte er auf einem abgeernteten Getreide

Emil Schubert von hier ſeinen 80. Geburtstag
feiern. Herzlichen Glückw

eld die Gerippe ſeines geſtohlenen Federviehs, welches von

gefreſſan worden iſt
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Bäcker und Brothandel
Eine Außerung des Reichsinnungsmeisters

des Bäckerhandwerks.
Bei der Arbeitstagung des bayerischen Bäcker-

handwerks machte Reichsinnungsmeister Grüber
beachtenswerte Ausführungen über die neue Brot-
marktordnung. Der Reichsinnungsmeister sprach
auch über den Brothandel außerhalb der Bäckerei-
betriebe und sagte dabei nach einem Bericht der
„Bayerisohen Bäckerei etwa folgendes:

„Ich spreche bewußt aus, daß wir uns über Brot-
preisfragen in Deutschland. Kaum zu unterhalten
brauchten, wenn außer der Tätigkeit des Backens
von Brot

der Bäcker mehr als gegenwärtig den Verkauf
von Brot an den Verbraucher in der Hand hätte.

Ich will dabei nicht verschweigen, daß ein großer
Teil unserer Kollegen an den hohen Rabattsätzen
mit schuld ist, der dureh Übereifer und durch eine
anz falsche Preispolitik den anderen ilbervorteilte,

ihn herauszudrängen versuehte aus irgendeiner
Lieferung an eine Anstalt oder an einen Händler.
Es hat sich in dieser Beziehung etwas herausgebildet
in einer Stadt Deutschlands, das uns wit er-
sohreckender Deutlichkeit zeigt, wie es nicht ge-
macht werden soll. In Hamburg liegen die Dinge
so, daß bei einem Versorgungsebiet von 1,2 Mil-
lionen Menschen im Stadtgebiet Hamburg etwa Vor
10 Jahren noch 450 Bäcker gewesen sind und jetzt
nur noch 260 Bäcker existieren. Wenn Sie sich
überlegen, wieviel im Durchsechnitt jetzt auf eine
der 260 Backereien bei 1,2 Millionen Einwohnern in
Hamburg entfällt, dann sehen Sie, daß der einzelne
Betrieb 5000 Einwohner zu versorgen hat. Der
Durehsechnitt im Reich ist für eine Bäckerei 650
Finwohner, also etwa der 8. Teil. Wenn man nun
glaubt, daß in Hamburg deshalb der einzelne Bäcker
in glänzender Lage ist, so irrt man, das Gegenteil
ist der Fall, denn der fast gesamte Brotvertrieb
liegt in den Händen des Brothändlers. Der Ham-
burger Bäcker kennt in den seltensten Fällen seine
Kundsehaft, da er vielleicht nur ein Drittel seiner
hergestelten Ware in der Regel selbst verkauft.
Dieser Zustand des Brotvertriebs ist m. E. wenig
empfehlenswert.“

Es werde Keinem Bäckermeister zugemutet, für
die Dauer ohne Verdienst zu arbeiten, ja im Gegen-
teil sagt Dr. Goerdeler u. a. es ist ja eine
verschärfte Kontrolle bei den Betrieben zu erwarten,
die aus irgendeinem Grunde der Preisunterbietung
oder der falschen Kalkulation ihre Rechnungen nicht
bezahlen und ihre Verpflichtungen nicht erfüllen
können. Solche Betriebsführer werden bei Nach-
prüfung über die Ursache ihrer Zahlungsunfähigkeit
bestraft.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commers und Privatbank Merseburg.

13. 6. 12. 6. 13 612. 8
Deutsche An Industrieaktien
D. Anl.-Ausl.- Ammend Papier 89.25 83.25
Rechte einschl Anh. Kohlen 95. 94.75I Abl. Anl P Bemberg 118.75Nr. 1-90 000 111.70 111.75 Buderus Fisenw 108.50 108.
82 Prov -Sächs Chem. Buckan 108.Pfandbriefe 94.70 94. 50 Chem Gelsenk 98.
82 Berl. Hyp. Lröllw. baprerBank Gofdbr Daimler Motor 101.- 99.Em 17 Engelhardt-Br 93.50 99.54 do. Liqu. all Masehinea 105.-103.37Spfabr Ser 8101.75 101.75 Hildebe. Manlen -gs so s82 Mein Hyp. Hoesch-Stabiw 104.50 105. 12
k. Gpf. Em, 3 96.50 96.50 Ilse Bergbau

8 Pr. Bod.-Kr llse Genub 133.25 133.Goldpt. Em. 21 98,75 95.75 Manst. Bergb
4,52 Pr. Centr. Masch. Buckau [17Bod. -Kr. Liqu Phönix Braunk 100 98. 50
Goldpfdbr 101.25 101.12 Riebeck Montan 106.
8F, Nad Gr. 24 50 95.50 Rositzer Zucker
415 do Liqu Sangerh. Masch 108.62
Goldofdbr 101.75101.75 Wandererwerke 139 60 139.62
87 Pr Ladpkdbr Pegel Höh.GM Pfd 7 d Wersch. Weiß 98.75 968.75

97. 97.72 br. Lagtdbr.z en i n n a. s 21 4

v l e r e1936109. 10 109.

Eaarektien e es soe h eHedi Bank 90.75 90.25 Steuer
u t gutsch.Hall. Bankv. 77. 77. 1934 1938 107.36 107.37

1935 19385 108.25 108.25
1936 1988 108.40 l 108.40

Leipziger Börse vom 13. August.
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

]13. 12. 8. 13. 8. 12. 8.
Cassel Jutesp. Leipz. Laodkr. 108.75 109. 75
Chromo Naſork 75.50 76. Bbolyphos
Falkenst. Gard. 97. 97.50 Riquet Co. 94. 94.Kirchner Co. 64.50 63. 12 Rudelsb. Zemeot 101. 101.
Kraftw. Sa To. 65. 65.- Thur. Gas 132.75 131.50
Leipa2. B.-Rieb. 92.-91.50 Zuchkerraff. Hallel 89.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. Reichemark. Ohne Gewübr.

ſ13. 12.
Tond. Pta. St. 12. 310 12. 31 h 100 K. 64.96 64.98
Neuyork 1 Doll. 2.477 2.478 Oslo 100 K 61.37 61.687
Amsterd. 100 G. 167.58 167.58 Paris 100 Er. 16.41 16.415
Bräss. 100 Bel 41.85 41.87 Prag 10.29 10.29

46.93 Schweiz 100 Frk 381.10 31.11
5.42 Stockb. 100 Kr 63.46 83.46

20.33 Budapest 100 P
5.684 Wieo 100 Schill 48.85 48.95

Danz 100 Gal 46. 93
Hels. 100 t. M. 5.425
italien 100 Lire] 20.33
Jugosl. 100 D. 5.684

Berliner Produktenbörse,

(Fär 1000 kg) 13. 8. Für kg 13. 8.
Weizen cärk 212.00 Viktoriaerbsen 19.00 22. 00
Roggen. märk. 161. 00 Kl. SpeiseerbsenBraugerste 201 208 PeluschkenNeue Winterg. Ackerbohnes
industrie und Wicken 13.25-13.75Futtergerste 154.00 Blaue Lupinen
Hafer, märk. Gelbe LupinenWeizenmehl 26.45 SerradellaRoggenmeh] 22.00 Leinkueben 8.75
Weizenkleio 11.44 Trockenschnita. 4.83
Roggenkleio 10.00 SoſaSchrot 7.85Raps. 1000 kg 3.20 Kartoffelflockeo 8.75
Leinsaat 1000 kg

Berliner Getreidegrobmarkt vom 13. August.
Das Angebot in Brotgetreide war wieder Ver-

hältnismäbig Klein und auch nicht dringend. Die
Nachfrage nach Weizen hat sich eher etwas ge-
bessert. Roggen war nicht reichlich angeboten;

ie Umsätze gering. Das Mehlge-hier blieben
schäft boehielt noch sein ruhiges Aussehen.
Woeizenmehl war leichter als Roggenmehl abzu-
setzen.

gesucht
gersten wurden nur die

Zwoeizeilige
Kaum noch zum Angebot.

und wenig angeboten

Wintergerste
Futtergerste warVon Brau-
Ausstichqualitäten be-

gelangte

gehtet, während Mittelgersten Keine Beachtung fan-
gesucht. Am Futtermittelden. Hat e x blieb

markt waren die Forderungen für Kartoffelflocken
abermals erhöht, die Käufer zögerten jedoch größten-
teils, die Preise zu bewilligen. In Moelassemiseh-
futter waren die Fabriken mit ihren Angaben sehr
vorsichtig.

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 13. August

13. 8. 9. 8. 13. 8. 9. 8.
Gr. s Gr. 8

Weizen 76/77 202.00 202.00 Wintergerste
5 204.00 20 a9 Wintergerste 162.,00 175.00

cr. v Gr. Hafer 182. 00
Roggen 72/73 159.00 189.00 Viktoriaerbseo 380 390 360-390

Handelspr S Weizenmehl
Sommergerste Typez. Futter- u. In R pldustrzw. geeig 2 eng 99Brau-G. mittlere r SQualitai 182 186 182 186 Weizenkleie J 11.79 11.79
gute Qualität Roggenkleie 10.38 10.38
feinst. b. No: 19s 200 196 200

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 18. Aug. Rohzuoker nieht

notiert. Tendenz: Rubig.
Preis für Weißzuoker (einschl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Z2tr. Gemahblene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 82,70,
bei Lieferung August 82,60, 82,70. Tendenz: Ruhig

Die Notierungen verstehen sich für 50 Kg brutto
für netto einschl. 10,50 RM. Steuer und einschl.
0,50 RM. für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseite Hamburg. August 3,40 Br., 3,20 G.
September 3.40 Br., 8,20 G., OKtober 3,40 Br. 8,30 G.
November 3,40 Br., 8,30 G., Dezember 8,45 Br.
3,35 G., März 8,60 Br., 8,50 G., Mai 3,65 Br., 3,55 G.
Tendenz: Ruhig.

Rauhfutternotierungen.
In R. per 50 kg frei Waggon, ab märk. Station.)

Berlin, 13. Aug. Drahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,20--2,40 frei Berlin
3,20), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
2.00-—2,20 (8,00), drahtgepr. Gerstenstroh (Quadrat-
ballen) 2,00-—-2,40 (2,80-—3, 00), Roggenlangstroh (z Wei
mal mit Stroh gebunden) 2,30—-2,70 (8, 10--3,30),
Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt) 2,00 bis
2,20 (2,90-—8,00), bindfadengeprebtes Roggenstroh
2.00-—2,20 (2,80--2.90), bindfadengeprebtes Weizen-
stroh 1,90--2,10 (2,50-—-2,60), Häcksel 4,00-4,30 (4,80
bis 5,10). Tendenz: Ruhig. Handelsiübliches Heu,
gesund und trocken, nicht ilber 30 Prozent Besata
mit minderwertigen Gräsern 4,00--4,50 (4,80--5, 20),
gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz
5.20 —5,60 (6,20 6,60), Luzerne, Iose 6,70--7, 00 (7,60
bis 8,00), Thymotee, lose 7,00--7, 20 (7,80--8, 00),
Kleeheu, lose 6,60-—-7,20 (7,60-8., 00), Mielitz-Heu,
rein, lose (Warthe) 4,80——5,00, Mielitz-Heu, lose
(Havel) 4,40--4,80. Drahbtgepreßtes Heu 80 Pf. über
Notiz. Tendenz: Lebhafter.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 13. August.
Auftrieb: 2170 Rinder (darunter 531 Ochsen, 255

Bullen, 1384 Kühbe, Färsen und Presser), 82 direkt;
2366 Kälber; 3669 Schafe, 45 direkt; 7783 Schweine
134 direkt, 164 Ausland.

Heute Heute ieute
Ochsen 1 42 Kauhe 3 Schafo 3 30-39do 2 42 d 416--24 do. 4do 341- 42 Färseo 1 42 do. 5do 4 37—4 do. 241 42 do. 6do n do. 3 35--40 Schweine 51.50do. s 7 Fresser 3037 o. 2 51.50Bullen 11 42 Kälber 1 80-90 do 3 51.50do 2 4142 do 2 6268 do. 4 51.50do 3 38--41 do. 356-—60 do 5 51.50do. 435--37 do. 4 48-65 do 6 49Kühe 1 40- 42 Schafeo 1 43--44 do. 7] 51.50

do 21 35 38 do 2] 10--41
Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, Spitzentiere

über Notiz; Kalber m ausgesuchte Tiere ilber
Notiz; Schafe ziemlich glatt; Schweine glatt.

Elektrolytkupfer 45,75.

Kurze Wirtschaftsberichte.
Die zum Bereich der Vereinigten Stahlwerke in

Duisburg, Essen und Dortmund gehörigen Werk
wohnungsgesellschaften, die bekanntlich bis jetet
bereits etwa 56 000 Wohnungen umfassen, haben
zur Förderung der Errichtung von Arbeiterwohn-
stätten ein großzügiges Bauprogramm in i
genommen, das die Herstellung von mehr als 800
Eigenheimen und Mietwohnungen vorsieht.

Innerhbalb der luxemburgischen Schwerindustrie
ist die Arbeiterschaft in eine neue Lohnbewegung
eingetreten. Die Gewerkschaften fordern als Min-
destlöhne 250 Fr. für die Woche und 1083 Fr. für
den Monat. Die Arbeitgeber halten die re
Löhne für ausreichend und weisen darauf bin, daß
die ILebenshaltungskosten geringer geworden seien
Die Gewerkschaften fordern ferner staatliche Fl-
nanzkontrolle gegenüber den Hüttengesellschaften.

Infolge des ſtändigen Sinkens der Bestände an
freien Devisen bei der rumänischen Staatsbank bat
sich die rumänische Staatsverwaltung auhßerstande
gesehen, die August-Kupons der rumänischen An-
Jeihen in Paris einzulösen. Da sich etwa 2wel
Drittel der rumänischen Titres in französischem Be-
sitz befinden sollen, hat der Entschluß der rumä-
nischen Regierung in Paris große Bestürzung her-
vorgerufen.

Dessauer Waggonfabrik.
Verlustabsechluß 1934.

1934 erhöhte sich nach 164 428 (103 000) RM. Ab-
schreibungen der Verlust auf 662 646 (174 585)
Reichsmark, wovon 203 470 RM. durch Auflösung
der gesetzlichen Reserve getilgt und 459 176 RM.
vorgetragen werden. Die Gesellschaft ist bekannt-
lich ein Tochterunternehmen der Orenstein
Koppel AG. in Berlin. Nachdem die Betriebs-
umsteung durchgeführt ist, rechnet man für 1935
mit einem besseren Ergebnis.
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Hauptſchriftleiter: Franz Gomm
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Kehlitz ſämtlich in Merſeburg
DA. 7./1985: 10 728; Sonnabends: 13 997.

Zur Zeit iſt Preisliſte 5 gültig.
Hru d und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Nr. 188.

Weiße Wand
Merfeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Mittwoch, den 14. Auguſt 1935.

gefährlichen Hat ſowie eines auf dem Meeres Man ſo daß Se einen Füllfederhalter haben.
oden ruhenden Schiffswracks beleben die feſſelnden Darum iſt in Jhrem Tintenfaß entweder die

Nr. 188.

doch das Rennpferd, auf das ich noch geſtern geſetzt habe!
Hoffentlich gewinnt es im nächſten Rennen!“Bilder. Und dazwiſchen die gefahrvolle Arbeit der Tinte ein getrocknet oder es ſetzt ſich ein dunkler Am nächſten Mittag kommt der Mann zu Tiſch nach„Abenteuer auf dem Meeresgrund!“ Taucher! Keine geſtellten Aufnahmen, keine Tricks Satz an den Boden, der nur ſchwer fortzubekommen Hauſe. Die liebe Gattin ſitzt zeitungleſend am Fenſter „Hat

Lichtſpielhaus „Sonne“ und artiſtiſchen Senſationen! Prächtige Aufnahmen iſt. Füllen Sie das Tintenfaß mit ſcharfem Eſſig, jemand angerufen?“ fragt der Mann ſo nebenbei.
vom Meere und von ſchwerem Seegang an der Küſte ſchütten Sie nach ein paar Stunden feinen Sand dazu Stimmt“, iſt die ironiſche Antwort, „dein Rennpferd hatMit dem gegenwärtigen Programm wird den Be vervollſtändigen den Reichtum der Aufnahmen. Jm und rühren Sie kräftig um. Das Spülen übernimmt angerufen!“

ſuchern mit dem Hauptfilm einmal etwas Neues ge Beiprogramm: Die herrliche Naturaufnahme „Lawinen der Waſſerhahn der Leitung und Sie dürfen ſich über Troſt.
boten: Ein Unterſeefilm mit lehrreichem Jnhalt, der am St. Bernard (Schweiz) und die

Rettung Ver n ein ſtrahlendes Tintenfaß freuen.
ſchütteter“, die MickyMaus-Filme „Ping und Pangmit unendlichen Mühen und Gefahren und mit großer „Jch bin außer mir, Ludwig, die Köchin hat die Ente

v oZehn aufgenommen wurde und von den Wundern m Kriege mit Mänſen un ſing und Pang t e eder Meereskiefe, dem Pflanzen und Tierleben auf wilden Weſten“, ſowie „Fox tönende Wochenſchau“. Angeſchnittene Schinken betrocknen nicht, re men m tdem Meeresgrunde anſchaulichen Beſcheid gibt und der

auch von den großen Gefahren erzählt, die die Be
teiligten dabei zu überwinden hatten. Aufgenommen
wurden die Bilder durch die Expedition Williamſon an
den Bahama Inſeln und an der kaliforniſchen Küſte
Williamſon iſt der Erfinder der Unterwaſſerphotogra
phie. Er konſtruierte eine große Kugel, die auf dem
Beevesboden hinabgelaſſen wird und die mit einer
ziehharmonikaartigen Röhre und mit ſtarken Schein

Schlimmeres paſſiert. Bedenke: Nero hat ſogar Rom an
rennen laſſen!“wenn man etwas von dem Fett abſchabt und die

Schinkenfläche damit beſtreicht. Bei Schinken ohne
Fett nimmt man etwas Hl.

Mozart „verunſtaltet“ ein Schauſpiel.
„Jm Jahre 1782 konnte man in der „Leipziger

Zeitung“ folgende öffentliche Erklärung leſen:
„Ein gewiſſer Menſch, namens Myözart, hat ſich er

frecht, mein Schauſpiel „Belmont und Konſtanze zu

Wiſſenswerte Kleinigkeiten.
Hätten Sie die Milch mit Zucker abge

kocht, und zwar mit einem Eßlöffel auf ein Liter
Milch, ſo wäre ſie beſtimmt nicht ſauer geworden. Wer lacht da?

Das Rennpferd.

h h u d Linem Operntext zu verunſtalten. Jch proteſtiere hierwerfern verbunden iſt. In dieſer Kugel ſitzt William- Es iſt Nacht und die Eheleute ſchlafen friedlich. Plötzlich mit feierlichſt gegen dieſen Eingriff in meine Rechte
ſon mit ſeiner Frau, filmt, zeichnet und macht Notizen; Wie ſchade, daß Gürtel aus Lackleder erwacht die Frau und hört, wie ihr Mann im Schlaf leiſe und behalte mir alles Weitere vor.
ein paar tüchtige Neger helfen ihm als Laſtarbeiter
und Taucher. Das Leben auf dem Meeresgrund zieht
am Auge vorüber: Korallenberge, Schwämme, Rieſen
muſcheln, ganze Schwärme von Fiſchen in allen Farben
und Größen, giftige Moränen, Knochenfiſche u. v. a.,
die verſchiedenen Sorten der unheimlich ſchnellen und

brüchig werden können. Man muß eben vorbeugen.
Das Einreiben mit einer Spur von rohem Eiweiß
braucht nur alle Monate einmal vorgenommen zu
werden. Nach dem Eingziehen des Mittels reibt man
die Gürtel mit farbloſer oder paſſender Lackledercreme
ab, damit ſie wieder glängen wie am erſten Tag.

etwas vor ſich hinmurmelt. „Suſanne! Suſanne!“ ſagt er
zärtlich. Frau Helga weckt den Gatten unſanft auf: „Das
iſt ja unglaublich! Was iſt das für eine Suſanne, von der
du dauernd im Schlaf erzählſt?“ „Liebe Helga, beruhige
dich doch“, ſagt der Mann, nachdem er munter geworden iſt,
„Suſanne habe ich geſagt? Suſanne natürlich, das iſt

Chriſtoph Bretzner,
Verfaſſer des „Räuſchchens“.“

Es läßt ſich nicht leugnen, daß die „Entführung aus
dem Serail“ trotz des Proteſtes von Herrn Bretzner
leider doch noch das Schauſpiel des guten Leipzigers
überdauert hat.

m

Regenmäntel, Schirme, Wettermäntef

große Aus wahl, preiswert bei
Dobkowit?

nauszug e5. Klaſſe 45. Preuhſſch Stddeutſche et d S tad J Max Froschermeier
271. Preuß.) KlaſſenLotteriHerzlichen Dank Ohne ev W Nachdrue verboten u Täglich ab 4 Uhr 2 e

allen Verwandten, Freunden und Be e ekannten, welche unſeren lieben Ver Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich e Kaffeeſtunde
ſtorbenen noch im Tode ehrten. Be bohe Gewinne gefallen. und zwar je einer Unterhal 8ſonderen Dank Herrn Paſtor Pabſt auf die Loſe gleicer Nummer in den beiden e mit Unterhaltungsmuſik F
für ſeine troſtreichen Worte am Grabe, Abteilungen I und II f Heute: Tan zabend Freitag, den 30. August, 20 Uhr, beginnt im

n Strandschlößchen ein neuerd an e 5. Ziehungstag 13. Auguſt 1935 h A fä Re ſeinen chemalgen Demne In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne An an 9 Gr U r U S
raden des Ammoniakwerkes. über 150 M. gezogen II Miele 80.disßJm Namen der Hinterbliebenen n n r e 135g zu 5000 M. 174070 288677 277872Frau Wwe. Emma Franke S Gewinne zu 3000 M. 84100 650446 286668 Stfaubsauger am.884810 andechutz. Lieferung dureh die Fachgeschsfte. SMerfeburg, den 14. Auguſt 1985. o h e e e van ehe m V56 Gewi 4888 22601 28741 52761n e e e e P leſe Fahrlkate Reichsſender Leipzig204855 236798 242469 243831 263006 279873 362.2 Zwiſchenſender Dresden 2048287844 345776 348321 392886 894769 595028 m stets am Lager.Anzeigen. Familten-Na ri ten 74 Gewinne zu 500 M. 4918 6894 32296 34363 e Leipzig: Donnerstag, 15. Auguſt

9 2 J
r d. Aufnahme l anheren Nachricht e a e e 8008 Merseburg Gotthardstraße 35 Emll Schütze 5.90. Mitteilungen für den Bauer. 6 00
er Anzeigen an 236161 240023 254659 259363 289787 288110 Inhaber: A. Gi es et er Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
beſtimmt vorge- Geboren: e e S e L ſt d M K Sangerhausen, Aschersleben 6.30: Vom Deutſchlandſender: Guten Morrich nen Fagen Almrich Naumburg Herrn Werner 376076 879609 e n e gen. lieber Hörer! Fröhl. Morgenmuſik.M d Hamel und Frau Martha geb. ne e e e Merseburg, Entenplan 9. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Berlin Gymi übernehn Nokros 1 S. 18578 21788 25716 24710 26048 27111 27211 aſtik. S. Breslau MorgenſtändchenZeitz. Trau Marie und Herrn Land 28429 51235 52820 36272 38092 50246 40608 Dürrenberg für die Hausfrau. 9.00: Sendepauſe-

e eng Tanzschule Hoftmann e4 g naſtik. 10.00: Nachr. 15. Vom
8 eitz. Herr Rolf-Gerhar innelt gs 53 T 114002 Werbenachr. 30: Zeit, Wettern nd Jrau Marianne geb. Hauſer. 1973 e C Ein e kaufmännisehe Für den Bauer.Gut Zimmer Herr Walter Wollke und Frau 128785 129 i s e wer en uſw. S bend-Kursus 12.00: München: Buntes Mittagskonzert. Da

be el ger Erika geb. Päßler. r 17773 e 140755 180078 el (eheml Schüler, lernende Kaufleute usw.) zwiſchen 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.00:ſof. od. ſpät. z Bernhard Weber, Zeit, Nachr., Börſe. 14.15: Vom Deutſchnet Nh Kaſern Geſtorben: 156055 151272 154606 156690 166688 168851 Zigarrenhandlg beginnt am Mittwoch, dem ſehſehder er e n von gebe vo
Z. erſfr t. d. Geſch. Schkeuditz. Herr Guſtav Rackwitz 7288 7 173248 177888 e e Ortsvertretung Se h ners Hotel 15.00. Jugend und Lehetkdengen Ag

We Herr 188280 181325 194697 188584 200106 Einzelverkauf Damen 20 Uhr Herren 21 Ohbr. n e ebZ. Wohnung Weſen S F. b 202488 206887 210146 218011 2183- ehe h Weitere Anmeldung Sohmalestr. 19 W d n re et
un See e Frau Eüſabeth Stiller 227823 3 230123 237777 232688 23282 Markt, Einzel a zu Beginn am erst Nebuugsabend. 1600 Dresden n 16.30: Ur

Dht 355 verm (Raumburg, Herr Friedrich Hohmann, n a 2378 re en Die Bilder der letzten Tanzstunde laub auf Ehrenwort. Erzählung aus demer 87, J. Frau verw. Helene Raakſ 288685 259097 260760 260257 262626 260000 Elſe Rubolph, sind umgehd. Sehmale Str. 19abzuh. großen Kriege von W. J. Bloem. 16 50:

Sielen. gabe Withel u 2972 t a S e d eigen iR. ſ. z. 9 be e. SSSSS 3 1v eitz. Frau verw. Wilhelmine Hel- rägerbezirk 1, ur Unterhaltung. 30: ienrn a geb. Nehr, 79 J 5 3 53 a e 353 Marie vuhl. Auto u. Wagen-Lackiererei ſche: Eine Plauderei über die Sprache der

mee Franz Hamann n e3-4- I Pohnn. 08 a s evdig Jlntter eißenfelſer Straße 2, Fernruf 2664 Deutſche Rundfunk Ausſtellung 1938.
v. ruhig. Mieter z. Sichere und anschädliche S S z S chkeud. Str. 35, Neuztl. eingerichtete SpezialWerkſtatt 19.00: München: Das Kind im Manne Eine
e e Dauerheilung von 2305 e 7783 380297 Trägerbezirk Schnellſte Nummerſchilder Beſchriftung kindiſche Angelegenheit des Tanzfunkorche
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